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ſozialdemokratiſchen Parteitags.
So wenig wir geneigt ſind, den öffentlichen Diskuſſionen

des ſozialdemokratiſchen Parteitages eine beſondere Bedeutung
beizumeſſen, ſo lehrreich iſt es doch für die übrigen Parteien,
aus den zu Stuttgart gepflogenen Verhandlungen ſich ein Bild
davon zu machen, in welchem Lichte in der Oeffentlichkeit die
Sozialdemokratie ſich ſelbſt zu zeigen befliſſen iſt. Jn dieſer
Hinſicht bot die Debatte über die Parteitaktit manches

Es iſt faſt ſchon Uſus in den ſozialdemokratiſchen
arteitagen geworden, zur Ehre der „unverrückbar“ feſtſtehenden

„Endziele“ ein Opferlamm zu ſchlachten. Diesmal war der
„Genoſſe“ Heine dazu auserſehen, der ſich bedingungsweiſe für
die Bewilligung von Kanonen ausgeſprochen hatte. Dieſer
„Opportunismus“ hatte namentlich den Zorn der „Sächſiſchen
Arbeiterzeitung“ erregt, in welcher der Er ausgewieſene „Ge
noſſe“ Parvus bekanntlich ein Sozialrevolutionär aus
RuſſiſchPolen eine große Zahl von Artikeln über dieſe An
gelegenheit zum Abdruck gebracht hatte.

Jn Stuttgart trat auffallenderweiſe die Mehrheit der
Delegirten auf die Seite des „Genoſſen“ Heine, deſſen „Ab
ſchlachtung“ alſo unterblieb, und wenn auch faſt jeder
Redner betonte, an den Endzielen der Partei dürfe nicht ge
rüttelt werden, ſo war doch augenſcheinlich die allgemeine
Stimmung dafür, daß die ſozialdemokratiſche Agitation in erſter
Linie ſich mit aktuellen Fragen beſchäfigten, alſo mehr
nach takt iſchen Erwägungen, als nach feſten Grundſätzen ſich
richten müſſe. Selbſt Herr Bebel warnte bei Bezeichnung der

Endziele, ſehr a J uWarnung, die ſich aus g. Munde des Verfaſſer von
Detailmalereien ſtrotzenden Buches, wie die „Frau“, beſonders
intereſſant ausnahm.

Bezeichnend war es, daß, als die „zielbewußten“ Ver
theidiger einer rein programmmäßigen Agitation weibliche
Delegirte, und zwar die „Genoſſinnen“ Zetkin und Luxemburg,
auftraten. Dieſer Umſtand führte zu einigen überaus draſtiſchen
Auslaſſungen ſüddeutſcher „Genoſſen“, die für die ſozial-
demokratiſche Frauenbewegung nicht eben ſchmeichelhaft waren.
Nicht nur Vorwürfe wie „Anmaßung“ und Verbrauch von
„Gemeinplätzen“ mußten ſich die Damen anhören, ſondern Herr
Auer rief ſogar unter lebhafter Heiterkeit und ſtürmiſchem Bei-
fall aus: „Und das iſt das unterdrückte Geſchlecht!

in dieſem Falle wieder erſichtlich in der Sozialdemotratie
niemals große Sympathien gefunden man läßt ſie ſich eben
gefallen, um ſie für Schlepperdienſte zu benutzen. Jm Uebrigen
liegt es nahe, den Auer'ſchen Ausſpruch auf die ganze Sozial
demokratie anzuwenden.

Eine ſehr ſarkaſtiſche Rede gegen „die ganze Richtung, die
mit Dresden in engſter Verbindung iſt und ſeit Jahren die
ganze Partei ärgert und langweilt durch die hochmüthige Art,
die über alles ein Urtheil und von oben herab ſpricht“, hielt
Herr von Vollmar. „Genoſſin“ Luxemburg, als Nachfolgerin
des ausgewieſenen ruſſiſch- polniſchen Parvus, der das Haupt
der bezeichneten Richtung war und, wie ſich zeigte, heute noch
iſt, repräſentirte in Stuttgart den von Herrn von Vollmar unter
lebhafter Zuſtimmung der zurechtgewieſenen Partei
et Sie fand damit aber abſolut keinen Anklang, obwohl ihr
ſchließlich „Genoſſe“ Schönlank halb und halb beiſprang. Schon
während der Rede von Vollmars aber machte ſich der „Genoſſe“
Parvus perſönlich bemerkbar, indem er durch Zwiſchenrufe die Auf
merkſamkeit auf ſich zog. Schließlich wurde ihm mit Zu-
ſtimmung des Parteitages das Wort ertheilt, obwohl er ein
Mandat nicht hatte. Dieſe eigenthümliche Erſcheinung
a den „Genoſſen“ Parvus als einen recht wichtigen Mann
ar: Der Herr heißt Helphant und wird in Stuttgart

als Parvus zum Worte gelaſſen er iſt Ausländer
und es wird ihm geſtattet, auf die inneren Verhältniſſe der
Sozialdemokratie offiziell Einfluß auszuüben! Das läßt „tief
blicken“ ſollte der „Genoſſe“ etwa ein vielvermögendes
Bindeglied der internationalen Revolutionspartei ſein
Gegen „ſimple“ Redakteure, die noch dazu ſeit Jahren die
Partei ärgern, benimmt ſich die Sozialdemokratie ſonſt nicht ſo

Wir werden a auf dem Slutttgarter Parteitage unzweifel-

haft noch manche Aufklärung über die ſozialdemokratiſche Taktik
erhalten; denn Taktik iſt für die Propaganda jener Partei die
Hauptſache. Jedenfalls erhellt aus den Stuttgarter Ver
handlungen, daß die Partei feſt in den
Händen der Führer iſt und daß dieſe Führer genau wiſſen,
was ſie wollen. „Die Macht erobern“, das iſt das nächſte

iel. Und dieſem Zwecke muß alles Andere dienen, dem ordnet
ch Taktik, Programm und Einſicht unter, ihm zuliebe wird

mit dem Freiſinn paktirt und mit dem Centrum geliebäugelt,
damit die der Sozialdemokratie ſo wohlthätige „Mauſerungs-
legende“ nur weiter verbreitet werde und zur völligen Um
neblung des deutſchen Michels führe. Mit den Konſervativen

in itier: Ha Jeipji 87.und S. Oktober 1898. W ne burg pne per
die ſozialrevolutionäre Bewegung die konſervativen Parteien
bedeuten.

Deutſches Reich.
Starler Tabak! Am Mittwoch kam endlich nach

langen Zänkereien das Hauptthema des ſozialdemokratiſchen
Parteitages, die Koalitionsfrage, zur Sprache. Der
Referent „Genoſſe“ Fiſcher machte in ſeinen Ausführungen
alle freiſinnig demokratiſchen Spekulationen auf eine
„Mauſerung“ der Sozialdemokratie zu Schanden. Er äußerte
nämlich in Bezug auf die „Zuchthausvorlage“:

„Das monarchiſche Gefühl, das hie und da bei
einzelnen Arbeitern vorhanden war, geht zum Teufel. Wir
müßten ja geradezu feige Hundeſeelen ſein, wenn wir dieſe
ewige Betonung des „inneren Feindes“, der „vaterlandsloſen Rotte“
und jetzt gar die Brandmarkung jedes Arbeiters, der „gar zum
Streik anreizt“, als ehrloſen Zuchthäusler unerwidert laſſen. Wir
haben den Muth, den Arbeitern überall und allezeit zu ſagen, daß
ſie von der monarchiſchen Regierung nichts zu hoffen
und alles zu fürchten haben und daß die nothwendige Vor-
ausſetzung des endgiltigen Sieges der Arbeiter-
klaſſe, als zur Beſeitigung der Klaſſenherrſchaft, die Be
kämpfung und Beſiegung des monarchiſchen
Gedankens iſt.“

Jn dreiſterer Weiſe iſt in einem monarchiſchen Staate noch
nie und nirgends der Monarchie der Krieg erklärt worden.
Und das darf öffentlich geſchehen! Und eine Geſetzgebung
bezw. Geſetzespraxis, die ſolches erlaubt, wird noch dazu als
unfrei ausgegeben! Unſerer Anſicht genügt dieſer eine Aus
ſpruch der mit „minutenlangem ſtürmiſchen Beifall und
Händeklatſchen aufgenommen worden iſt zur Kennzeichnung
der Sozialdemokratie in ihrem ganzen revo-
lutionären Weſen vollkommen. Wenn angeſichts
ſolcher Aeußerungen liberale Blätter noch immer
von einer Mauſerung der Sozialdemokratie reden,
ſo iſt das ſchon nicht mehr Optimismus oder Ver-
blendung, ſondern abſichtliche Jrreführung.

Das Entgegenkommen der badiſchen Regierung
gegenüber den Wünſchen des dortigen Handwerkerverbandes
wegen Friſtverlängerung und Abſtandnahme von
Konventionalſtrafen bei Ausſtänden oder Geſchäfts-
ſperren hat in den weiteſten Kreiſen der deutſchen Arbeit-
geber einen äußerſt günſtigen Eindruck gemacht, beſonders auch
in Norddeutſchland, wo man ſchon längſt der Anſicht iſt, daßWas ſoll da erſt einmal werden, wenn das frei und gleich iſt in dieſer Hinſicht nichts anzufangen; es freut uns, daß auch die von der ſozialdemokratiſchen Agitation mit Vor

berechtigt iſt!“ Die Frauenbewegung hat das iſt auch in Stuttgart wieder anerkannt worden iſt, welche Gefahr für liebe als Kampfmittel behufs „Mürbemachung

Nachdruck verboten.

Nicht mehr allein!
Von J. von Keyſerlingk (Liverpool).

Ein heißer Spätſommertag neigte ſich ſeinem Ende zu.
Die träge, dunſtige Schwüle, die auf der großen Stadt tags-
über gelaſtet hatte, wich allmählich einer belebenden Kühle.
Die Menſchen auf den ſonnendurchglühten Straßen athmeten
erleichtert auf und pilgerten in Schaaren zu den Thoren hinaus,
um noch etwas freie Luft und Bewegung zu genießen.

luch in dem halbdunklen Krankenzimmer ſpürte man
den erfriſchenden und belebenden Luftzug. Die Pflegerin, eine
ältere, ſaubere Frau, ſtand von ihrem Platz am Fenſter
auf, band ſich die Bänder ihrer weißen Haube, die
ſie der Hitze wegen gelöſt hatte, wieder unter dem
rundlichen Kinn zuſammen und ſtellte die Jalouſie weiter
hinaus, um mehr Luft hereinzulaſſen. Das Bett ſtand an der
den beiden Fenſtern gegenüberliegenden Wand des einfachen
Zimmers. Ueber ihm waren gekreuzte Degen angebracht;
einige verblaßte altmodiſche Photographien, ein bronzenes,
mauriſches Schild unterbrachen die Eintönigkeit der nüchternen
Tapete. Zwiſchen den beiden Fenſtern ſtand ein hochlehniges,
altmodiſches, grünbezogenes Sopha, davor ein Tiſch, deſſen
buntgewürfelte Decke faſt völlig unter einem Haufen von Ver
bandzeug und Watte verſchwand.

Die Pflegerin ging behutſam an das Bett und ſchaute
hinein. Der Kopf des Leidenden lag noch genau ſo bewegungs-
los und zurückgeſunken auf den Kiſſen wie vor einer halben
Stunde. Unter den Bandagen quoll das dunkle lockige Haar
hervor, die Augenlider waren tief eingeſunken, und die Lippen
erſchienen bläulich unter dem verdeckenden Schnurrbart.

Es war ein noch junger Mann, der da ſo un lag. Die
Pflegerin ſah ihn mitleidig an. Er dauerte ſie ſo, Fe wußte
ſelbſt nicht warum. Jn ihrem Berufe ſah fe doch ſo viel
Trauriges und Schreckliches warum ging ihr denn gerade
dies ſo nah? Vielleicht, weil der Arzt gemeint hatte, ſein Leben
zähle nur nach Stunden

Geſtern erſt hatten ſie ihn heimgebracht vom Rennplatz,
wo er den ſchweren Sturz gethan. Er war als einer der ver
wegenſten Reiter bekannt und deshalb war auch die Theilnahme
in der S aggſt allgemein. Vor einigen Wochen wurde er
erſt zum Rittmeiſter befördert nnd nun n iäg Ende
Es war von Anfang an keine Hoffnung geweſen. Der Arzt

r einen Bruch des Rückgrats außer den ſchweren Kopfver-
etzungen konſtatirt.

So ſchien ſein Leben wirklich nur noch nach Stunden
bemeſſen. Einmal war er zum Bewußtſein gekommen, aber
nur für einen Augenblick. Dann war er in ſeine Betäubung
zurückgeſunken.

Es ſah ſo traurig in dem kleinen Zimmer aus, das mit
grauen Schatten erfüllt ſchien trotz der ſcheidenden Sonne.
Die freundliche, behäbige Frau ſetzte ſich auf einen Stuhl an
der Bettſeite und ſtreichelte die arme, blaſſe Hand, die ſchwer
auf der Decke lag. Zwei Trauringe ſchimmerten am vierten
Finger. Sie ſchaute darauf hin, und ehe ſie's wußte, liefen
ihr die Thränen die Wangen herunter bei der unerwarteten
Erinnerung.

Sie wußte mehr von ihm, als nur das letzte ſeiner
Lebensſchickſale. Sie hatte ihn gekannt, als er noch nicht ſo
allein und verlaſſen, als er ein ſtrahlend glücklicher Menſch
geweſen, der dazu geboren ſchien, das Glück zu greifen. Er
war jung verheirathet, und die Harmonie dieſer Ehe war in
aller Leute Munde. Die junge Frau erkrankte. Die Aerzte
ſprachen von Erkältung, von hartnäckigem Huſten, bis die Sache
ernſter wurde. Da kam Frau Liebert, die Pflegerin, zum erſten
Mal in das Haus. Sie ſah das Glück, die Liebe der Beiden
und das Herz blutete ihr, denn man hatte ihr kein Geheimniß
daraus gemacht, daß ſie eine Todtkranke zu pflegen
habe. Die Beiden aber waren ahnungslos. Schließlich tagte
wohl dem Manne die entſetzliche Wahrheit die junge Frau
aber ging lächelnd und ahnungslos in den Tod.

Die Grüblerin an der Seite des ſterbenden Mannes beſann
ſich noch genau auf alle Einzelheiten. Selten hatte ihr in ihrem
harten Beruf das Schickſal ſo hart und unerbittlich gedäucht,
als da ſie aus dieſem Hauſe gegangen war und den Armen
mit ſeinem zerſchmetterten Heim zurück laſſen mußte. Dann
w ſie ihn ganz aus den Augen verloren Und nun war
ie an ſein Sterbelager gerufen worden.Helfen konnte ſe nicht mehr das konnte Niemand.

Aber ſie ſchaute ihn an mit dem Herzen einer Mutter,
mit tiefem r v Mitleid. Sie konnte an
ſeiner Umgebung erkennen, wie es in ſeiner Seele aus
ſah. Das ſtand Alles ſo n g. und achtlos herum

man ſah, der Beſitzer hatte kein Auge, keinen Sinn für
dieſe Nichtigkeiten. Das 3 ſah kalt und fremd aus.
Es war ihm kein Stempel einer Individualität aufgedrückt.

Nichts mahnte daran, daß ſich der Bewohner heimiſch und
glücklich in ſeinen vier Wänden gefühlt hatte.

Der Kranke machte eine Bewegung. Die Frau ſtand
haſtig auf und ging nach dem Tiſch, wo ſie in einem Waſſer
glaſe etwas miſchte. Dann kam ſie zurück und beugte ſich
mit dem Glaſe in der Hand wieder über ihn. Er ſchlug die
Augen auf, matte braune Augen, und trank in gierigen Zügen
die röthliche Flüſſigkeit.

„Das erfriſcht,“ murmelte er. Dann hob er die Augen
und ſah ſeine Pflegerin an. Ein Schein des Erkennens ging
über ſein todtenblaſſes Geſicht.

„Sie ſind es Frau Liebert,“ ſagte ſeine erlöſchende
Stimme, „Sie wollen mir wohl nun auch meine
letzte Stunde erleichtern

„J wo werd' ich denn, Herr Rittmeiſter,“ entgegnete die
reſolute Frau tapfer. „Das erleb' ich alte Perſon ja gar
nicht. Beſſer pflegen will ich Sie, weiter nichts.“

„Da werden Sie nicht lange zu thun haben,“ lächelte er
matt, „ich fühle es. Die Glieder ſind ſchon todt, ſehen Sie“,
er hob den rechten Arm mit Anſtrengung, „das iſt Alles, was
ich noch vermag Da hilft kein Doktor und kein Kraut
mehr Wozu auch? Jch fühlt' es ſchon, als das Pferd
auf mir lag, daß das mein Ende war. Und ich bin gar nicht
traurig darüber.“

„Das iſt ſündhaft, Herr Rittmeiſter, ſo dürfen Sie
nicht ſprechen! Das Leben iſt werthvoll und man darf es
nicht wie etwas Ueberflüſſiges bei Seite werfen. Aber wenn
man glaubt, daß einem der Tod nahe iſt, ſollte man an all
das denken, was man vielleicht unrechtes bei Lebzeiten gethan
und v in der Hoffnung auf ein zukünftiges Leben.“

ie war eine fromme, bibelfeſte Frau und hatte ſich unwill-
kürlich in eine gewiſſe Erregung hinein geredet. Der Kranke
ſah ſie noch immer mit ſeinem geiſterhaften Lächeln an.

„Das iſt Alles richtig, was ſie ſagen, Frau Liebert. Jch
glaube auch, ich bin ein leidlich guter Chriſt geweſen, und
es gab eine Zeit, da liebte ich mein Leben und jeden Tag, der
mir geſchenkt wurde Das iſt anders geworden, und Sie
ſollten ſich gar nicht ſo darüber aufregen. Sie wiſſen doch am
beſten, wie allein ich bin.“

Die Stimme hatte ihre eintönige Mattigkeit verloren
faſt wie ein a klangen die letzten Worte. Die Pflegerin
trug das Glas fort, ſetzte es auf den Waſchtiſch hinter dem
kleinen Ofen und ſagte von dort her mit beherrſchter Stimme:



e t ehe e ne

der Arbeitgeber benutzten Streikes und Boykotts den
Fällen der vis major beigezählt werden möchten, welche den
betroffenen Arbeitgeber von den Rachtheilen entlaſten, die ihm
aus der gezwungenen Nichtinnehaltung eingegangener Ver
pflichtungen erwachſen. Eine Verallgemeinerung des dankens-
werthen Vorgehens der badiſchen Reſſorts würde einem weſent
lichen Anreiz zu Streiks und Boykotts den Boden entziehen,
denn ſobald die Rechnung, den Arbeitgeber durch das Riſiko
eines ſchweren geſchäftlichen Schadens in Folge Friſtverſäumniß
zum Eingehen auf unmögliche Forderungen der Aufwiegler zu
vermögen, nicht mehr ſtimmt, werden es ſich viele ſtreikluſtige
Elemente zweimal überlegen, ehe ſie einen Streik vom Zaune
brechen, der ſie ſelber zunächſt in höherem Maße ſchädigt als
den Arbeitgeber.

Daß die Geſetzgebung hinſichtlich der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung einer durchgreifenden Verbeſſe
rung bedarf, iſt bereits vor einer Reihe von Jahren all
ſeitig zugeſtanden worden. Der Reichstag hat ja ſchon bei
verſchiedenen Gelegenheiten Anlaß genommen, dieſe weit-
ſchichtige und ſchwierige Materie eingehenden Erörterungen
zu unterziehen, man wird ihm daher nicht den Vorwurf
machen können, daß er an die für die kommende Seſſion
vorgeſehene Vorlage bezüglich der Reviſion dieſer Geſetze
mit einer unzulänglichen Vorbereitung herantrete. Die
en Geſetze leiden hauptſächlich daran, daß ſie für die Feſt
tellung der Rente ein viel zu weitläufiges und verwickeltes

Verfahren eingeführt haben, mit dem eine Unſumme von über
flüſſigem Schreibwerk verbunden iſt und das nicht ſelten die
Entſcheidung allzu ſehr in die Länge zieht. Dieſem Uebelſtande
will nun, wie man hört, die neue Vorlage abhelfen, indem ſie es
hauptſächlich auf eine weſentliche Vereinfachung des Verfahrens
abgeſehen hat. Durch dieſe Neuerung wird aber auch eine
anderweite Vertheilung der Rentenlaſten bedingt. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe iſt natürlich ſofort bei der Hand,
an dieſer Maßnahme eine voreilige Kritik zu üben, wobei
es ihr gar nicht darauf ankommt, der Wahrheit geradezu
ins Geſicht zu ſchlagen. Sie behauptet nämlich, daß die
anderweite Vertheilung der Rentenlaſten lediglich zu Gunſten
der landwirthſchaftlichen Arbeitgeber erfolgen werde. Dieſe
Unterſtellung iſt durchaus unbegründet. Eine neue
Vertheilung der Rentenlaſten muß abgeſehen von
den in der Neuorganiſation liegenden Gründen, ſchon um des
willen ſtattfinden, weil in einzelnen Gegenden Deutſchlands die
Beiträge ganz fortfallen können, während in anderen Gegenden
mindeſtens ihre Verdoppelung erforderlich wäre, und zwar für
alle Kategorien von Arbeiten. Dieſe Verdoppelung der Beiträge
würde alſo nicht nur die Arbeitgeber, ſondern auch die Arbeiter
treffen, da dieſe die Hälfte der Beiträge zu leiſten haben. Es
iſt demnach nur ein Gebot der Gerechtigkeit, die Vertheilung
der on nach anderen Geſichtspunkten als bisher feſt
zuſetzen.

Zur Geſchichte des Sozialiſtengeſetzes veröffentlicht
Herr v KardorffWabnitz eine Erklärung gegen die Aus
führungen des Herrn v. HelldorffBedra, wonach Für ſt
Bismarck ſich dem Herrn Verfaſſer gegenüber auf das
Schärfſte und Nachdrücklichſte gegen die Unterſtellung verwahrt
hat, daß das Scheitern des abgeſchwächten Sojzialiſtengeſetzes
in ſeinen Wünſchen gelegen habe. Es iſt unſeres Erachtens
nicht nothwendig, jetzt darüber nachzuſinnen, wie es damals
hätte kommen können Hauptſache iſt, daß wir keine Zeit ver
lieren, ein neues Ausnahmegeſetz gegen den Umſturz in die
Wege zu leiten!

Die angekündigte Gründung eines Bundes für Handel
und Gewerbe, der von Leipzig aus in die Hand genommen
worden iſt und den Schutz des redlichen Gewerbes
vor großkapitaliſtiſchen Auswüchſen und anderen
Schäden bezweckt, hat im Freihandelslager ziem-
liche Beunruhigung hervorgerufen. Es machen ſich
demzufolge ſchon verſchiedentlich „warnende Stimmen“ bemerk-
bar, die inſonderheit den Umſtand mit bedenklichem Kopfſchütteln
mißbilligen, daß geplant worden iſt, den neuen Verband nach
dem Muſter des Bundes der Landwirthe einzurichten. Auch die
„Köln. VolksZtg.“, die wüthendſte Gegnerin der „Agrarier“
und ihrer wirthſchaftlichen Vertretung, ſtimmt in dieſen Chorus
ein; ganz natürlich denn das Blatt fürchtet eine Ab-
ſplitterung auch von Gewerbetreibenden von der Centrumspartei,
die durch das Eintreten des demokratiſchen Flügels für die
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WahlVerbrüderung mit den freiſinnigen, den ſchärften Gegnern
eines Schutzes der nationalen Produktion, diskreditirt wird.

Wir ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkte, einem
ielbewußten Zuſammenſchluſſe von Handel und Gewerbe behufe Wahrnehmung ihrer Berufsintereſſen den beſten

Erfolg zu wünſchen darum können wir die Befürchtungen
verſchiedener Blätter, die ein „neues demagogiſches Ele
ment“ erſtehen ſehen wollen, nicht theilen. Der Leipziger
Bund beabſichtigt, nach den bis jetzt vorliegenden Mittheilungen,
die Handels und Gewerbetreibenden auf wirth-
ſchaftlichem Boden zu ſammeln und eine möglichſt
leiſtungsfähige Vertretung ihrer ſpeziellen Jntereſſen zu
ſchaffen. Ein Hineinziehen von Angehörigen anderer Berufe
oder von fernerliegenden politiſchen Aufgaben in dieſe Be
wegung iſt alſo nicht zu befürchten. Gerade dies wäre aber
auch fur den neuen Bund ein Fehler, an dem er früher oder
ſpäter ſchwer zu leiden haben würde.

Die Konferenz der preußiſchen Univerſitätsrektoren
im Kultusminiſterium, welche am letzten Mittwoch begann,
wird vorausſichtlich erſt Dienstag Nachmittag geſchloſſen
werden. Die Berathungen gelten ſchwebenden akademiſchen
Fragen, auf deren gleichmäßige Behandlung und Löſung hin
gewirkt werden ſoll.

Bekanntlich war eine Deputation von Realſchulmännern
beim Staatsſekretär des Reichsamtes des Jnneren Grafen
v. Poſadowsky, um ihre alte Forderung zu unterſtützen, daß
die Realabikurienten zum Studium der Medizin zu
gelaſſen werden. Jn allernächſter Zeit werden nun in Berlin
kommiſſariſche Verhandlungen wegen Reviſion der Prüfungs
ordnung für die Aerzte beginnen. Hierbei dürfte auch dieſe
Frage zur Entſcheidung gelangen.

Nun wird's ſchlimm! Die Nationalſozialen hielten kürzlich
in Berlin eine Verſammlung ab, in welcher die Stellung des
Naumannſchen „Vereins“ zu den Landtagswahlen folgendermaßen
präziſirt wurde: Eigene Kandidaten werden nur in LingenBent-
heim (Kandidat v. Gerlach) und vielleicht in Dithmarſchen
(Kandidat Pohlman Hohenaspe) aufgeſtellt. Jm Uebrigen
gilt es, eine konſervative Mehrheit zu verhindern,
In Wahlkreiſen, wo deren Sieg abſolut feſtſteht, wird man ſich
ebenſo wenig ins Zeug legen wie dort, wo der Sieg einer in Fragen
politiſcher Freiheit zuverläſſigen Partei geſichert iſt. Ueberall aber,
wo die Entſcheidung ſchwankend iſt, werden die Nationalſozialen
nach Kräften gegen die Konſervativen und für die
freiheitlich geſinnten Gegner, in den meiſten Fällen demnach für
die Freiſinnigen wirken und werben nicht um Dank zu
ernten, wie Damaſchke ſagte, ſondern um der politiſchen Nothwendig-
keit willen. Nun wird's aber ſchlimm, wenn ſogar die National-
ſozialen und Bodenreformer ſich für den Freiſinn ins Zeug legen!

Während die demokratiſchen Blätter ſich nach Kräften
bemühen, die Fleiſchtheuerung, welche nach ihrer Er-findung durch die zum Schutze unſerer Viehzucht gegen
Seucheneinſchleppung getroffene Maßnahme veranlaßt
ſein ſoll, als Ägitationsſtoff für die Landtagswahlen
zu verwerthen, liefert die Statiſtik fortgeſetzt den Be
weis, daß im Großhandel von Theuerungspreiſen
für Fleiſch überhaupt nicht die Rede ſein kann. Wir haben
bereits vor etwa vier Wochen nach den ſeitens des Statiſtiſchen
Amtes ermittelten Großhandelspreiſen feſtgeſtellt, daß im Juli,
wo das Theuerungsgeſchrei anfing, von einer Theuerung nicht
die Rede ſein könne. Jetzt liegen die amtlichen Daten über die
Auguſtpreiſe vor. Danach ergiebt ſich für Berlin als Groß-
handelspreis per 100 kg in ort

Juli Auguſt1897 1898 1897 1888Rinder 117 115 122.25 119.75Schweine 107.20 115 113.50 117.75
Kälver 114 116 119.50 118.50
Hammel 1113.40 114.80 114.75 114.00
Während alſo Rindvieh, Kälber und Hammel im Auguſt

d. J. ſogar noch etwas billiger waren als im Vorjahre, iſt
nur der Preis des Schweinefleiſches etwas, aber nicht ſo viel
höher, daß man von Theuerungspreiſen reden könnte. Die
Jahresdurchſchnittspreiſe für 100 kg Schweinefleiſch
in Berlin waren nämlich: 1889: 110,6, 1890: 115,7
1891 102,2, 1893 110, 1893 109, 1894:
101,8, 1895 90,1, 1896: 686,2, 1897: 105 Mark.
Wie dieſe Zahlen ergeben, waren die Preiſe der
Jahre 1895 und 1896 abnorm niedrige und ſtanden weit unter
denen der Jahre vor Erlaß der Einfuhrverbote. Letztere haben
alſo die Fleiſchtheuerung jedenfalls nicht verſchuldet. Jm Groß-

„Sie ſollten jetzt nicht grübeln und ſich mit ſolchen Dingen
beſchäftigen, Herr Rittmeiſter. Schlaf iſt Jhnen mehr noth-
wendig. Und der Arzt hat keine Unterhaltung erlaubt, und
danach muß ich mich richten. Jetzt laſſe ich Sie eine Weile
allein, damit Sie ruhen können.“

Das klang ſehr trocken und hoſpitalmäßig, aber der
Sprecherin koſtete es Mühe, dieſen ruhigen Ton zu finden.
Jhr blutete das Herz über das einſame Leben, das da ſo
jämmerlich zu Ende ging. Es war inzwiſchen dämmerig
geworden und ſie zog die Jalouſie des einen Fenſters vollends
auf. Der blaſſe Schein der röthlichen Abendwölkchen fiel
herein und brach ſich auf dem mauriſchen Schild und den ge
kreuzten Degen an der Wand. Die Augen des Kranken
ſchauten nach dem Fenſter mit ſehnſüchtigem Ausdruck.

Frau Liebert taſtete auf dem Tiſch herum, ergriff ein
Streichholzkäſtchen und wollte die Lampe entzünden.

„Wozu?“ fragte der Kranke, durch das Geräuſch auf
merkſam geworden.

„Jch will Jhren Verband erneuern,“ erwiderte ſie, „es
iſt Zeit. Aber in der Dämmerung kann ich nicht ſehen.“

„Ach noch nicht,“ bat er, „es iſt ſo ſchön ſo und das Licht
iſt ſo grell Jch möchte den ſchönen Ahendhimmel noch
ſehen können.“

„Gut,“ ſagte ſie freundlich, indem ſie an ſein Bett trat
und mit ſanfter Hand ſeinen Kopf etwas hob, um das Kiſſen
darunter glatt zu ziehen, „dann laſſe ich Sie jetzt noch ein paar
Minuten allein. Wir können das Andere ſpäter beſorgen.“

Sie wollte gehen.
„Frau Liebert,“ ſagte er leiſe, „Sie könnten mir noch einen

Gefallen thun.“
„Gewiß, gern
„Das Bild dort
Seine Augen wandten ſich langſam von ihr ab nach der

inderen Seite des Bettes. Da ſtand auf dem kleinen Nacht-
iſch eine eingerahmte Photographie. Frau Liebert wußte, wen
ie vorſtellte. Sie griff ſchweigend danach und legte ſie in die
chwere kalte Hand, die ſich mühſam von der Beitdecke hob
ind das Bild krampfhaft umklammerte. Dann ging ſie.

Es war ſtill in dem Zimmer. Von der Straße herauf
langen die Schritte vereinzelter Fußgänger, das Rollen eines
Pagens, das Klingeln der Pferdebahn. Alles eintönige, ein
chläfernde Geräuſche. Der röthliche Schein am Himmel wurde
hwächer, das Tageslicht verlor ſich.

Noch immer hielt die hülfloſe Hand das Bild umfaßt,
ohne ſich zu rühren. Die Augen ſuchten es nicht, ſie ſtarrten
darüber hinaus ins Leere. Nur feſt hielt es der Mann, ſo
feſt, als wollte er es nimmer wieder laſſen. Er kannte das
Bild Zug um Zug. Eine junge Frau ſtellte es dar im weißen
Sommergewande. Unter dem aufgeſpannten Sonnenſchirme
drehte ſich das lächelnde Geſicht dem Beſchauer zu. Alles
Fapte an ihr, die Augen, der Mund, das Grübchen im

inn
Von dem Bild ſpannen ſich die Gedanken wie eine goldene

Brücke zu dem Sterbenden herüber. Wie ein Traumland
öffnete ſich die Vergangenheit vor ſeiner Seele. Wie herrlich
war es geweſen! Er ſah ſich als jungen, ſchmucken Offizier
auf den nachbarlichen Gutshof reiten, wo er ſie zum erſten
Mal geſehen. Wieder empfand er das Glück jener Zeit und
der ihr folgenden. Dann aber war Alles zu Ende und er allein
geblieben. Grenzenlos allein! In ſeinem Geiſte, der ſich be
reits von einem Irdiſchen löſte, trat dieſe eine klare Empfindung
noch deutlicher hervor Der Kopf brannte ihm, die
Glieder waren bewegungslos, er fühlte, daß der Tod
kam, ſeine Hand auf ihn zu legen Da ging es wie eine
Erlöſung, wie ein neues Glück ihm auf. Er würde nicht
mehr allein ſein. Welche Schrecken konnte der Tod für ihn
haben Er fürchtete ihn nicht, er war ihm willkommener als
das Leben. Jn ſeinem fiebernden Hirn ward es dunkler
und dunkler aber triumphirend und ſiegend tauchte die
Gewißheit noch einmal aus dem Chaos empor nicht
mehr allein.Als die Wärterin wieder eintrat, horchte ſie auf. Vom
Bett her drang ein ſonderbarer Ton. Der Kranke röchelte.
Erſchreckt beugte ſie ſich mit dem Licht in der Hand über
ihn. Der letzte Kampf hatte begonnen. Der Kopf lag noch
tiefer in die Kiſſen eingeſunken, die Augenlider waren ge-
ſchloſſen, nur das Herz arbeitete noch in kurzen, ſchweren
Stößen. Die Züge trugen nichts Verzerrtes ein ſanfter,
glücklicher Ausdruck umſpielte ſeinen Mund. Jn ſeiner Hand
bemerkte die Pflegerin noch das Bild. Sie ſuchte die Finger
zu löſen, aber ſie vermochte es nicht, ſo eiſern hielten ſie es
umklammert. Und in ihrer ſchlichten Einfalt fand die Frau
den Schlüſſel zu ſeinen Gedanken, ſie ſah es und empfand es
wie einen Troſt er war nicht mehr allein
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andel mit Fleiſch, d. h. in den Preiſen, welche der Landwirkhſgr ſein Vieh bekommt, wenn er es e Schlachtvieh
markt ſchickt, iſt Theuerung weder im Juli, noch im Auguſt d. J.
u finden. Wir wiederholen, was wir ſchon im Hinblick auf
ie Julipreiſe ſagten„Wenn im Kleinhandel die Preiſe deſſenungeachtet ungerecht

fertigter Weiſe in die Höhe getrieben ſind, ſo liegt das eben an
der Monopolſtellung der Großſchlächter, von denen die nach alter
Gewohnheit Schlächter genannten Freiſchkleinhäudler, bei denen das
große Publikum zu kaufen genöthigt iſt, hinſichllich der Preis
ſtellung vollſtändig abhängig ſind.

Weshalb mag weder die freiſinnige, noch die ſozialdemo
kratiſche Preſſe der hiermit angeſchnittenen „Preis“ frage
näher treten

Wie Oſtaſien uns neuerdings viel näher gerückt iſt und
neue Schiffsverbindungen von Deutſchland aus dahin hergeſtellt
ſind, ſo dürfte auch der Archipel der Philippinen in naher Zeit
zu uns in einen regelmäßigen unmittelbaren Verkehr treten.
Der Norddeutſche Lloyd iſt dem Vernehmen nach ſchon
mit Vorbereitungen zu neuen Schiffslinien nach Oſtaſien
beſchäftigt, dabei iſt auch die Abſicht vorhanden, die Dampfer
in Manika anlaufen zu laſſen. Jn Manila hat
man dieſe Nachricht mit großer Befriedigung aufgenommen.
Die anſehnlichen deutſchen Intereſſen dort werden dadurch ge

winnen.

Vom Abrüſtungsvorſchlag.
Als Termin für den Zuſammentritt der Friedens

konferenz iſt der Monat März des nächſten Jahres in Aus
ſicht genommen. Sie wird in Petersburg ſtattfinden.

OeſterreichUngarn.
Die Dinge in Oeſterreich- Ungarn

liegen nach dem Wechſel der Taktik ſeitens der deutſchen Oppoſition
in Wien und der völligen Schwenkung der öſterreichiſchen Regierung
nach rechts ebenſo verworren und kritiſch wie vorher. Nach einem
czechiſchen Blatte haben die Czechen nicht weniger als 32 For
derungen an den Grafen Thun geſtellt, von deren Erfüllung ſie ihreUnterſihung abhängig machen. Dem Miniſterpräſidenten wird die
Piſtole auf die Bruſt geſetzt in wenigen Tagen ſoll er ſich erklären.
Wie beſtimmt verlautet, wurde Baron Dipauli bei Uebernahme des
Handelsvportefeuilles von den Miniſtern Graf Thun und Kaizl
informirt, daß etwaige nennenswerthe Aenderungen der Aus
gleichsvorlagen ausgeſchloſſen ſeien, da das Kabinet Thun
ſich dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Banffy gegenüber zur un-
veränderten Annahme der Badeni Banffy'ſchen Ausgleichsverein
barungen verpflichtet hätte und an dieſe der ungariſche Miniſter
präſident nicht rühren laſſe. Unterdeſſen hat vorgeſtern die öſter
reichiſche Quoten Deputation unter Zuſtimmung des Finanzminiſters
Dr. Kaizl beſchloſſen, auf der Forderung von 38 Proz., welche Ungarn
leiſten ſoll, zu beſtehen. Eine ſolche Erhöhung von 8 Proz. auf ſich
8 nehmen, fällt aber Ungarn gar nicht ein. Die Quote, d. h. das

erhältniß des Beitrags zu den e ä Ausgaben, iſt allerdings
aus den bisher vorliegenden Ausgleichsvorlagen weggelaſſen; das
Wichtigſte fehlt damit. Es kann nach Lage der Dinge jedoch nur
Spiegelfechterei ſein, wenn der czechiſche inanzminiſter Dr. Kaizl
ernſtlich das Zuſtandekommen des Ausgleichs will und doch 38 Proz.
von Ungarn fordert. Die radikale Oppoſition in Peſt iſt nicht einmal
mit den bisher abgemachten, für Ungarn höchſt günſtigen Ausgleichs-
beſtimmungen und mit der alten Quote von 30 Proz. zufrieden ſie
will die wirthſchaftliche Loslöſung von Oeſterreich.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Ärmee. Offiziere, Portepeefähnriche 2c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Freiherr von Werthern, Sek.Lt. vom Kür.Mat. 7,

kmodrt. zur Dienſtleiſt. bei dem dem LeibGarde-Huſ.Reg. zugetheilten
Detachement Garde-Jgäger zu Pferde, zu dieſem Detachement,
Schulze, vom Trainbat. 4 in das Trainbat. 7 verſetzt.
von Lüdemann, Gen.-Lt. und Kmdr. der 13. Div., in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt.
v. Schack, Gen.Lt. z. D., zuletzt Gen.-Maj. und Kmdr. der zweiten
Kav.-Brig., mit ſeiner Penſion der Abſchied bewilligt. de Niem,
Hptm. und Komp.-Chef vom Jnf.Reg. 153, mit Penſion zur Disp.
geſtellt. v. Gottberg, Gen.Lt. und Kmdr. der 20. Div., in
Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt.
Troeſter, Oberroßarzt und Jnſpizient bei der Mil.Roßarztſchule,
zum Ul.-Reg. 16, Ludewig, Oberroßarzt vom Ulan.-Reg. 16, als
Jnſpizient zur Mil.-Roßarztſchule, Ehlert, Roßarzt vom Feldart.
Reg. 18, zum Ul.-Reg. 16 verſetzt.

Danzig, 7. Okt. Generalmajor von Rabe, Kommandeur
der 35. Kavalleriebrigade, der bekanntlich im Frühling d. J. bei einer
vor dem kommandirenden General ausgeführten Uebung auf dem
Exerzierplatz bei Dt. Eylau durch ein ſcharfes Geſchoß am
Oberſchenkei ſchwer verwundet wurde, iſt der „D. Z.“ zufolge
jetzt vollſtändig wieder hergeſtellt und hat ſich zum Wieder
antritt des Dienſtes beim kommandirenden General gemeldet.

Schiffsbewegungen.
Norddeutſcher Lloyd. „H. H. Meier“ 6. Oktober von

NewYork n. Bremen abgeg. „Crefeld“ 6. Oktober v. Kiautſchau
in Suez angek. „Bayern“, n. Oſtaſien beſtimmt, 6. Oktober in
Antwerpen angek. „Sachſen“, n. Oſtaſien beſt., 7. Oktober in
Colombo angek. „Ems“ 6. Oktober 12 Mittags v. Neapel in
Genug angek.

Eaſtle-Linie, 7. Oktober. „Avondale Caſtle“ auf
Ausreiſe heute v. London abgeg.

Union-Linie, 7. Oktober. „Goorkha“ auf Ausreiſe heute
v. d. Canariſchen Inſeln abgeg.

Vermiſchtes.
Darf die Frau ihres Mannes Briefe öffnen Der gewiß

ſeltene Fall, daß eine Frau, die entgegen dem ausdrücklichen Verbot
wiederholt die Briefe ihres Ehemannes geöffnet hatte, wegen Ver
letzung des Briefgeheimniſſes angeklagt wurde, beſchäftigte dieſer
Tage das Hamburger Schöffengericht. Der Ehemann, der einen
Eheſcheidungsprozeß gegen ſeine Frau führt, hatte Strafantrag ge-
ſtellt, und die Frau, die ſich zum Oeffgen der Briefe für berechtigt
gehalten hatte, wurde zu zwanzig Mark Geldſtrafe bezw. vier Tagen
Gefängniß verurtheilt.

Ein Liebesdrama. Am Dienstag fand man am Strande von
Oſtende, gegenüber dem Kurſaal, die Leiche eines 20 bis 25 Jahre
alten, elegant gekleideten Mannes. Jn ſeiner Rocktaſche wurde ein
Brief vom 3. Oktober gefunden, der „Lucien“ unterzeichnet nnd an
eine Frau Cécile adreſſirt war weitere Angaben fehlten. In dem
Briefe theilt der Selbſtmörder mit, daß er aus Liebesgram aus dem
Leben ſcheide.

Ein erſchütternder Unglücksfall hat ſich, wie rheiniſchen
Blättern gemeldet wird, geſtern in Mayen (Regierungsbezirk

ſchen geworden, durchraſten die Straßen und überfuhren eine Anzahl
ſpielender Kinder. Von einer Familie allein wurden drei Kinder
überfahren, zwei waren ſofort todt, das andere tödtlich verletzt. Der

Der Schmerz der Eltern iſt unbeſchreiblich.

Koblenz) ereignet. Die Pferde eines beladenen Fuhrwerkes waren

Anblick der verwundeten und getödteten Kinder war gräuenhaft.
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Wegweriſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchéſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

Geh.Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprrechſt. 8—-12, 3-6.
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo ziſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Bergmannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

e n für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Hauptmeldeamt geöffnet 8--2. e vurg. Hort
Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,

Donnerstag und Freitag von 6—12, 1-6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.drrre, Stiftungen. Franckeplatz 1.

arniſonlazareth. 2.
GSymnaſien. Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12 1.

HaendelDenkmal. Markt.
SHauptſteueramt. Anferſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 (Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 (Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12—-1).

rin 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
oßplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: RobertFranzſtr. 14,
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canyſteinſtr., St. Laurentii Neu
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes-

befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
er „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
Direktor Geh.Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12--1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 102 Uhr ab den
ganzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 Direktor
Geh.Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 2--3; Sonn-
tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8--9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 (Direktor Geh. Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8--10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis Freitag täglich
224 Uhr Nachm. Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26,
(Direktor Prof. Dr. med. et phil. Diſſelhorſt), Ver
waltungsgebäude, Magdevburgerſtr. 17.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsautt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends

8--3; an den übrigen Wochentagen 8-1 und 3--6.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8——3, Kaſſenſt. 9--2.
Landwirthſchaftliches Juſtitut. Wuchererſtr. 2u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband, Sophienſtr. 11, ge

öffnet 84--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4-7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 84--1, 4--7.

Moritzburg-RNnine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 11 I.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--I, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt-
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritz;winger 17, Poſtamt 4: Geiſt
ſtraße 22, Bahn- Du m t: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſeunm, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 c Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Real gyvnaſin o. Franckeplag 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-

Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--61.

StadtbahnDepot am Roßplatz.
StraßenbahnDepot, Kloſterſtraße 4/5, geöffnet von Vorm. 5 Uhr

bis Nachm. 52 Uhr.
Städtiſches Muſeum. Im Aichamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Jeſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends im Sommer 3—-5, Winter 2—-4. Sonſt gegen
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 69 --71.
n t n der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3--4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerfſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

GGGSSGGGGaaaaa.. aStandesamts Nachrichten von valle.

Meldungen vom 7. Oktober 1898.
Eheſchließungen: Der Maler Paul Zebler, Blumenſtr. 13

und Lina Pflock, Hohenedlau. Der Rangirer ger Weber und
Martha Döring, Mötzlicherweg 8. Der Schloſſer Friedr. Kritſchel,
Wolfſtr. 21 und Hedwig Rader, Unterplan 7. Der Sattler Rich.
Kleinſchmidt, Rudolſtadt und Martha Rulf, alt. Markt 2. Der Kauf
mann Theophilus Mann, Bielefeld und Helene Nacken, Leipziger
ſtraße 27. Der Schloſſer Paul Roſenbaum, Zwingerſtr. 13 und
Anna Schache, Thorſtr. 17. Der Maler Louis Hennicke, Bäckerſtr. 1
und Lina Semmler, Beeſenerſtr. 26. Der Buchhändler Paul Bürger,
Leipzig und Eliſe Rathke, Charlottenſtr. 14. Der Handarb. Gottlieb
Bonk, Pfännerhöhe 42 und Konſtantia Stachowiak, Liebenauerſtr. 160.

Geboren: Dem Fleiſchermſtr. Ernſt Honkies, Leipzigerſtr. 11,
S. Ernſt Karl Erich. Dem Schneidermſtr. Paul Lehmann, Krauſen-
ſtraße 27, T. Charlotte Jrmgard Elly. Dem Hausdiener Wilh.
Zimmermann, gr. Ulrichſtr. I. S. Wilhelm Eduard Kurt. Dem
Rollkutſcher Franz Pfeiffer, Thorſtr. 26, S. Franz Ernſt. Dem
Bohrer Guſt. Schmidt, Thorſtr. 20, T. Johanne Elsbeth. Dem
Vizefeldwebel Hugo Berhold, Hardenbergſtr. 3, S. Hermann Chriſtian
Fritz. Dem Maurer Wilh. Berkmann, Entb.-Inſt., S. Albert
Wilhelm. Dem Fabrikarb. Adolf König, Reilſtr. 129, S. Oskar
Karl Fritz. Dem Schloſſer Guſt. Bellin, gr. Märkerſtr. 22, S. Erich
Guſtav Adolf. Dem Hilfswaagemſtr. Max Glade, gr. Steinſtr. 33,
S. Walther Kurt Max. Dem Stadtbaumeiſter Paul Freygang,
Forſterſtr. 11, T. Suſanna Eliſabeth. Dem Schloſſer Herm. Bruckner,
Bölbergaſſe 1, T. Jlſa Frieda. Dem Ziegeldecker Aug. Wien, Wein
gärten 47, T. Gertrud.

Geſtorben Des Tiſchler Wilh. Engelmann Ehefrau Auguſte
geb. Herindorf, 52 J., St. Eliſabethhaus. Der Arbeiter Guſtav
Felix, 40 J., Klinik. Der Kaufmann Aug. Kreuziger, 48 J., Karl
ſtraße 32. Des Fuhrwerksbeſitzer Leopold Vierling Ehefrau Emilie
geb. Krauſe, 38 J., Ritterſtr. 1.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 5. bis 7. Oktober 1898.
Anfgeboten: Der Schneider H. C. Beyer und F. A. Pfeiffer,

Artern. Der Monteur F. K. Laue und M. B. Kamprath, Halle.
Eheſchließungen: Der Poſthilfsbote R. P. Schumann und

B. M. K. Fonfarra, Reilſtr. 25.
Geboren: Dem Fiſchermſtr. M. R. Wentzke, Fährſtr. 8, S.

Auguſt Richard. Dem Schloſſer F. W. Meye, Leopoldſtr. 85, T.
Martha. Ein unehel. S., Wittekindſtr. 32. Dem Bautechniker A.
L. F. Förſter, gr. Brunnenſtr. 19, S. Friedrich Paul. Dem Hand
arbeiter H. A. H. Nebelung, kl. Brunnenſtr. 14, T. Friederike
Auguſte Margarethe. Dem Arbeiter C. G. R. A. Krahmer, gr.
Brunnenſtr. 9, S. Carl Albert Rudoluoh. Dem Handarb. J. F.
Albrecht, Reilſtr. 27a, T. Marie Frieda. Dem Bahnarb. C. F.
Schulze, Auguſtſtr. 59, S. Otto Walther Kurt. Dem Handarb. F.
A. Schaaf, kl. Breitenſtr. 1, S. Friedrich Albert. Dem Kunſt und
Handelsgärtner R. R. R. Spindler, Gneiſenauſtr. 12, S. Richard Max.

Geſtorben Die Schneiderin Auguſte Eliſe Puff, 16 J.,
Schmelzerſtr. 2. Der Magazinverwalter Wilhelm Linke, 65 J.,
Klausbergſtr. 5b. Des Fabrikarb. J. S. Hulmſtock T., todtgeb.,
m 14. Der Weichenſteller Ferdinand Eſchke, 38 J.,

oheſtr. 9.

mee
Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Eller-Eberſtein
nebſt Familie auf Haus Morungen. General z. D. von Bergius
nebſt Familie aus Oppin. Major v. Zakrzewski nebſt Frau aus
Goſtym. Referendar v. Zakrzewski aus Halle a. S. Frau Amts
rath Zimmermann nebſt Tochter und Bedienung als Salzmünde.
Hauptmann Sieber nebſt Frau aus Brandenburg. Rittergutsbeſitzer
und Regierungs-Rath a. D. v. Zakrzewski nebſt Frau aus Spindel
hof. Premier- Lieutenant C. von Wuthenau aus Dresden. Frau
von Feldheim aus Groß-Feldheim. Amtmann Bruns nebſt Frau
aus Marienthal. Rittergutsbeſitzer Lücke aus Obhauſen. Gerichts
Aſſeſſor Dr. Engelhardt aus Berlin. Student J. Steinblink aus
Altona. Gymnaſialdirektor Dr. Graßhof aus Linden. Ritterguts
beſitzer Liedke aus Königsberg. Jnſpektor Maus aus Weimar.
Rittergutsbeſitzer Ohre aus Königsberg. Oberpfarrer Riem aus

Offizier von Eſchwege aus Münſter. Juſtizrath Glatte aus Magde-
burg. Paſtor Fiſcher aus Dahlenwarsleben. e arine Aſſeſſor Dr-
Dahlmann aus Magdeburg. Arzt Dr. Quinfeld aus Eberswalde-
Arzt Dr. H. Schröder aus Bonn. Arzt Dr. Süldau aus Göttingen-
Privatier Huesmann aus Osnabrück. Direktor Carl Ekelmann aus
Elbing. Landwirth C. von Boſe nebſt Mutter aus Haſſerode.
Fabrikbeſitzer Fr. Winter aus Fährbrücke. Direktor F. Grimm aus
Dresden. Fabrikbeſitzer G. Bergius aus Goldſchmieden. Direktor
Fritz Hacker aus Dresden. Direktor Otto Kaufmann aus Nieder
ſedlitz. Amtsrath Kühne aus Wanzleben. Direktor Paul Hähnel
aus Niederſedlitz. Fabrikdirektor E. Geyer aus Oranienburg.
Lieutenant H. Hasperg aus Hamburg. Fabrikdirektor Albert
Lüdecke aus Oranienburg. Müller Schall aus Frankenbauſen.
Kaufleute: Dreyfus Haaſe, Simon Baraſch, Bernhard Böhme,
G. Landwehrkamp, Ludwig Roſenſtock, Louis Domnauer, Bern
W Markwald, Julius Cohn, Benno Bennatt, Scheil, Treskow,
rthur Trapp, Sachs, Wolfenſtein; ſämmtlich aus Berlin, Carl

Bluth aus Plauen, Louis Reifenberg, Joſef Mayer, beide aus
Frankfurt, Bachmann aus Chemnitz, Franz Kaiſer aus Hanau,
Carl Reimann aus Bremen, John Grünbaum aus Breslau,
Johannes Kranspe, Erwin Heſſe, beide aus Dresden, Carl Rieſen
berg aus Hamburg, Hermann Lutterbeck aus Leipzig, Richard
Languth aus Traben, Ernſt Gerhardt aus Bünde, Herm. Krönig
aus Nürnberg, Friedrich Krauß aus Einſiedel, Friedrich Sievers
aus Herford, Jungaberle aus Pforzheim, Eugen Schäfer aus
Mannheim, Huesmann aus Hannover, Eſchrich aus Straßburg,
S. Gottſchalk aus Koblenz.

Grand Hotel Vode. Major a. D. Foerſter aus Kaſſel
Lieutenant Baron von Oertzen aus Merſeburg. Frau Räthin
Foerſter aus Görlitz. Fabrikbeſitzer Wilhelm Nacken nebſt Ge
mahlin aus Bielefeld. Frau Gutsbeſitzer Schulter, Lieutenant
Schulter, beide auf Domäne Wilkeſchen. Fabrikbeſitzer Hermann
Racken aus Rheydt. Gutsbeſitzer A. Bollig aus Wettin. Fabrik
beſitzer Wilhelm Wülfing nebſt Gemahlin aus Rheydt. Auktions
Kommiſſar Richard Schlegel aus Quedlinburg. Rentier Kögel aus

Paſtor Liebe nebſt Gemahlin und Tochter aus Obhauſen.
rau Hagenguth aus Förderſtedt. Prakt. Arzt Dr. meld. Radecke

nebſt Gemahlin aus Lauchſtädt. Apotheker Bergmann aus Eiſen
berg. Paſtor Schmidt nebſt Gemahlin und Tochter aus Cars
dorf a. U. Frau Witte aus Hamburg. Jnſpektor Helbing aus
Magdeburg. Fabrikant Carl Schaaf, Fabrikant C. Gräfrath, beide
aus Solingen. Kaufleute Leonard Tanzer aus Saneberg i. Böhm.,
Student Thermann aus Bielefeld. Guſtav Schluchter aus Stutt-
art, Theophil Mann jun. nebſt Gemahlin aus Bielefeld, Theophil
ann nebſt Gemahlin aus Hildesheim, P. Juſſen aus Köln a. Rh.,

r Luſt aus Nürnberg, Neuberth aus Mainz, Arthur
uſt jun, aus Nürnberg, Ginsberg, Roskowsky, Alfred Hirſch

burg, Fritz Wienskowitz, ſämmtlich aus Berlin, Helbing nebſt Ge
mahlin aus Leipzig.
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Verantwort lich für die Redaktion Br. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Germania Backpulver-
beſtes Triebmittel zum Kuchenbacken. Erhältlich in der Fabrik von
Th. Franz, Hoflieferant, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 23/24 und
in den meiſten Väckerei-Geſchäften von Halle a. S. und Umgegend.

Herhst- u. Winter 50 bis 60 k.
Arbeit chie. Futter und ſämmtliche Zuthaten ſehr dauerhaft.
Großes Lager geſchmackvoller deutſcher u. engliſcher Neuheiten.

Max Teuscher, Schmeerſtraße 20.
AusKunſts-Institut Creditschutz“ (In- u. Ausland)
G. I. Fischer, Haile a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäseser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von äem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L M A I TH. fornspr. 1[007
J. Steinstr. B.

ucklin's ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigete Reinigungseanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MarK,

T

Gegr. 1864.

Prof. Jaeger“s
Normal-

Woll-Leibwüäsche
eW concess

Sweaters Socken Strüi

Wernigerode. Mr. C. O. Madge nebſt Tochter aus Plymouth.
h
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Halle a. S., Leipziger Strasse 6 u, 7.
Speeial Abtheilung für

Herren-, Damen- und Kinder Fricot Unterkleidung.
Vorräthig sind sämmtliehe Grössen in

Hemden, lacken, Beinkleidern, Leibbinden etc.
in allen erprobten Systemen, also nur guten FabriKaten in Baumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide.

Ieh ewpfehle besonders folgende Original FabriKate:

Heygge's Metz'schez Wweiseitige Leibwäsche Netz-Unterkleider Reform- I eibwüsche

ferner

c x S r e au e h I S J 7ch e 2 s e 2

mpfe--Handschuhe Cravatten --Hosenträger.
Feste Preise, unübertroffene Auswahl. Kataloge, Ruster- und Auswahlsendungen franco.

III

e Ter e ens c 3

Gegr. 1364.

[1635

Dr. Lahmann's
Mako



Infolge äusserst günstigen Einkaufs empfehle grössere Posten

Posten I. doppeltbreit O. S Mark

II. 9 I. 00 9 VIII. 95R III. 9 I. 25 9 IX. 99IV. 9 I. O 9 9 X.V. I S 0 u 9 I. 95D VI. 9 I. 7 99 XII.Halle a. S.Leipzigerstr. 100, rund re
part., I. u. II. Et.

weaeeeeeeeeneeeeeeege S e.c z S e eder an 3 a s S

Selegenſieitsſcauf-

Herbst- und Winterkleiderstoffe,
nur Saison Neuheiten in soliden Qualitäten zu ausserordentlich billigen Preisen.

Posten VII. doppeltbreit 2,00 Mark

Mustersendungen nach auswärts ranco.

2.50
S. 00
Z. 50
4.,00
4,50

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 100,

part., l. u. II. Et.

2

nur Gr. Ulrich-

strasse 10.
ar. Friedrich Arnold

J NMars la Tour.

Jnhaber: Adolph Heller, Fernſprecher 315,
2 e.

in

allen
Preislagen

empfiehlt

Portieren u. öhbelstoffe,
Läukerstoſfe, Cocos-, Wachs- Iocertuche.

einfarbig, bedruckt und durchgemuſtert, von den deutſchen Linoleum Werken

Hansa in Delmenhorst,
älteſtes und beſtes Fabrikat bei billigſtem Preiſe.

vom Stück u.
abgepaßt,

Teppioh

Limolewum,
Bezug in Waggonladungen,

Ein getroffen
Gänſefedern

und Gänſedaunen!
e Verkaufe das Pfund SS um 50 Pfg. bis 2 Mark billiger wie üllch

Ladenpreiſe. eGarantiefür neue, füllkräftige, abſolut ſtaubfreie Waare. [1646

G. Jahm e, Poſtſtraſze 18.
Gröſztes und leiſtungsfähigſtes BettenSpezialgeſchäft am Platze.

L. Schönlicht, an

Meine Geschäftsräume
sind verlegt nach

Poststrasse, Hotel Stadt Hamburg

gegenüber der Hauptpost. u3is

Staatlich genehmigte höhere
Privat Knabenschule zu Halle

Friedrichſtraßze 24.
Vorschul-, Gymnasial- und Realschulabtheilung.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranuzahl.
Beginn des neuen Kurſus am 18. Oktober, Morgens S Uhr.

Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.

1350] Fr. Hütter. A. Zanderr.S Städt. Oberrealschule zu Halle a. S.
Sophienſtraße 37, Eingang Luiſeuſtraße.)

Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag, den 18. Oktober er.,
früh 9 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Zur Entgegennahme von Anmeldungen bin ich täglich von 11--12 Uhr
(außer Sonatags) in meinem Amtszimmer zu ſprechen. (0406

Direktor Dr. Schotten.
Staatlich genehmigte Unterrichts- AnstaltS ar Vorbereitung t das in rein Damen

sowie Für alle Klassen höherer Lehranstalten vonDr. II. I aIS C in Mal 1e a. S.,
Heinriechstr. 14.

Pension. Programm. Schulanfang den 18. Oktober. (1281

Fischers Dampfhade- u. Massageanstalt
Brüderstrasse II, dicht am Markt.

Austern kube
Julius Bethge

(Inh. Klippert Engel),
Leipziger Str. 5. Leipziger Str. 5.

Täglich frische Ia. Holländ. Austern,
Hummern, Lachs, Caviar,

Pasteten ete. ete.
Delicatessen- u. Weinhandlung.

B. Weine in Karaſſen.
S Fingang aueh Kleiner sandberg 24.

Herm, 0etting,

Halle a. S.
Telephon 912.

Anfertigung ſeiner Herren-garderobe nach Maaß; Garantie
für tadelloſen Sitz und elegante

Ausſtattung.
Muſter Collection auf Wunſh.

Linde's Filzwagrenfabrik
beſindet ſich jetzt

Gr. Ulrichſtr. 63, reren
Anerkannt dauerhafte Fabrikate

vom einfachſten bis hocheleganteften.

25

2Freistelle.
In unſerem Seminar finden 1—2 jg. Mädchen aus anſtänd. Familie

zu halbem Honorar Ausbildung als Kindergärtnerinnen 2. Kl. Anmeldg.
unter Vorlage der Zeugniſſe ron 9--10 und 2-4 Nachm. Harz 13.

e r e äh

Kamerun-

Schokolade u. Kakao's

J hergestellt aus Erzengnissen der deutschen Kolonie,
empfehlen als wirklich gut und preiswerth

Kamerun- Schokolade Ko. 1,50 Mk.
Kamerun-Kakao e v 2

Fr. Bavicki Söhne,
Halle a. S.

95

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, f
ür die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale) Kerle Na
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Verfaſſungsurkunde iſt

e

Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrenzenden Staaten.

8. Oktober 1898.

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 229 Jahren, am S. Oktober 1669, ſtarb zu Amſterdam

der Maler Rembrandt. Es iſt der vorzüglichſte Künſtler der
holländiſchen Schule. Seine meiſtens im Dämmerlicht des Halbdunkels
dargeſtellten Bilder vereinigen eine düſtere, trotzige Gemüthsſtimmung

mit einer getreuen und innigen Auffaſſung der Natur. Rembrandt
wurde am 15. Juni 1607 zu Leyden geboren.

Vor 57 Jahren, am 9. Oktober 1841, ſtarb zu Berlin der be
rühmte Architekt Karl Friedrich Schinkel, der es meiſterhaft ver
ſtanden hat, die durch Romantik erlangte Anregung mit den Kunſt-
geſetzen der Alten zu neuen harmoniſchen Formen zu verbinden.
Hervorzuheben find ſeine genialen Bauten, mit denen er die Stadt
Berlin ſchmückte, u. A. Muſeum, Schauſpielhaus, Bauakademie,
Schloß Babelsberg u. ſ. w. Der Künſtler wurde am 13. März 1781
zu Neuruppin geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. Oktober.

Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Landtagswahl. Jn der „Mgdb. Ztg.“ ſowie in der
heutigen Morgennummer der „S. Z.“ findet ſich bemerkt, „daß im
Wahlkreiſe Mühlhauſen-LangenſalzaWeißenſee Perſonen, die erſt das
24. Lebensjahr vollendet haben in die Urwählerliſte Aufnahme ge
funden haben dieſes ſei unrichtig, da nach Artikel 70 der preußiſchen
Verfaſſungs Urkunde nur die Perſonen, welche das 25. Lebensjahr
vollendet haben, ſtimmberechtigt ſeien.“ Dieſe Bemerkung der
beiden genannten Zeitungen iſt falſch. Artikel 70 der

durch Artikel 115
ſuspendirt. Bis auf Weikeres gilt noch die Kgl. Verordnung
vom 30. Mai 1849, in welcher es heißt: „Jeder ſelbſtſtändige
Preuße, welcher das 24. Lebensjahr vollendet und nicht den Vollbeſitz
der bürgerlichen Rechte infolge rechtskräftigen, richterlichen Erkennt-
niſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde, worin er ſeit ſechs Monaten
ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwähler,
ſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armen- Unterſtützung bezieht.“

Bürgerverein. Eine mehrſtündige Beſprechung fand in der
geſtrigen Sitzung über die Frage der Uebernahme der Straßen
reinigung auf die Stadtgemeinde ſtatt. Jn derſelben
wurden die verſchiedenſten Anſichten über dieſe Frage laut. Be-
dingungsloſe Anhänger des Vorgehens, von dem in der von Herrn
Stadtrath Pütt er verfaßten Dentſchrift die Rede iſt, ließen ſich
nicht hören. Von einer Seite wurde der Befürchtung Ausdruck
gegeben, daß die Uebernahme der Straßenreinigung auf die Stadt
nicht allein ein neues Beamtenperſonal nöthig machen werde, deſſen
Umfang noch nicht zu überſehen ſei, ſondern daß dadurch auch vielen

kein Gefallen gethan werde, die nämlich entweder ſelbſt die
Straßenreinigung beſorgen oder durch einen Hausmann beſorgen
laſſen, außerdem beſtehe die Befürchtung, daß in abgelegenen Straßen
die Reinigung feine genügende ſein werde; wenn man etwas dringend
wünſchen müſſe, ſo ſei das die Uebernahme der Abfuhr des
Straßenk eh richts auf allgemeine Unkoſten, damit dieſer nicht
wie bisher in die Höfe gebracht werde und dort ſanitär ſchädlich
wirke. Von anderer Seite wurde der Anſicht Ausdruck ge
geben, daß die Uebernahme der Straßenreinigung auf Koſten
der Stadt einen mit Freuden zu begrüßenden Fortſchritt dar-
ſtellen werde. Jm Prinzip könne man daher unbedingt ſich für
dieſe Maßnahme äußern, anders ſtehe es mit der Frage
der Koſtendeckung. Zweifelles würde die fragliche Maßnahme allen
Hausbeſitzern zu Gute kommen den kleineren würde die Arbeit er
ſpart und den größeren die Annahme von Arbeitskräften. So könne
kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Hausbeſitzer jedenfalls einen
Antheil der der Stadt bei Uebernahme der Straßenreinigung er-
wachſenden Koſten tragen müßten, aber ſicher auch nur einen Theil,
da ja die Straßenreinigung auch im Intereſſe der Miether geſchehe.
Bedenklich erſcheine es, die JmmobiliarUmſatzſteuer zur Koſtendeckung
einzuführen, deren Betrag arg ſchwanken könne, z. B. in Berlin jetzt

zurückgeblieben ſei, ſo daß die Gefahr für unſere Stadt beſtehen
würde, ſtatt 19700 vielleicht dann und wann 1X, ja 29 des Kauf
preiſes als Umſatzſteuer zur Deckung der Straßenreinigungskoſten
erheben zu müſſen. Auf die Einkommenſteuer dieſe Koſten zu
ſchlagen, werde der Staat nicht erlauben, da nach dem Kommunal
abgaben-Geſetz für einen Vortheil, der einem Theile der Bürgerſchaft,
hier den Hausbeſitzern, gewährt werden würde dieſe entſprechend
wieder heranzuziehen ſeien. Andererſeits erſcheine es auch
nicht billig, die Koſten für eine allen Bürgern zu Gute
kommende Maßnahme allein den Hausbeſitzern durch
Erhöhung der Realſteuern aufzuerlegen. Mehrere andere
Redner erklärten ſich für die Koſtendeckung durch die Jmmobiliar
Umſatzſteuer, die ſie als durchaus nicht zu hoch bemeſſen betrachteten
bei 190 des Kaufpreiſes dieſe Steuer erſcheine auch ohne Rückſicht auf
die jetzt ſchwebende Frage angebracht im Hinblick auf die bedeutende
Werthſteigerung, welche im Jnnern der Stadt durch hohe Aufwendungen
der Geſammtheit der Bürgerſchaft für Straßendurchbrüche, in den
Außengebieten durch neue ſtädtiſche Anlagen, wie z. B. den ſtädtiſchen
Schlachthof, für die Grundſtücke eingetreten ſei. So gingen die An
ſichten weit auseinander, und die Verſammlung nahm deshalb mit
überwiegender Mehrheit eine Reſolution an, durch welche die
StadtverordnetenVerſammlung gebeten werden ſoll, erſt nach ein
gehendſter Prüfung der Uebernahme der Straßenreinigung auf die
Stadt und der Koſtendeckung durch Einführung einer Jmmobiliar-
Umſatzſteuer zuzuſtimmen, da dieſe Frage in der vorgeſchlagenen
Weiſe noch nicht befriedigend gelöſt erſcheine. Weiter gelangte dann
noch das neue Projekt der Peißnitz- Brücke zwiſchen Ziegelwieſe
und Peißnitz zur Erörterung. Durchweg herrſchte die Anſchauung, daß
man der Errichtung einer fahrbaren Brücke nicht zuſtimmen könne,
da ſonſt Koſten von noch nicht überſehbarer Höhe für Benutzung
und Ausgeſtaltung der Steinmühlenbrücke, Pflaſterung
des Zufuhrweges über die Ziegelwieſe u. ſ. w. nachkommen
könnten; das Bedürfniß einer fahrbaren Brücke lliege
nicht vor, auf keinen Fall dürfe etwa auch noch an eine Brücke
gedacht werden, die von der Straßenbahn mit benutzt werde.

Herr Paſtor Meinhof zu St. Laurentii hat kürzlich
einen Ruf als Domprediger nach Berlin erhalten, denſelben aber
abgelehnt. Seine hieſige Gemeinde begrüßt dieſen Entſchluß des
in allen Kreiſen außerordentlich beliebten Seelſorgers mit aufrichtiger
Freude von vielen Seiten ſind ihm herzliche Dankesbezeugungen zu
gegangen.

Einführung eines Geiſtlichen. Morgen Vormittag findet
in der Glauchaiſchen Kirche die Einführung des zum Hilfs-
prediger an genannter Kirche ernannten Herrn Hilfspredigers Keller
durch Herrn Oberpfarrer Knut h ſtatt.

Auszeichnung. Nachdem die Kindermilch nach Profeſſor
Dr. Backhaus in den letzten Monaten ſchon in Berlin, München,
Paris und Trieſt höchſte Auszeichnungen erhalten hat, iſt ihr auf
der jetzt ſtattfindenden Ausſtellung für Volksernährung und Geſund-
heitspflege in Hamburg abermals die Goldene Medaille
zuerkannt worden.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 9. Oktober 8 Uhr
Abends wird in der Evangeliſationsver ſammlung im Saale des
„Reichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg) Herr Paſtor Simſa über
das Thema: „Verborgene Sünden“ ſprechen. Gäſte ſind willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Eine Generalverſammlung der Handelskammer wird
am kommenden Mittwoch, den 14. Oktober, in den Ge
ſchäftsräumen der Handelskammer abgehalten werden.
Die Tagesordnung befindet ſich im Inſeratentheil der heutigen
Nachmittagsausgabe der „Halleſchen Zeitung“.

Der Bezirk Halle des Dentſchen Radfahrer-Bundes
hält morgen, Sonntag Vormittag auf der HalleBitterfelder Chauſſee
ein Straßen-Rennen über 20 Kilometer um den bezirksſeitig
geſtifteten Ehrenpreis ſowie ein Senioren Rennen ab. Der Bezirks-
leitung wäre es ſehr erwünſcht, wenn recht viele Mitglieder des
Bezirks zu dieſer Veranſtaltung erſcheinen würden, zu der die
gemeinſame Ausfahrt zum Start Vormittags 8 Uhr von der Aktien-
brauerei am Roßplatz erfolgt, in deren Reſtaurant ſich nach dem
Rennen gegen Mittag die Theilnehmer und Zuſchauer zu geſelligem
Beiſammenſein vereinigen, um die Theilnehmer der gleichfalls an
dieſem Tage ſtattfindenden 6 Stunden-Kontroll-Fahrt bei ihrer Rück-
kehr zu empfangen Auch bei der am Nachmittag ſtattfindenden
Bezirksverſammlung im „SporlHotel“ rechnet die Bezirksleitung auf
ein reges Erſcheinen der Bezirksmitglieder, zumal nach den Ver

W die Preisvertheilung an die Sieger der Rennen erfolgen
oll.

Die Halleſche Freiwillige frühere Turner-) Feuer-

wehr, welche unlängſt ihr 30jähriges Beſteben feierte, hält eine Nach
feier am Sonnabend, den 15. d. Mis., Abends 8 Uhr in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ in Form einer Ballfeſtlichkeit ab.

Die Rekruten rücken nun bald zu den verſchiedenen
Truppentheilen ein. Schon Tage vorher, ehe der junge Mann das
Vaterhaus verläßt, hat die Mutterhand vollauf zu thun, um
wenigſtens für die erſten Wochen der Bangigkeit
des jungen Mannes zu ſteuern. Jſt Alles in Kiſten und
Kaſten verwahrt, und kommt der Tag des Abſchiedes, dann eilt der
zukünftige Vaterlandsvertheidiger wohlbepackt ſeinem Beſtimmungs-
orte zu. Iſt er dann an Ort und Stelle angelangt, wird er ſich
ſofort bewußt, daß nun hier ein neues Leben zu deginre hat. Hier
wird er ſich wohl das Sprichwort: „Lehrjahre ſind keine Herrenjahre“
wieder in's Gedächtniß rufen, ſieht er doch ſchon ſeine Vorgeſetzten
mit ſcharfen Augen auf ſich blicken, welche ihm nur zu deutlich
verrathen, daß hier Ordnung und Disziplin die erſte Be
dingung für einen Soldaten ſind. Neue Bekannt
ſchaften mit ſeinen Kollegen werden angeknüpft, und wie freut ſich
ſo ein neugebackener Soldat erſt, wenn er vielleicht aus
ſeinem Dorfe einen im „zweiten“ Johr Dienenden wieder
ſieht. Die Beiden haben ſich vielleicht im Heimathsdorfe weniger
näher geſtanden, aber hier in der Kaſerne wird ein inniges Kamerad-
ſchaftsband geflochten, hat doch Einer wie der Andere Luſt und
Laſt des Soldatenſtandes zu tragen. Auch die Tage der „Ausbildung“
gehen vorüber und dann iſt für den Rekruten Ausſicht auf eine
etwas freiere Zeit. Da kommt dann der erſte Urlaub, wo er
natürlich als ſtrammer Soldat ſeiner Heimath Ehre machen will
und ſich ſchon lang vorher dazu vorbereitet. O welche Luſt, Soldat
zu ſein Er iſt ſich ja deſſen bewußt, daß er treu ſeine Pflicht
erfüllt hat, und kehrt dann auch ebenſo gern in ſeine
Garniſon zurück, wo er ja nun als wirklicher Theilnehmer des
„Krieges im Frieden“ gilt. Und welche ſchönen Erinnerungen
knüpfen ſich nicht an die Zeit des Minövers! Schvnell geht die Zeit
vorbei und nach zwei Jahren kehrt der ehemals mit Zittern und
Zagen eingetroffene Rekrut als „Reſerviſt“ in ſeine Heimath zurück,
um dort ſich wieder ſeinen beruflichen Pflichten zu widmen. Iſt
auch das Soldatenleben oft rauh und nicht nach dem Geſchmack
eines Jeden, ſo bringt dasſelbe doch auch heitere Stunden mit ſich,
die dann eine ſchöne Erinnerung bilden

Herbſtlicher, immer herbſtlicher wird es in Flur und Wald.
Die Früchte der Ackerflächen ſind mit Ausnahme der Zuckerrüben
abgeerntet, allenthalben begegnet man keimender und ſprießender
Winterſaat. Der leichtfüßige „Lampe“ kann nicht mehr die ſonſt
gewohnte Deckung finden, ſchweift eilends, nichts Gutes ahnend,
dahin, und auch das Rebhuhn verläßt auf weite Entfernung aus

vor dem Feuerrohr ſein Verſteck. Jn den Wäldern iſt
iuhe und Stille eingetreten, höchſtens unterbrochen durch

ein aufgeſcheuchtes Wild oder den Schrei eines Hähers
und Raubvogels in den Lüften; haben doch die meiſten
gefiederten Sanger uns verlaſſen und die Winterquartiere bereits
aufgeſucht, nur die munteren Rothkehlchen hüpfen noch von Aſt zu
Aſt und ſuchen die Gartenhecken auf, als wollten ſie uns noch auf
ihrem Zuge nach dem Süden ein Lebewohl zurufen. Auf den Teichen
und Weihern ſammelt ſich die behende Horbel, um ſich gleichfalls
zur Abreiſe zu rüſten. Das grüne Laub der Baumkronen beginnt
ſich zu färben und immer rauher ſchüttelt der Herbſtwind Wipfel und
Aeſte, die Natur fordert ihr Recht.

Eines treuen Mannes Tod. Geſtern Nachmittag wurde
auf dem Südfriedhofe ein Mann zur letzten Ruhe beſtattet, welcher
über ein Menſchenalter auf einer und derſelben Stelle thätig geweſen
iſt, der frühere Bäcker der Stiftungen Herr Friedrich Schröder,
welcher ein Alter von 76 Jahren erreicht hat und etwa 50 Jahre in
der angegebenen Stelle thätig war. Wie vielen ehemaligen Haus
und Waiſenſchülern hat der getreulich ſein Amt verwaltende Mann
das Brod gebacken und wie viele derſelben werden ſich ſeiner n
erinnern. Möge er in Frieden ruhen

Die neueſte provinzialfächſiſche Konkursſtatiſtik. Neue
Konkurſe wurden angemeldet 360; hiervon wurde in 334 Fällen das
Konkursverfahren eröffnet, in 26 Fällen aber der Antrag auf Er-
öffnung des Konkursv erfahrens wegen Mangels an verfügbarer
Maſſe abgewieſen. Auf 160 000 Einwohner entfielen biernach bei
uns 13,3 neueröffnete Konkurſe. Beendet wurden 1896 in der
Provinz Sachſen 401 Konkursverfahren. Die Zahl der
Konkursgläubiger ſtellte ſich auf insgeſammt 18666.
Die Summe der bei dieſen Konkurſen bevorrechtigten Konkurs-
forderungen ſtellte ſich auf 304 700, die der nicht bevorrechtigten
Konkursforderungen aber auf 20715 500 Mk. Die vorhandene
Theilungsmaſſe ergab 3 989 500 Mk. Von den nicht bevorrechtigten540 000 Mk., in Zeitz und Erfurt 25—30 Proz. unter dem Anſchlag
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Konkursforderungen fielen aus 18 200 800 Mk. Mit dem Durch-
ſchnittsſatze von 13,3 neu eröffneten Konkurſen auf je 100 000 Ein
wohner ſteht unſere Provinz im Staate leider an vierter Stelle.
Einen höheren Durchſchnittsſatz haben nur Hohenzollern (21, die
Stadt Berlin (21) und Schleswig-Holſtein (17,7).

Ein neues Verfahren zur Ermittelnng des Ver-
mögens der Hansbefitzer wird jetzt ſeitens des Magiſtrats an
gewendet, und zwar müſſen die Hausbeſitzer auf dem Stadtſekretariat
zu Protokoll geben, welche Schulden auf ihren Grundſtücken ruhen.
Das dadurch zuſammengeſtellte Material ſoll bei der Einkommen-
ſteuer-Einſchätzung Verwendung finden, um einerſeits die zu zahlenden
Zinſen für aufgenommene Hypotheken in Abzug zu bringen, anderer
ſeits aber auch, um das thatſächliche Vermögen der Hypotheken-
gläubiger feſtzuſtellen.

Generalverſammlung des Vereins ehemaliger 36er.
In der letzten Sitzung wurde Herr Rendant Böttcher als Bei
ſitzender gewählt, was wir hiermit in Ergänzung unſeres geſtrigen
Berichts noch mittheilen.

Statiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat September 1898
find im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 57 Kinder
als geboren angemeldet, 28 männlichen und 29 weiblichen Geſchlechts,
darunter 6 uneheliche Geburten, 4 männliche und 2 weibliche. Als
verſtorben ſind angemeldet: 23 Perſonen männlichen und 23 weib
lichen Geſchlechts 46, dazu 3 Tortgeburten 49 Todesfälle.
Verſtorben ſind an Lugentuberkuloſe 2, Krämpfen 7, Scharlachfieber
2, Brechdurchfall 12, Atrophie 2, Abzehrung 3, Schwämmen 2, Herz-
fehler 3, Magenkatarrh 1, Altersſchwäche 3, Skrophuloſe 1, Darm-
katarrh 5, Magendarmentzündung 1, Keuchheuſten 1 und Diphtheritie
mit Kroup 1. Geboren wurden 57, Todesfälle waren 49, mithin
8 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 7 ge-
ſchloſſen.

Die Pferdefalle. Geſtern Nachmittag blieb ein Pferd des
Spediteurs Zorn in der großen Steinſtraße mit dem
Vorderhuf in den neuen Schienen der Stadtbahn hängen. Das
Eiſen riß ab, das Pferd ſtürzte und ſchlug ſich die Unterlippe auf.

Bauunuglück. Geſtern Nachmittag 4x Uhr fielen die Zimmerer
Louis Niemann, aus Mötzlich und L. Hille aus Lieskau
beim Abbruch eines Lagerſchuppens Kellnerſtraße 11 in einer
Höhe von 5 m herab und mußten per Droſchke nach der Königl. Klinik
geſchafft werden.

Auf dem Südfriedhof erſchoſſen hat ſich geſtern Nachmittag
3 Uhr ein unbekannter Mann. Die Leiche wurde nach der Todten-
halle gebracht.

Unfall. Die beim Abtragen von Feuerungsmaterial
beſchäftigt geweſene Arbeiterin Thereſe Köppe von hier verſuchte in
der Merſeburgerſtraße den leeren Kohlenwagen während der
Fahrt zu erklettern. Bei dieſer Gelegenheit fiel die anſcheinend etwas
bezechte Frau derart herab, daß ſie einen Bruch der linken Knieſcheibe
erlitt und in die Klinik geſchafft werden mußte.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,25--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Gurken, zum Salat,
2 Stück Pfg. Gurken-Schaalen, pro Mol. 0,90 1,10 Mk. Welſch
kohl, 2 Stück 10 15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--30 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlravi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Vfg. Schoten, 2 Ltr. Vfg. Bohnen,
grüne, 2 Liter 30 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 40 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumentohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10 Pfg. Nüſſe, hieſitge,pro Schock 25--30 Wig. Birnen, pro Modl. 20 40 Vigg Pflaumen,

pro Schock 20 Pfg. Aepfel, pro Mandel 30--50 Pfg. eintrauben,
pro Pfd. 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 2,00 Mk. Faſanenhennen, pro St. 1,75 Mk.
Rebhühner, Stück 1,10 Mk. Birkhühner, Stück Mk.Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,30 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Vfd. 2 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55- 65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, vro Pfd.

Mk. Ringdfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Die rühmlichſt bekannte Delikateſſenfirma Pottel u.
Broskowoski hat bekanntlich vor Kurzem ihre Geſchäftsräume in den
ſtattlichen, prachtvollen Knoch u. Kallmeyer'ſchen Neubau an der
Ecke der gr. Ulrichſtraße und des Paradeplatzes verlegt und damit
jener Eegend einen wahrhaft großſtädtiſchen Anſtrich verliehen. Die
großen und ausgedehnten Schauläden ſind aufs Reichſte und Ge-
ſchmackvollſte dekorirt und werden von dem dort vorübergehenden
Publikum gerechtermaßen bewundert. Alle nur erdenklichen Kolonial
Produkte, feine Fleiſch und Fiſchwaaren, Wild, Geflügel, Südfrüchte,
Konſerven, Weine, Kaffees und eine ſchier unermeßliche
Reihe leckerer Delikateſſen ſind in den beſten Qualitäten ausgeſtellt.
Das Gnomen- Frühſtück im Mittelfenſter bietet ein äußerſt originelles
Bild und erregt bei dem Beſchauer den ſtillen Wunſch, ſich an Sekt
und Hummern ebenfalls mit gütlich thun zu dürfen. Die ganzen
Geſchäftsräume, ſowie die Kellereien ſind aufs praktiſchſte und beſte
angelegt und wie ſauber und feſtlich wirkt das Ganze auf den
Käufer ein! Schon beim bloßen Anſchauen läuft einem das Waſſer
im Munde zuſammen! Fürwahr, die rührigen Inhaber der Firma
ſcheuen weder Mühe noch Koſten, ein allen Anforderungen der
Großſtadt entſprechendes Geſchäft zu führen

Kirchliche Auzeigen.
Am 18. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Oktober, predigen
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 10 Uhr:

Pfarrer Bach. Nach dem Gottesdienſt Beidte und Abendmahl;
Derſelbe. Nachm. e Derſelbe. Donnerstag,
den 13. Oktober, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Götheſtr. 6. Jugend-
verein der Paulus-Gemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag und
Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, in der Herberge, Wucherer
ſtraße 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Schillerſtr. 59, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein:
Sonntag, Abends 7--9 Uhr, Goetheſitr. 6

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Von
11--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag Abend 84 Uhr Vortrag von
De n aus London. Jedermann iſt herzlich willkommen.
Zutritt frei.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Als Fremden Vorſtellung bei kleinen Preiſen iſt für
Sonntag Nachmittag 3 Uhr die Operette „Der Zigeuner-
baron“ angeſetzt. Abends geiangt die komiſche Oper „Der
Waffenſchmied“ zur Aufführung, hieran ſich anſchließend die
Erſtaufführung des Balleis „Wiener Walzer“. Dieſes erſte
Werk von Bayer, dem Komponiſten der „Puppenfee“, ſchildert in
drei Bildern, welche durch Muſiknummern verbunden ſind, die Ent-
wickelung des Walzertanzes von ſeinen erſten Anfängen. Das erſte
Bild ſpielt in einer der Vorſtadtſchenken Alt-Wiens zu Ende des
vorigen Jahrhunderts und behandelt den ſogenannten „Langaus“-
Tanz, dem ſich dann der „Ländler“ anſchließt. Das zweite

Bild zeigt uns eine Hochzeitsgeſellſchaft im Apolloſaal zu Wien und
bringt uns die gemeſſene und doch graziöſe Tanzart, wie ſie im
Jahre 1830 teliebt war, und ſchließt mit dem altdeutſchen
„Polſtertanz“, während das dritte Bild den Zuſchauer in die
Neuzeit verſetzt, und zwar in den Prater, den volksthümlichen Be
luſtigungsort des Wiener Bürgers. Schaubuden c. bilden den
Rahmen, innerhalb desſelben wechſeln ungezwungene Tänze der
Volkstypen (wie Wäſchermadeln, Fiaker, Ungarn, Böhmey) mit ein
ander ab; ein allgemeiner Tanz und der Aufmarſch einer Muſikkapelle
ſchließen das humorvolle Bild, welches auch in ſzeniſcher Hinſicht ein
hübſches Schlußbild (die Jllumination des Praters) bringt. Das
Originellſte an dem Ballet iſt die ſehr geſchmackvoll zuſammengeſetzte
Muſik, die alle die beliebten „Schlager“ enthält, welche die Wiener
Walzermuſik mit ihren beſten Komponiſten Gung'l und Strauß ge
ſchaffen hat. Frau Stahlberg-Wieſt hat die choreographiſche
Leitung, Direktor Richard s hingegen die Jnſzenirung geleitet undes du fte das in Wien, Hamburg, Oresden, Leipzig und an allen

größeren Bühnen mit vollem Erfolg gegebene Werk, welches für hier
noch Novität iſt, ſich auch hier als augen hme Zugabe erweiſen.
Am Montag wird das Luſtſpiel „Hofgunſt“ nochmals wiederholt;
das weitere Repertoir iſt Dienstag „Lohengrin“; Mittwoch„Wallenſteins Lager“ und „Die Hiceslome n.
Donnerstag „Czar und Zimmermann“; Freitaz: Unbe-
ſtimmt. Mit Ausnahme von Sonntag ſind alle Vorſtellungen im
Farben Abonnement.

Jm Thalia-Thegter wird, wie uns aus dem Bureau
geſchrieben wird, heute (Sonnabend) Sardou's Pariſer Komödie
„Odette“ zum dritten Male wiederholt. Sonntag geht das vier-
aktige Luſtſpiel „Herr und Frau Doktor“ von Heynemann
in Szene, welches ſich bei der Première eines lebhaften Lacherfolges
zu erfreuen hatte. Die Hauptrollen ſind in den Händen der Damen
Graben, Hoppe, Huſe und Leonhardt, ſowie der Herren Direktor
Mauthner, George Wander, Max Bira, Innfelder und Lewent.
Fritz Kugelberg, welcher von ſeiner Thätigkeit am hieſigen
Stadttheater noch in beſtem Andenken ſieht und der ſich beim
Theaterpublikum einer großen Beliebtheit erfreut, iſt von Herrn
Direktor Mauthner als Regiſſeur und Darſteller für das Thalia
Theater engagirt worden und wird in einigen Tagen wieder vor
dem hieſigen Publikum erſcheinen, welches dieſes Engagement gewiß
willkommen heißen wird. Herr Direktor Mauthner ſucht ſeinem
Unternehmen, welches ſich bereits der allgemeinen Sympathien zu er
freuen hat, immer neue Attraltionen zu ſichern. Auch ſonſt wird
Daheeg erat des ThaliaTheaters noch mancherlei Bereicherungen
erfahren.

ſchloſſen, in dieſem Jahre von der Veranſtaltung eines Todtenfeſt
Konzertes abzuſehen und ſtatt deſſen in der erſten Hälfte des
Dezember Hän dels „Meſſias“ aufzuführen. Bis dahin dürfte
jedenfalls auch der Vau des neuen Konzertpodiums in der Matrkt-
kirche beendet ſein. Anfangs März findet die Aufführung der
Matthäuspaſſion ſtatt.

Theater und Muſik.
Berlin, 8. Oktober. Im Luiſen- Theater debütirte

Herr Maximilian Braun als Dramatiker. Herr Braun iſt als Ver-
faſſer eines Schund-Romans „Ehrloſe Scham“ bekannt geworden.
Den Romanſchriftſteller verleugnet auch ſein vieraktiges Stück aus
dem Leben „Gefährliches Glück“ nicht. Die dramatiſche Kürze
iſt dem Autor noch ein Buch mit ſieben Siegeln. Darunter und
unter dem Vorwurf krankt ſein ganz verfehlter Bühnenerſtling.

Landwirthſchaftliches.
Die Kartoffelernte iſt leider nicht überall ſo günſtig

ausgefallen, wie es im Regierungsbezirk Merſeburg zum großen
Theil geſchehen iſt. Wird ſchon in der Altmark vielfach über
eine ziemlich dürftige Mittelernte geklagt und in der Mark
Brandenburg faſt allgemein eine unter dem Durchſchnitt
bleibende Ausbeute gemeldet, ſo klingen die Mittheilungen aus
der Provinz Hannover überall geradezu troſtlos; die Ernte iſt
an vielen Orten ſo gut wie ganz ausgefallen.

Todesfälle.
Bonn, 7. Okt. Prof. Otto v. Königslöw iſt geſtern

Mittag geſtorben.

Zur Einweihung der Eliſabethkirche
in Jernſalem

erläßt der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenraths
D. Dr. Barkhauſen folgende Veröffentlichung Das gemeinſame
Werk der deutſchen evangeliſchen Kirchen, der Bau der Erlöſer-
kirche in Jeruſalem, ſieht ſeiner Vollendung entgegen, und der
Tag naht, an dem das in prunkloſer Schöne entſtandene
Gotteshaus geweiht und ſeiner heiligen Beſtimmung über-
geben werden ſoll. Theilnehmend und dankbar bewegt
heben ſich aus der geſammten evangeliſchen Chriſten-
heit Augen und Herzen empor zu den Bergen, von
welchen der Welt Hülfe gekommen iſt. Was die heilige
Schrift aus vergangenen Jahrtauſenden berichtet, was eder
Chriſt als Kind gelernt die größten Erinnerungen der Welt
treten uns lebendig vor die Seele, und wir fühlen die heiligen
Bande, welche unſer Herz mit dem Schauplatz der großen
Thaten Gottes verknüpfen. Die Stadt, in der unſer
Herr und Heiland gewandelt, wo er für uns am Kreuz
geſtorben, aber auch am dritten Tage wieder auf-
erſtanden iſt, wo er als der erhöhete Herr am Tage der
Pfingſten ſeinen Geiſt ausgegoſſen und ſeine Kirche gegründet
hat, die Stadt, wo das Evangelium ſeinen Segenslauf be-
gann und wo Gottes Wort doch wieder ſo theuer geworden iſt,

wer könnte ſie vergeſſen? Sie bleibt uns die heilige
Stadt um ihrer hehren Erinnerungen willen. Und wie das
Jsrael der alten Zeit wünſchen wir Frieden über Jeruſalem.
Wem es vergönnt iſt, mit zu pilgern mit den Schaaren,
die da feiern, mit dem erhabenen Schirmherrn unſerer
evangeliſchen Kirche, dem deutſchen Kaiſer, mit ſeiner erlauchten
Gemahlin und ſo vielen Freunden des gelobten Landes,
der jauchzet mit dem Pſalmiſten: „Jch freue mich über die,
ſo mir ſagten: Laſſet uns ins Haus des Herrn gehen.
Unſere Füße ſtehen in deinen Thoren, Jeruſalem Aber
auch die, denen das nicht vergönnt iſt, können im Geiſt mit
hinaufziehen gen Jeruſalem, ihre Gebete zur Weihe des Gottes-
hauſes mit den dort Feiernden zu vereinen und fröhlichen
Herzens Gott zu danken, daß auch dort die frohe Botſchaft von
der Gerechtigkeit und Seligkeit allein aus Gnaden, allein durch
den Glauben an Chriſtum, unſeren Erlöſer in deutſcher
Sprache ſoll verkündigt werden, und die gemeinſame
Feier werde uns Allen eine Erinnerung, daß wir miteinander
hinaufgehen zu dem Jeruſalem, das droben iſt, unſere
ewige Heimath. Die Glocken der Erlöſerkirche mögen es
hinausrufen in alle Lande und hinein in jedes troſtbedürftige
Herz „Chriſtus, unſer Erlöſer, die ewige Gottesſtadt droben
unſere Heimath!“ So laſſet uns, die Stämme des Herrn,
die geſegneten Söhne der Reformation, die wir das
größte Gut gemeinſam beſitzen, bezeugen, daß wir eins
ſind im Glauben an den einen Herrn, eins in der Liebe, eins
in der Hoffnung, und Gott der Herr lege ſeinen reichen Segen
auf unſer Werk, daß wir in unſerer Gemeinſchaft wachſen und

Singakademie. Der Vorſtand der Singakademie hat be

immer mehr eins werden in dem, der unſer Haupt iſt, Jeſus
Chriſtus geſtern und heute und derſelbe in Ewigkeit! Amen
Kuratorium der Evangeliſchen Jeruſalem-Stiftung. D. Dr. Barkhauſen, Wirklicher Geheimer Rath und Kräſident des
Evangeliſchen OberLirchenraths.“

Ueber die Vorbereitungen in Beirut und Damaskus zum
Empfange des Kaiſerpaares wird der Köln. Volksztg.“ be
richtet: Der Gouverneur von Beirut ließ die Empfangsſalons auf
dem Serail neu tapeziren, obwohl der Kaiſer ſich kaum dort
hinbegeben wird. Jn Beirut dürfte ſich der Aufenthalt der
Majeſtäten auf kaum einen Tag beſchränken. Das Landen findet um
11 Uhr Vormittags ſtatt, und dann werden r
die deutſchen Anſtalten beſucht; indeß iſt dies noch unbeſtimmt.
Die Verwaltung der Eiſenbahn über den Libanon nach
Damaskus iſt eifrig beſchäftigt, die Salonwagen herzuſtellen. Die
Majeſtäten und ihre Begleitung werden in zwei Zügen reiſen. Jn
Damaskus wird das Militärſerail zum Empfange der Herrſchaften
hergerichtet das Toilettezimmer der Kaiſerin iſt völlig mit weißer
Seide, ſelbſt der Plafond, bekleidet. Der Eindruck, den dieſes
Zimmer macht, iſt geradezu wunderbar. Man hat eigens einen
großen Speiſeſaal gebaut, für etwa 200 Perſonen, der echt
prientaliſch geſchmückt wird. Schließlich ſei noch erwähnt, daß
der Wali von Beirut bekannt gab, daß jede Profanation irgend
welcher Religion durch Wort oder Schrift mit fünf türkiſchen
Pfund (80 Mk.) oder 30 Tagen Gefängniß geahndet wird.

Berliner Chronik.
Telephoniſcher Schwindel. Geſtern Nachmittag wurde

der Verſuch gemacht, auf telephoniſchem Wege unter Berufung auf
die Deutſche und Dresdner Bank bei verſchiedenen Zeitungs
redaktionen das Gerücht auszuſprengen, der Präſident der
franzöſiſchen Republik, Herr Felix Faure, habe
demiſſionirt. Angeſtellte Erkundigungen ergaben, daß das Ge
rücht vollſtändig erfunden iſt.

Die Stadt Berlin und die Pariſer Weltansſtellung.
Wie wir ſchon früher mittheilten, ſoll ſich die Stadt Berlin an der
Pariſer Ausſtellung 1900 durch die Ausſtellung von Modellen der
Kanaliſations-Anlagen und der ſtädtiſchen WaſſerwerksAnlagen am
Müggelſee mit den Anſchlußleitungen nach Lichtenberg und von dort
nach der Frankfurter Allee betheiligen. Die Ausgaben hierfür ſind
auf 30 400 Mt. berechnet.

Vermiſchtes.
Eine raffinirte Taſcheudiebin. Man ſchreibt aus Paris

Seit Wochen liefen bei dem Polizei Kommiſſar des Nordbahnhofes
täglich Klagen von Reiſenden ein, die behaupteten, daß man ſie auf
dem Wege vom Zuge bis zum Ausgange im Gedränge beſtohlen
habe. Einzelnen waren Handpackete, anderen Brieftaſchen, den meiſten
die Portemonnaies geſchickt entwendet worden. Trotzdem mehrere Ge
heimpoliziſten an verſchiedenen Stellen des Perrons poſtirt wurden,
konnte nichts entdeckt werden, was auf die Spur der Diebe geleitet hätte.
Da nahm es zuletzt der Polizeichef ſelbſt in die Hand, die Quelle der mit
jedem Tage zahlreicher werdenden Diebereien herauszufinden. Zur
Ankunft jedes Zuges, der eine größere Anzahl Fremder vrachte, tauchte
ein ſehr elegant gekleidetes Paar auf dem Bahnhof auf, das jedoch
nie irgend wohin zu reiſen oder von irgend woher zu kommen ſchien
Bei ſchärferer Beobachtung bemerkte der Kommiſſar, daß die Beiden
niemals neben, ſondern immer hintereinander gingen und ſich den
Anſchein zu geben ſuchten, als gehörten ſie gar nicht zuſammen. Der
Polizeichef entdeckte bald, daß die ſtets nach der neueſten Mode und
ſehr geſchmackvoll koſtümirte Dame beim Hindurchwinden durch die
ihr entgegenſtrömenden Menſchenmaſſen ſich in verdächtiger Weiſe
bald an dieſer, bald an jener Perſon etwas zu ſchaffen machte. Mit
unglaublicher Geſchicklichkeit tauchte ſie ihre feinbehandſchuhte Rechte
einen flüchtigen Moment in die Bruſttaſche dieſes oder jenes Herren
überziehers, ſchnell wie der Gedanke verſchwand dasſelbe Händchen
auch hier und da in den Falten einer eleganten Damenrobe, und
wie durch Hexerei löſte ſich irgend ein zierliches Packet oder Täſchchen
von ſeinem bisherigen Aufenthaltsort los und nahm von ſeinem
Beſitzer Abſchied, ohne daß dieſer es ſofort merkte. Der dicht hinter
der fingergewandten Schönen durch das Gewühl drängende Herr
lenkte die Aufmerkſamkeit der ſoeben Beſtohlenen auf ſeine eigene
ſtatteiche Perſon, indem er mit ausgeſuchter Höflichkeit ſeinen Hut
lüftete und um irgend etwas bat. Die Beiden wurden verhaftet, und
da ſtellte es ſich heraus, daß Madame eine franzöſiſche Marquiſe iſt,
während ihr Mitſchuldiger ſich als ein Deutſcher von guter Her
kunft entpuppte.

Ein Diebſtahl von über 100 000 Francs wurde geſtern
Nacht in der Velociped- Niederlage von Peugeot Fils in der Avenue
de la Grande-Armee zu Paris verübt. Die Diebe brachen trotz des
eiſernen Rollladens in den Verkaufsraum ein und öffneten hier einen
„diebesſicheren“, eiſernen Geldſchrank, dem ſie Baargeld und Kaſſen
ſcheine in der erwähnten Höhe entnahmen. Unter dem geſtohlenen
Gute befand ſich auch eine Kaſſette mit einigen 20 000 Francs, die
dem berühmten franzöſiſchen Radfahrer Bourillon gehören
und deſſen im Schweiße ſeines Angeſichts erworbene Erſparniſſe dar
ſtellen. Bourillon hatte das Geld dem ihm befreundeten Herrn
Peugeot zum Aufheben gegeben, als er kürzlich nach Marmande zum
Rennen ging.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Potsdam, 8. Oktober. Der Großherzog von Baden

iſt heute Vormittag hier eingetroffen und wurde von der
Kaiſerin, den Prinzen Eitel- Friedrich und Oskar, dem
Stadtkommandanten General von Keſſel und dem Polizei
präſidenten empfangen. Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich
die Kaiſerin und der Großherzog per Wagen nach dem Stadt
ſchloß, wo der Großherzog Wohnung nehmen wird.

Berlin, 8. Oktober. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt aus London,
daß die franzöſiſche Regierung ſich erboten habe, Faſchoda
zu räumen, wenn England Unterhandlungen über die ganze
ägyptiſche Frage anknüpfen wolle. Salisbury erwäge dies An
erbieten ernſtlich, indeß nicht in dem von Frankreich
gewünſchten Sinne. Salisbury erwäge vielmehr, ob
nicht die Zeit erſchienen ſei, die Stellung Großbritanniens in
Aegypten zu regeln. Wenn er einwillige, mit Frankreich über
die britiſche Beſetzung Aegyptens zu verhandeln, werde es mit
der Abſicht geſchehen, die europäiſchen Mächte zu bewegen, die
britiſche Schutzherrſchaft in Aegypten anzuerkennen und zu er
mitteln, ob die franzöſiſchen Vorurtheile gegen ſolches Ver
fahren nicht durch Zugeſtändniſſe an der Mittelmeerküſte
verſöhnt werden könnten.

Paris, 8. Oktober.
die Ausſtandsbewegung geſchaffene Lage als recht be
denklich an und erklären, daß dieſelbe von langer Hand vor
bereitet ſei. Der Generaldirektor der Ausſtellung erklärte
einem Jnterviewer, wenn der Streik fortdauere, würden
die Ausſtellungsbautennichtrechtzeitigfertig-
geſtellt werden. Dem Figaro zufolge iſt der Gendarmerie
eingeſchärft worden, daß, falls der Herzog von Orleans
franzöſiſchen Boden betrete, derſelbe verhaftet werden ſollte.

Paris, 8. Oktober. Jm Miniſterium des Jnnern und
in der Polizei- Präfektur hat man in den letzten Tagen in
tereſſante geheime Unterſuchungen äingeleitet,
welche bezwecken, feſtzuſtellen, woher die Aus
ſtändiſchen das Geld, das ſie an die feiernden Arbeiter
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vertheilen, her haben. Bis jetzt ſind 100 000 Fres.
ausgegeben worden, aber nur 30000 Fres. in die Kaſſe ge
kommen. Die beſagten Geldmittel ſind den Ausſtändiſchen
theils auf anonymem Wege, theils unter falſchem Namen ein
gezahlt worden. Die Polizei kennt die Fäden der ganzen Ver
ſchwörung und will eventuell alle Theilnehmer derſelben ver
haften. Briſſon geht jedoch mit der größten Vorſicht vor und
will nur im äußerſten Nothfalle handeln.

London, 8. Okt. Aus Peking wird unter dem 7. d. Mts.
gemeldet, die Kaiſerin- Wittwe habe einen weiteren reak
tionären Schritt gethan. Am 6. d. Mts. iſt der Gouverneur
von Yoman, der aufgeklärteſte der chineſiſchen Gouverneure,
abgeſetzt worden. Chaotſuchou, der frühere Gouverneur
von Kiangſen, ſei als Nachfolger erſehen. Tſchang
Tſching-hun iſt zum Direktor der Eiſenbahn und Minen
verwaltung ernannt, derſelbe ſei ſo fremdenfeindlich, daß er
nicht einmal auf einem Dampfſchiff fahren wolle.

London, 8. Oktober. Wie die „Pall Mall Gazette“ aus
Liſſabon meldet, ſollen die Verhandlungen betreffs der
Delagoabai bis zum nächſten Jahre verſchoben ſein. Es
verlautet, die Regierung der Vereinigten Staaten beſtehe
darauf, daß Portugal die eingegangene Verpflichtung ſeines
Kabinets ſtreng einhalte. Danach dürften weder die Eiſen
bahn und Hafenrechte, noch öffentliches Gebiet in Laurencço-
Marques veräußert werden bis der Berner Schiedsſpruch
gefällt iſt.

Madrid, 8. Oktober. Nach aus Paris der Regierung
zugegangenen Meldungen dürften die Arbeiten der Friedens
kommiſſion dieſen Monat beendet werden. Die Amerikaner
zeigen ſich entgegenkommender, als erwartet wurde.

New-York, 8. Oktober. Die „Times“ meldet, daß man
durch die Verſtärkungen Herr des Jndianeraufſtandes im
Staate Minneſota geworden iſt.

Kairo, 8. Oktober. „Daily Telegraph“ meldet, daß das
Centrum des ägyptiſchen Heeres von Kairo nach
Khartum verlegt werden und der Sirdar in den Stand
geſetzt werden ſolle, den für eine vollkommene Verwaltung des
Sudans nothwendigen Einfluß auszuüben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. Oktober.

„Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober. Milde,
zeitweiſe heiter, meiſt wolkig, Regen, ſtellenweiſe Gewitter,

Voranusſichtliches Wetter am 10. Oktober. Etwas
kühler, windig, wechſelnd bewölkt, etwas Regen.

Volkswirthſchaftlider Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Hildebrandtſche Mühlenwerke zu Völlberg bei Halle.

Der Geſchäftsbericht für das Jahr 1. Juli 1897 bis 30. Juni 1898
iſt ſoeben erſchienen. Wir eninehmen demſelben das Folgende: Der
Vorſtand bemerkt in dem Geſchäftsberichte: „Trotzdem wir im
Frühjahre ganz ungewöhnlich lange Zeit unter Hochwaſſer zu leiden
hatten, gelang es uns, 1171 Wispel Getreide mehr zu vermahlen
als in 1896/97, nämlich 19 290 Wispel Weizen und 6431 Wispel
Roggen. Ganz beſondere Vorſicht iſt bei Bewerthung der Beſtände
mit Rückſicht auf die rückgängige Konjunktur des begonneyen neuen
Geſchäftsjahres angewendet. Abſchreibungen ſind im Geſammt-
betrage von 37 086 Mk. vorgenommen. Die Außenſtände betragen
insgeſammt 889 716 Mk. und vertheilen ſich auf 1147
Konten, unter denen Debitoren mit grgsen Beträgen nicht
exiſtirten. Der Rohgewinn beträgt 722 277 Mk. (632 235 Mk.
1896/97), der Reingewinn 374726 Mk. (285 147 Mk.).
Die Dividende beträgt 154 Proz. Jnfolge der diesjährigen aus-
nehmend guten Weizenernte ſind wir im Stande, unſerer Kundſchaft
ein beſonders ſchönes Fabrikat zu liefern, und wir hoffen, daß dieſer
Umſtand günſtigen Einfluß auf das Erträgniß des neuen Geſchäfts
jahres ausüben wird. Die Generalverſammlung findet am 21. Oktbr.
cr., Vormittags 11x Uhr in Halle a. S. im Hotel „Stadt Ham-
burg“ ſtatt.

Marktberichte.
Hamburg, 8. Oktbr. Oelkuchen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach KCo., Hambuürg.)
Das Geſchäft hat ſich in der zu Ende gehenden Woche etwas lebhafter

eſtaltet. Die Nachfrage iſt ziemlich rege geweſen, und die Preiſe
aben faſt durchgehends eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Erd-

nußkuchen und -Mehl.

e Zinsfuß

Infolge des ſtärkeren Verbrauches in

Frankreich ſelbſt ſind die Vorräthe in Marſeille außerordentl'ch gerin
und es fehlt daher auch faſt gänzlich an Angeboten. Kein Wunder,
daß man einige Anfragen aus Deutſchland benutzt hat, die Preiſe
aufs Neue zu erhöhen. An unſerm Platze wird ebenfalls faſt gar
nichts angeboten, es ſei denn zu außerordentlich hohen Preiſen.
Wir berechnen 138--156 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkuchen
und -Mehl. Die feſtere Stimmung in Amerika hält an und hat
dahin gewirkt, daß man die Angebote, die bisher noch zu billigern
Preiſen aus zweiter Hand im Markte waren, zurückgezogen hat. Die
Vorräthe in greifbarer Waare ſind unbedeutend. Wir berechnen
105--119 für 1000kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot iſt wieder geringer
geworden, und die Preiſe werden allgemein höher gehalten. Wir
berechnen 125--138 für 1000 kg ab Hamburg.
Seſamkuchen. Der allgemeinen Marktrichtung folgend, ſind
auch die Preiſe für Seſamkuchen höher gegangen. Wir berechnen
113--125 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen.
Der Markt liegt ſehr feſt, an Angeboten feblt es faſt vollſtändig.
Wir berechnen 116-122 für 1000 kg ab Hamburg.
D. Palmkuchen. Das Geſchäft in dieſem Futtermittel iſt ſtill.
Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen 112-116 für
1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen bleiben anhaltend
knapp. Amerika hat ſeine Forderungen erheblich erhöht. Wir be
rechnen 128--134 A. für 1000 a ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Der Markt liegt feſt. Die Preiſe behaupten ſich.
Wir berechnen 89-92 A. für 1000 kg ab Hamburg.

Coursbericht der Bankürmen zu Halle g. S.
e

DividendeBörſe vom 8. Oktober 1898. r 3f. Coursuotiz
0

Halleſche conv. 31 Stadt Anleibe von 1882 S 3 99,006
Halleſche 31 Thearer- Anleibe von 1884 7 3/2 wer
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 7 Z3Z3 e 99,008
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. /006Akener 31 StadtAnleibe. 7Eriurrer 31 Stect Anleihe 7 3Halberſtädter 33 Stadt Anleibe von 1890. 7 7 3'/2
Naumsdurger 3 Stadt Anleibe Z.Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe c Z 9,006Sächſiſche 420 landſchaftliche Pfandbrieje. 4 104,25B
Sächſiſche 31 tandſchaftl. Pfandbriefe 3 Z1 /e 9,006
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e e en 3 0,00B
Sächſiſche 312 ProvinziaſAnleihe o lHalleHettſtedter 31/5 Eb. Obl. e Z. 99,006Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe r 4
Unſtrut-Regul. 31 Obligar. [Bretl.-Nebra] 7 ZCröllwitzer Pavpierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S 4
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 9 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 4 101,25Halle'ſche Aktien-Brauerei 42 Hvvotb.-Anleide 4 e 102,00 v
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothetenAnleide. e nHewerkſchaft Ludwig II, 49/0 Hypotheten Anleihe 2 4 99,506
Waldauer Brauntoblen 49/0 rückz. 102 910. n S 4 101,753BSächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 40 Schuldv. 4 100,80B
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 4 v. 1890. 4 100,506

v 400 Schuldv. v. 1898 a 4 101,00 GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rügz mit 103 5 103,006Halleſche BantvereinActien 1897 72 5 156,25bz.Spar und VorſchußbantActien 1897 4 00Cönnerner MalzfabrikActien 1886/87 12 5 rCröllwitzer PapierfabrikAcrien 1892/27 24 enDörſtewitzRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1896/97 3 4 80 50B
Eilenburger KarrunManufacrurActien 1897/98 2 en e
FeldſchlöscwenBrauereiActien 1896/97 4 60,50 GGlauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 62/3 4 rHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 3
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1886/97 S 4Halleſche MaſchinenfabrikActien re 18897 35 4 440.008
Halleſche StraßenbabnActien 1897 1 4Hildebrand'ſche MüblenwerkeActien 1896/97 11/2 4 190,506
Körbisdorfer ZuckerjabrikActien 1897/98 6 4Kyffhäuſrhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 e 158,008
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 5 J
Naumburger BrauntohlenActien 1897/98 18 4 225,006
Niemberger NalzfabrikActien. 1896/97 6 e /006Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1636/ 97 4Vackhofs Acten e 1597 4 4 DRiebeckſche MontanwerkeLActien 1897 /98 12 4 204,006
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 7 e 4 137,506
Sächſ. Thür. BrauntobdlenSt.Pr.Actien. 18397 7 4 eWaldauer Braunkohlen Actien 1897/98 7 4 138,006
WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien 1897/98 18 4 246,006G
Zeitzer Maſchinenfadrik-Actien [Schaede] 1896/57 20 4 r
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897/98 6 4 116,006
guckerraffinerie Halle Actien. 1896/97 5 4 119,00bz.B
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe o. 9. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe u u 240 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Bezugsrecht 4 G

Börſe von Berlin vom S, Oktober.
Jm Einklange mit der ſchwachen Haltung der weſtlichen Börſen,

an welchen Realiſirungen ſtattfanden, war hier bei Eröffnung ſowohl
der internationale wie auch der Lokalmarkt ſchwach. Auch die
neueſten Auslaſſungen Delinow's bezüglich der jüngſten
Wechſelfrank rung zwiſchen Berlin und London übten einen Druck aus
und ſchließlich, daß man die Erhöhung der hieſigen Bankrate auf 590

als bevorſtehend anſieht. Das Geſchäft entfaltete ſich dem gemäß ſchleppend
und dieKurſe in den Hauptſpekulationen imLokal- und Montanmarkt rück
gängig. Bahnen lagen träge Kanada, auch New-Hork matt,
Schifffahrtsaktien gedrückt. n der zweiten Börſenſtunde Banken
ſehr ſtill. Fonds unverändert. Privatdiskont 41/,.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 8. Oktober 1898. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,40--10,50.

Nachprodukte excl. 75 9 Rend.

Brodegſſinade 3
O. eGem. Rafflnade mit Faß 23,87x--24,25. Tendenz ruhig.

Gem. Melis I. mit Faß 23,25.
Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburg

per Okt. 9,70G, 9,75B. per Jan.-März 9,9226G, 9,95B.
per Nov. 9,70G, 9,72xB. per April- Mai 10,056G, 10,10B.
per Dez. 9,75G, 9,80B. Tendenz ſchwach, behauptet.

Hamburg, 8. Oktober 1898. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. n Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendment, frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig.

Okt. 9,70. z 9,85.Nov. 9,70. ärz 9,973. Tendenz ruhig.Dez. 9,75. Mai 10,128.
Anufangs-Courſe vom S. Oktober 1898,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Credit 221,10 SuſchtiehraderFranzoſen e m n Gotthard e ngombarden e e 31, Schweizer Union
Disconro h 195 30 Warſchau Wien 727Deutſche h Mitte lmeer h 96,60Dresdner e 159,10 Italiener h 91,75Darmſtadt 51,0 Ungarn eBerl. Handels IIIIIIIIIIIIII 164,60 Ruſſ. Noten I IIIIIIIIIIIIIII T
Nationalbant e e eeeeessoeeee 145 60 Hibernia h 194,19Laura h 213,30 Gelſentirchen 188,90Dortmund e e eeeeeeeee 95,00 Harvener 222eeeeeee es 174,10
Bochumer e e 221,25 Dannenbaum 03 6Mainzer e eeeeeeeeee 777 Conſolidation 293,50Marienburger IILIIIIIIIIIIII 87 50 Truſt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIII 175,75
Oſtprenen 94 10 Soud h 109,90Lübeck. Büchener LIIIIIIIIIIII 168 70 Packetfahrt IIIIIIIII III 121,75
Elbethal III e eTendenz: ſchwach.

ei Anschaffung von Gardinen, Stores,
Zauggardinen, Rouleaux, Portièren,
Tischdecken, Teppichen etc. halten
Wir unsere auf das Reichhaltigste aus-

gestatteten Läger angelegentlichst
empfohlen.

Durch die intimen Beziehungen zu den

leistungsfähigsten Fabriken der Branche
sind wir im Stande, unseren Abnehmern (ie

grössten Vortheile und weitgehendste Gewähr

für solide Haltbarkeit zu bieten.

A. Huth Co.,
gr. Steinstrasse 87.

DividendeDividende 1897 Dividende 1807Oeſterr. Gold Rente 4 102,20 Breslauer Wechſel-Bank 534 110,30 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 179,30 Schleſ. Zinkhütte St.-Pr. 15 323/50Coursnotirun en do. PapierRente 4 Darmſtädter Bank 8 151500 Glauziger Zuckerfabrik. 62 118,758 Schwartzkopff 238,50
do. SilberRente 4 100,806 Deutſche Bank. 10 1199,80 Große Berl. Pferdeb. 16 355,25 Sangerhäuſer Maſchinen 222 308,50

Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 36,606 do. Genofſenſchaftsbank! 6 1117,70 Maſchinen 35 -0,00 Schuckert r 14 244,00der Berliner Börſe vom S. Oktober. Rumän. fund. 5 100600 Der rn nandir 2 13528 de ver 5 175 14 16500
do. amort. resdner Bank Harpener Bergbau Staßfur m. Fabr.2 Uhr Nachmittags. de t de 1891 4 2,50 do. BankVerein 7 1121,5 Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 (168,00bz. G Stollberger ZintAtt. 3 82,90

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 102,80 Gothaer Grund-Creditbank 4 134389 e iege 136790 S dar e ne 8 1
53 S d. St. Anleihe 1886 do. junge ebran ühlen Sudenburger Maſchinen 58,Preußiſche und deutſche Fonds m es e 1890 u Hamb. Comm. u. Dis vt. 8 1126, Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 t 115,006 Thale Eiſenhütten 6 [121,79

4 do. Hyp.Pfdor. 1879. 4 e Leipziger Bank 10 190,25 Laurahütte 13/2213,406 Thüringer Salinen 1 70,00Serbiſche GoidPfdbr. 5 93,006 do. Creditanſtalt II 210,75 Leipziger Brauerei Riebeck 10 201 758 Weſteregeln Alkali 13 1592,69Zinsfuß do. Rente 1884. 4 58,90 Magdebg. Privatbank 5/2 111,25 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 3,106 Zeitzer Maſchinen 20 315,75bche n b. 1905 u 481789 m Golf Rente n 4 18238 Male Wien u 13 358 m z w. T 4 s 9

O. O. O. O. 5 d D Pr. edo. do. F 93.30 do. do. 100 4 10200 Heſterreich. Credit 10* 22110 Mälzerei Wrede 7 195.36 Wechſel-Courſe.
Hamburger Hyp.Bank Preuß. VodenCredit 7 1138,50 Norddeutſcher Lloyd 5 10,00bz.(unk. bis 1900) 4 do. Centr.BodenCr. 9 16825 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6/2117,9065 G Privatdiscont 4S Hamburger Hyp. Bank EiſenbahnStamm- und Stamm- do. Hyp.B. (Spield.) 62 134,20 Oberſchl. EiſenJnduſtr. 151,75 6 e ehez (unk. bis 1905) 3' e 99,00 do. do. (Hübner) volle 120,3 Phönix B.Act. Lit. A. S 176,90bz. G da 100 s3 Hann. Bod. nCredit itätsAkti do. do. do. abgeſt. 13 Amſterdam 100 fl. t. 168,0585 (unk. bis 1904) 384 101,506 Priori ätsAktien. Reichsbank z 83 s Pluto, wert 29 333 Höz. G Fr. z
ann. BodenCredit. Sächſiſche Bank 133, do. o. St. Pr.(unk. bis 1904) 3'/2 100,006 Dividende 1897 Schaffhauſ. BantVerein. 8 18900 W 2 9 23438 Rolite: e 3832t San T Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 770 Schleſiſcher BankVerein 7 150,70 s be Denen z 29635 Paris 100 Fr. 50686

e Canada Paciſic. e e e x etersb. 100 S. R. lg.eegdiaait tat. S 3373 ne et InduſtriePapiere e i 3338d d. g. 3 33 Gotthardbahn s 140406 piere. n. k. We eLandſchaft d. Prov. Sachſen 4. 104,25 Jtal. Meridionalbahn 6 13250 Sqieſ o. thütte Er e 1 2 33385
d de 3 186386 do. Mittelmeerbahn S 96 9 Dividende 1897 chleſ. Zinkhütte St. Akt..

Preuß Conſ. Ayiade ton. e I Sptnfabe. 18 892101,70 MarienburgMlawka 24 87. a Zeit wo r 18 716Veguß. Cenſ. Anieije do do. Sir 5 118.60 Aſeraſebener Rat 2:. (18 44888 SchlußCourſe.Biere Stern 2 S n d enden fen. un De83 St o. Pagtzenhofer. ris- nungen.Ausländiſche Fonds. Deſterein S Wrahn, r 3125 do. Brauerei Schultheiß 16 266,006 endenz: feſt. paris-Deckungen
Schweizer Centr albahn 8 do. Union Gratweil. 7 r 390 Reichsanleihe Dſtpreuß. Südbahn. 94,25do es Nordoſtbahn S L 2 104 25 Berl. ElektricitätWerke 12 9 1 „50B Ung. Goldrente h III e Buſſchtiehrader e 228222222229 316,09

Zinsfuß do. ünionbahn hen c Bismarckhütte 15 214,256 Italiener h e 60 Elbet halunt. Ia pteihe 5488 Warſchau Wiener 20, n r s 12 t Spanier 4 Gotthardbahn 1077o nnere 2 r em. e ü e tce i. 3 5BSriech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 31,106 Bonifacius Bergwerk. 22.758 Se crigiſche Credit Aktien 22140
do. Monopol Anleihe Vank-Aktien Cröllwitzer Papier 24 2389,006 DiscontoCommandit. 955, 60 Nordd. Sloyd 109,90mit lfd. Cps. 44,006 Dannendaum. 4 10410 Deutſche San Hamb. Padet 121,775do. Gold.-Anl. v. 1890 1897 Donnersmarckhütte conv. 10 (187,600 Berliner Handelsgeſeliſchaft 1 47 Bochumer Gußſtahl 222,25mit lfd. Eps. 37,256 Dividende Dortmunder Union s 35888 Dresdner Bank 189,25 Dortm. Union St. Pr. 95,00Jtalieniſche Rente 4 951,60 Berliner ZandelsGeſ. 9 1165,00 EgeſtorffSalzwerke 6' 13 /00 Darmüläbdter Bank 1872 Saurahütte 214,10

Mexik. Anleihe 1888 6 99,70 Berliner Bank. 116,40 Eilenburger Kattun 2 Nationalbank für Deutſchland 145, Harpener Kohlen 175,40o. do. 1890 6 9,50 BörſenHandelsVerein löther Maſch.Act. 8/2 143,606 DortmmmidGronan t Hibernig 194,75Mexik. Staats-Eiſenb.-Döl. 5 96,00B Breslauer Disk.Bank 7 119,75 elſenkirchen Bergwerk 189,7 Marienburger. 87, 8 Gelſenkirchen 189,75
c --JZ-ZZ-JZ

Beste Kindermilech nah Prof. Dr. Backhaus.
Trinkfertig in Portionsflaſchen. Beſte Nahrung

für Säuglinge, Kinder und Kranke.

Lieferung frei Haus. Verſandt auswärts täglich
prompt per Poſt oder Bahn.

Dr. Joachim Wiernik Co., G. m. b. S.,
Halle g. S., Geiſtſtr. 21. Fernſpr. 897.
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Gegrünudet
1856.

Mf. 420.
1 ff. nußb. Muſchelſchrank,
1 Muſchel-Vertikow,

gepolſterter Divan mit 1
Taſchenkezug, neueſte
Deſſins,
Trumeau mit Facette,
Muſchelſtühle,
Steg Ausziehtiſch mit
geſt. Füßen,
Säulen, braun,
Bordbrett mit geſt. Fül-
lungen.

1 nußb.

Möbel Fabriäkk
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße Ar. 4.

Als besonders billiges Angebot offeriren wir
nach ehend verzeichnete Zimmer- Einrichtungen dekannter ſtreng reeller Waare, prima Ausführung und unter

langjähriger Garantie für die Haltbarkeit:

Billigſte Preiſe, ſtreng rerlle Hediennng, beſte Waare.
1 hochfeines Wohnzimmer 1 ſehr gutes Wohnzimmer

Schrank mit geſt.
Aufſatz,
Vertikow mit geſt.
Aufſatz,
Divan ff. gepolſtert,

Rohrlehnſtühle, 2 Stühle,
Spiegelm. Schränk- 1 Spiegel,
chen, 1 Handtuchhalter,
Stegtiſch,
Luthertiſch.

platte,

1 beſſeres Schlafzimmer

Wek. 280. Mk. 120.
2 i mit hohemufſatz,

2 ff. 50 Federn, Bord,1 Waſchtiſch mit Marmor-

Gegrendet

1 Küche

Mk. 58.
1 KüchenSchrank,

1 iſch,
1 Rahmen,
2 Stühle.1 Eimer-Schrank.

Men aufgenoumimmem:Stahldraht Netz Natratze, I. Stagtspreis von 1881.

Vorzüge:
3 theilige

Vorzüge:

Stahlfeder-
a

Matratze,
Angenehme Elaſtizität, ſehr dauerhaft, reinlich und ſehr preiswerth, unverwüſtliche Arbeit.

Patentamtlich geſchützt Nr. 91797,
Vor Nachahmung wird gewarnt.

Ganz beſonders weich und elaſtiſch, vorzügliche weiche Polſterung, vollſtändig ſtaubfrei,
weil unten abgeſchloſſen, 3fache Dauer der Haltbarkeit, jede Hausfrau kann mit Leichtigkeit die einzelnen Theile S
ſelbſt answechſeln und reinigen. Vollkommenſte Matratze der Gegenwart.

Patent deit Sopha und Patent Uatratzen ind im n l e
Tauſsohodoprongres

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachmittag 32 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [1611
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Panoramg.
L. es peig er

Dieſe Woche

Baden acdden
und der

SclhhvWwarzwalgü
(nördlicher Theil).

Auf eimigeTage verreist.
Prof. v. Moering.

B.
F. E. V. Freitag, 14. 9. Abends 8.

Abitur.-, Fähnr.-, Prim.-,
Einj.-

Examen S ochnell u. sicher W

Dr. Schrader“s
Mil.-Vorb. -Anstalt, h

kKgr Sachsen. ev W S
T o in feiner Famiſien on für Schülerinuen,

ſorgf. Pflege und
Beaufſichtigung der Schularbeiten

r und für erwachſene, junge Mädchenzur weiteren geſellſe Haſt muſikal.,
s prakt. 2c. Ausbildun. Gevrüfte

Lehrerin und Muſiklehrerin im Hauſe.
Adreſſen unter J. m. 10808 beförd.T Rudolf Mosse, Halle. (0315

Bauschule à
Döhbeln Ka S.
z Hoch- u. Tiefhau. a

Vir. heerer. S
Urin Unterſuchung

chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſe haft und billig

Apotheker C. wi önigſtr. 24.142 C12

H Verioren?
Freitag eine große, ovale, ſchwarze

9 Emaillebroche m. Diamant-Roſette.
Gegen Belohnung abzugeben

Landwehrſtraße 9, Kontor.
2 Leihhausſcheine über ſchwere gold.

Herren Uhr mit Sprungdeckel und gold.

Damen-Uhr bald zu verkaufen. Adr.
E. P. 50 hauptvpoſtl. Leipzig erbeten.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverbült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [1269
Beyrich Gvreve,internationales Auskunſtshureau,

Halle aS- gr. e 42. Fernsvpr. 625.

J Zeiner So
Marke

Haupt-Nlederlage:
C. A. Krammisch,
n Nr. 671.
A. I. ſeine

Klingenthal i. S.
y Harmonika- Fabrik (gegr. 1883)

Versendet zu Fabrikpreisen.u t

tz 37 Blas-Accordeons
I in dauerbafter, schöner Aus-

f stattung und herrlicher Ton-
sowie vorzügl. Zieh-5 t harmonikas, Concertinas, Ban-

doncons, Accord- u. Concert
zithern, Violinen, Guitarren,
Mandolinen, Mundharmonikas
Trommeln eto. [0386
T Reich illustrirte Preis-
liste gratis und franco.

We ßkohl
kauft Aug. Zeiss, Fiſcherplan 7.

Feinſte Tafelhutter
in Poſtkollis verſendet das Jahr über
zum Preiſe von 1 Mk. 20 Pfg. pro
Pfd. (Sommermonate 1,10 Mk.) frei
Empfangſtelle Zahlung das erſte Malpr. Nachnahme ſpäter nach Vereinbarung.

Die Dampfcentrifugen-Molkerei
Cuſferow b. Wuſterwitz, Kreis Schlawe.

KlettenwurzelHaarölvon O. je
Ferzogl. Hoflieferant und Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

empfiehlt [1875
Albiüm Hentze

Schmgerſt raße.

Crgaube mir die x geehrſen t

von Halle und Umgegend auf meine neu
eröffnete Waſch und Plätt Anſtalt auf-
merkſam zu machen.

Wäſche wird auf Wunſch abgeholt.
Beſtellkarte vergütet

A. Schmädt, Trotha, Magdeburgerſtr.9.

PATEMNTE e8 schneli& qut Er

C LEIPZ IHervorragendes
im Mufſikinſtrumenten-
bau en gros leiſtet die
Firma8 grnoig Voigt.

Marknenkirchen.
T Katalo e umſonſt.

Vertreter geſucht.
Kief. Grubenholz Parzellen, 35 bis

50jähr. n z. kaufen geſucht.
Gefl. Off. u. Z. 11630 an die Exp. d. Z.

echtMiüihner, italieniſche,
und gewachſen, à Stück 1,20 und

1,50 Mk. (Beſte Eierleger!) verſ.n t jtal. Geflügel 54
Wetternich b. Coblenz. (0584r Gelegenheitskanf.

1 V. ſchwrzbr. Jucker und 2 Reit-
pferde, 4 J., Oſtpreuß., wegen

W Mangel an Platz zu verkaufen.

Fittergut W

5 ehn r le t t e
d. d. Verk. v. Cigarr. a. Gaſtw. u. Priv.
f. e. I. Hamburg. F. [1602Adr. u. D. 1387 a. H. Eisler, Hamburg.

Jüngere Verwalter,
Hofmeiſter, Gärtner, Schäfer Ober-ſchweizer, mehrere Unterſchweizer, Knechte,

Tagelöhner aufs Land ſucht ſofort
Marie Grosse, Königſtr. 66 I, im Neubau.

Tüchtiger Schmied wird als
Schirrmeiſter

für dauernde Arbeit ſofort eingeſtellt.
Schriftliche Meldungen an

Prinz Carlshütte,
Rotheuburg a. S.

h

Verh. nud ledige Oberſchweizer
ſowie Unterſchweizer, nur lüchtige
ſind ſtets zu haben im Stallſchweizer-
Vereins Burean von Immler,
Plauen i. V., Gerberplatz 4.

Landwirthſchafterinnen u. Scholarin.
ohne Lehrgeld erhalten bei Familien
anſchl. 1. u. 15. Nov. u. 1. Jan. aufRitter u VBanernggeert gute Stellen
d. Frau An Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Empfehle ledige Oberſchweizer ſofort
Fleckinuger, Kl. Ulrichſtr. 8.

indenſtraße 47,

gegen

gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer

und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
Gartenbenutzung 2c. I. 4. 99 zu
vermiethen. Beſicht. II --1 Uhr.

Blumenthalſtr. 1,

J Blücherſtr. 5, II.
herrſch., 6 Stuben, ehe
Zube hör,

vermiethen.
ſtraße 4, J. Beſicht. 10 bis 1 und
3 bis 5. Preis 1000 Mk.

Die herrſchaftliche Wohnung 2. Et.

1. Jan.
Meldung

oder früher zu
Blücher

Ecke Zaudwehrſitraße, 7 Jimmer,
Erler, Loggia, Bad und Nebenräume,
iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

Sechoenemann Schwarz.
Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [1347

Kleinſchmirden 6,
6 Zimmer, Zubehsr,

1899 zu
Wohnun

Ader-

zur Wiederbelegung gekündister

e Mark NMündelgelder
geſucht. Zinsfuß 3 lange unkündbar.

Meldungen unter G. F. 508 an
Haasenstein Vogler A. Gi.,
Magdeburg erbeten.

40000 Mark,
auch m Einzelnen auszuleihen den
1. Jannar 1899 durch den Ver-
ſichernungskommiffar F. C. Bemand,
Bad Lanchſtädt. (1514

Ackergrundftücke
beleihen wir in jedem Betrage (6000 bis
300000 Mk.) à 3. Geſuche mit Aufſchr.
„Stiftsgelder“ an Rud. Mosse, Magdeburg.

1,350,000 Mark
auf Acker à 3 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

Zahlungstermin beliebig. (1420
B. J. Baer., Bankgeſchäft,

Halb erſtadt.

930 000 Faw i à 3ſind auf Landgrundſtücke auch in kleinen

S Summen gegen hypothekariſche Sicherheit
h auszuleihen.S r z J Häuſer werden bei 34Zinſen auh belieh. Antr. ſ. nur ſchriftlich

m. d. Aufſchr. „Anlagekapital“ a. Hrn.
Alexander Sonmidt, Berlin 8W., Schöne-
bergerſtr. 5, z. Beſchlußfaſſ. einzuſ. (1216

950 000 Mark zu cher
auszuleihen. Offerten erbittet

H. Siberberg, e
00 MarkSuche I. re auf Oeko

nomie bei Halle a ſofort oder bis1. Januar 1899. Saibſteerleiher wollen

Adreſſe gelangen laſſen an (1618
C. Dörge, Auctionator, Halle a. S.

Alter Markt 32.

anſlien- Rahriſlen.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-

machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt Z. Seite.

Verlobt: Frl. Elſe Schulze mit Hrn.
Walther Engel (Groß-Ottersleben-
Magdeburg). Frl. Anna Brauer
t rn uſt. Vorck (PreſſenNaun-

Verehelicht: Hr. Lieut. Hoffmann
Scholtz mit Frl. Charlotte v. Saliſch
(Kratzkau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Louis
Prätzel (Sangerhauſen). Hrn. Frau
Poppe (Delmenhorſt). Hrn. F. W.Roſe (Bärfelde b. Bernſtein). Hrn.
Alfr. Unverricht (Boberſtein). Eine
Tochter: Hrn. Paul Hampel
(Sangerhauſen). Hrn. Herm. Lünig
(Wehrſtedt). Hrn. Karl WinterMag burg). Hrn. v. Alten
(Criwan b. Stolp i. P.).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Ftadr
(Mühlhauſen i. Th.) Hr. J.Weidling (Gerſtewitz.) Hr. mer
meiſter Reichardt (Zeundorf b. Groß
Weiſſandt). Hr. Amkmann Naumann
(Ziebigk). Hr. Bruno Altus (Stendal)

Frl. Martha Roeſe (Harzburg).
Hr. Rittergutsbeſ. Stechen (Stedten)

Hr. Friedrich Winkler (Wehlitz).
Hr. Amtsrath Jonas (Fürſtenau).

Uugo Rache
Margarethe Rache

geb. Stelzer,

Vermählte.Halle A S., im Oktober 1898.

Heute Mittag entſchlief ſanft nach
längeren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der Getreidehändler

r. W al c
im 61. Lebensjahre.

Dies allen Freunden und Bekannten
zur traurigen Nachricht.

Gollme, 7. Oktober 1898.
Die tieftrauernde Familie Wald
Die Beerdigung findet Montag Smittag 3 Uhr ſtatt. [16

Vater,

im 62. Lebensjahre.

Die trauernden

Emmy Driesemann.

Merseburg,
Halle a. S., den 7.

See

Richard Bueck, Kgl.
Otto Meyer, Rechtsanwalt
Martin Eeriram, Regierungs-Assessor.

Stettin,

Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach langen
schweren Leiden mein geliebter Mann,

der Landes Baurath
unser guter

Karl Friedrich Wilhelm
Driesemann,

Ritter pp-

Hinterbliebenen.
Emmy HDriesemann, geb. Roch.
Helene Bueck, geb. Driesemann.
Luiss Meyer, geb. Driesemann.
Marie Bertram, geb. Driesemann.

Regierungsbaumeister.

Gross- Wanzleben,
Oktober 1898.

Die Beerdigung erfolgt am Montag, d. 10. OKtober,
Vormittags 12 Uhr vom Prauerhause aus.

t

J. A.

Es drängt uns, nicht nur für die unſern Herzen ſo erhebenden und
tröſtenden Worte des Herrn Oberpredigers K nuth demſelben, ſondern auch
allen Lieben von Nah und Fern für die von inniger Verehrung und Liebe
zeugenden Beweiſe der Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer theuren

er Fehrerwittwe Henriette Kramer geb. Schramm,den a r Dank auf dieſem Wege auszuſprechen.

Die Hinterbliebenen.
E. Leopold, Lehrer emer.

T
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Srade in Anſpruch nehmen.

Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

8. Oktober 1898.

Die Halleſchen Pferderennen,
veranſtaltet von dem Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter-
verein, werden morgen (Sonntag) und übermorgen (Mon
tag) Nachmittags von 2 Uhr ab auf den Paſſen-
dorfer Wieſen abgehalten werden. Iſt der große, freie und mit
Gras bewachſene Platz ſchon ſo wie ſo als ein für den Rennſport hervor

ragend günſtiger zu bezeichnen, ſo ſind in dieſem Herbſt alle Vorbe
dingungen gegeben, die zu der Hoffnung auf einen trefflichen Verlauf der
Rennen berechtigen. Dank der außerordenilich günſtigen Witterung iſt

das Geläuf überall ein ganz ausgezeichnetes, während der von Zeit
zu Zeit niedergegangene Regen dafür geſorgt hat, daß auf trockenem
Untergrunde die Oberfläche des Bodens weich und für die Pferde

äußerſt bequem und geeignet zum Rennen iſt. Da das Baro-
meter einen günſtigen Stand hat, ſo iſt auch für die
beiden Renntage gutes Wetter zu gewärtigen. Jnfolge
aller dieſer überaus günſtigen Verhältniſſe wird denn auch
die Betheiligung an den Rennen eine ſehr ſtarke ſein wir haben
ſchon neulich mitgetheilt, daß viele unſerer beſten Herrenreiter
zu denſelben eintreffen und zum großen Theile perſönlich mitreiten
werden. Jn Schlettau ſind ſämmtliche 26 Ställe für die
Rennpferde bereits jetzt vollſtändig beſetzt, ſodaß viele in
Holleben haben untergebracht werden müſſen. So werden alſo
die einzelnen Nummern des Programms, das wir unten noch einmal
anführen, ausnahmslos gut beſetzt ſein und viel Intereſſe bieten.

Auch die Zugänge und Zugangswege ſind infolge des
guten Wetters viel beſſer als in den beiden Vorjahren für Fuß
gänger iſt der Weg über die Wieſen ſehr gut gangbar, während
den Radfahrern zu empfehlen iſt, daß ſie den Fahrweg durch
Paſſendorf einſchlagen, der für ſie bequemer ſein dürfte als der-
jenige, den das zu Fuß gehende Publikum nimmt. Ein Stand
für die Räder auf dem Rennplatze iſt vorgeſehen, ebenſo
wieder, wie ſonſt, ein ſolcher für die leeren Geſchirre de
unentgeltlich benutzt werden kann. Was die Tribüne anbetrifft,
ſo ſind für die erſten beiden Reihen (Vier Mark-Plätze) an den
Seiten und in der Mitte, für die beiden letzten Reihen, von
denen man ebenſo gut wie vorn einen Ueberblick über das geſammte
Rennterrain hat, von hinten Eingänge vorgeſehen. Die Tribüne
iſt ganz mit Holz bedeckt und weiſt auch hinten eine hohe Holzplanke

auf, ſodaß nirgends Zug vorhanden iſt. Da die Tribüne
vollſtändig gedeckt iſt, ſo würde auch Regen den Beſuchern nichts
anhaben können. Hoffentlich aber wird diesmal kein Regen die
Rennen ſtören, ſondern das jetzige prachtvolle Herbſtwetter, das bei
hellem Himmel doch nicht zu heiß iſt, fortdauern. Es kann zweifellos
ein überaus buntes und intereſſantes Leben und Treiben auf den
Paſſendorfer Wieſen herrſchen und ein nach vielen Tauſenden
zählendes Publikum den Hallenſer Rennen, für deren Veranſtaltung
dem SächſiſchThüringiſchen R*eiterverein der Dank aller Sportfreunde
auszuſprechen iſt, beiwohnen.

Am Sonntag, den 9. Oktober, finden ſechs Rennen ſtatt.
1. Paſſendorfer Jagdrennen. Ehrenpreis den erſten

beiden Pferden. Diſt. 3500 m. 19 Unterſchriften.
2. Moritzburger Jagdrennen. Garantirter Preis 750

Mark von Mitgliedern und Freunden des Halleſchen Reiter-
vereins. Diſt. 3500 m. 30 Unterſchriften.

3. Kaiſerpreis. Ehrenpreis von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
und König Wilhelm II. Diſt. 4000 m. Nur für aktive und
Reſerveoffiziere. 10 Unterſchriften.

4. Handicap-Steeple-Chaſe. Preis 1500 Mk. Diſt.
4500 m. 39 Unterſchriften.

5. Rauch -Rennen. Preis 1000 Mk. Diſt. 3500 m. 21
Unterſchriften.

6. Land wirthſchaft l. Rennen. Vereinspreis 250 Mk.
Diſt. 1000 m. 5 Mk. Einſatz.

Auf dieſes letzte Rennen, zu welchem Meldungen an der Waage
nach dem erſten Rennen angenommen werden, machen wir unſere
ländlichen Leſer nochmals ganz beſonders aufmerkſam. Es
werden nur Pferde im Beſitz von Gutspächtern, Jnſpektoren, Ver
waltern und Kleingrundbeſitzern der Provinz Sachſen, des Herzogthums
Anhalt, der Thüringiſchen Staaten, geritten von den Beſitzern oder
deren Angehörigen und Bedienſteten, zugelaſſen. Ueber die Zulaſſung
entſcheidet eine Kommiſſion.

Am Montag, den 10. Oktober 1898, erfolgen abermals
ſechs Rennen

1. Saale-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.
Diſt. 3000 m. 17 Unterſchriften.

2. Gradittzer Geſtüts-Preis. Preis 1000 Mk. Diſt.
3000 m. 23 Unterſchriften.

3. Merſeburger Jagdrennen. Preis 1200 Mk. und
Ehrenpreis. Diſt. 3500 m. 37 Unterſchriften.

4. Benkendorfer Jagdrennen. Preis 600 Mk. und
zwei Ehrenpreiſe. Diſt. 3500 m. 24 Unterſchriften.

5. Preis der Stadt Halle. Preis 1000 Mk., gegeben von
der Stadt Halle. Diſt. 3500 m. 34 Unterſchriften.

6. Thuringia-Steeple-Chaſe. Vereinspreis 500 Mk.
und Ehrenpreis. Diſt. 3500 m. 32 Unterſchriften

Sämmtliche Rennen ſind Hindernißrennen. Bei allen
Rennen wird der Totaliſator in Betrieb geſetzt werden.

Wettrennen im alten Rom.
Heutzutage wird in vielen Ländern, beſonders in England,

Deutſchland, Frankreich, Belgien, in Amerika u. ſ. w. dem
Rennweſen jeder Art in faſt allen Kreiſen der Bevölkerung ein
ſtets zunehmendes Jntereſſe entgegengebracht, das ſich zwar zunächſt vielfach nur auf die Weltmaſchine und deren Ergebniſſe

erſtreckt, aber doch allmählich auch auf die übrigen mit der
artigen Veranſtaltungen verbundenen Dinge übertragen wird.Um die Herbſtzeit ſind es namentlich die Pferderenken,
die das Publikum anziehen und ſeine Aufmerkſamkeit in hohem

uch unſere Stadt Halle hat
eit dem Jahre 1896 ſeine Pferderennen und iſt damit erſt ſo
echt eigentlich in die Reihe der Sportſtädte eingetreten.

Morgen und übermorgen werden die Rennen auf dem

grünen Raſen bei Paſſendorf wieder ſtattfinden und ſicherlich
ein nach Tauſenden zählendes Publikum hinauslocken. Wir
lauben daher gerade in dieſen Tagen bei den Leſern einigesSutereſſe vorausſetzen zu können, wenn wir ihnen gedrängt er-

zählen wollen, daß ſo ziemlich Alles wie heute auch ſchon
einmal früher, im alten Rom, dageweſen iſt, wo die
Spiele an Bedeutung für die Entwicklung und Geſtaltung
der innern Verhältniſſe des Staates überhaupt ähnliche
Gebräuche und Einrichtungen bei andern Völkern weit über
trafen. Die eigentlichen Pferderennen waren allerdings ſelten
und werden nur vereinzelt erwähnt; dagegen bildeten
die Wagenrennen den weitaus wichtigſten Theil der Circus
Unterhaltungen. Das Intereſſe für dies Schauſpiel, das in
einer beiſpielloſen Weiſe die Neigungen und Leidenſchaften der
Maſſen erregte, beruhte aufangs nicht auf der Theilnahme
für die rennenden Pferde oder die Perſonen der Wettfahrenden,
ſondern ganz vorzugsweiſe auf der Parteinahme für die
ſogenannten Faktionen, denen Pferde und Lenker angehörten
und die in der Kaiſerzeit eine große politiſche Bedeutung

ewannen. Das ſchwierige und gefahrvolle Gewerbe der Wagen
enker war geringen Leuten, Freigelaſſenen und Sklaven zuge

fallen, die aber, wie jetzt ein tüchtiger Jockey für den Sports
man, als ſehr wichtige Perſonen galten und nach dem Siege
mit Palmen, Kränzen, Geldpreiſen, werthvollen Kleidern
reichlich belohnt wurden. Der unter Domitian berühmte
Wagenlenker Skorpus erntete in einer Stunde fünfzehn ſchwere
Beutel Gold. Freilich, dieſer Skorpus war „der Ruhm des
lärmenden Cirkus, der Jubel und das Entzücken Roms“. Das
Einkommen eines gefeierten Roſſelenkers ſchätzte Juvenal dem
von hundert Rechtsanwälten gleich. Caligula überſandte einem
ſolchen zum Nachtiſch einmal 2 Millionen Seſtertien, ungefähr
400 000 Mk. Der Fremde ſtaunte, wenn er wahrnahm, daß
man dieſen Leuten vergoldete Bildſäulen ſetzte, ihre Geſtalt auf
ede Weiſe verewigte und ihre Verdienſte in öffentlichen Ur-
nden verzeichnete. Der Wagenlenker Diocles, der im Alter

von 18 s um erſten Male aufgetreten war und ſich im
42. zurückzog, ſoll im Ganzen über 7 Millionen Mark an
Gewinnen gemacht haben, ein anderer, Namens Crescens, gegen
340 000 Mk., womit ſich ein richtiger engliſcher Jockey aller
dings heute ſchwerlich begnügen mag. Das Jntereſſe für die Helden
der Rennbahn reichte in Rom bis in die höchſten Kreiſe hinauf;
einzelne Kaiſer wählten aus ihnen ihre Günſtlinge. Ein ge
wiſſer Gordius wurde ſogar Präfekt der Stadtwache.

Die beſten Rennpferde wurden aus Sißzilien, Afrika,
Spanien bezogen. Namentlich waren die in Afrika aus
ſpaniſchem Blute gezüchteten wegen ihrer Schnelligkeit berühmt.
Ungeheuere Geſtüte beſaß Sizilien, wo ſchon zu Anfang der
Kaiſerzeit die Kornfelder mehr und mehr in Weiden umge-
wandelt waren. Der Sportsman war mit der Abſtammung,
dem Alter, dem Namen jedes ausgezeichneten Pferdes genau
bekannt. Sieg und Niederlage desſelben waren Gegenſtand
der geſpannteſten Erwartungen und der höchſten Wetten. Das
Publikum wußte z. B. ſehr genau, ob Domitians Paſſerinus
oder Tigris rannte, Martial war trotz aller Anerkennung ſeiner
Gedichte in Rom nicht bekannter als der Gaul Andrämon.
Caligula ſoll beabſichtigt haben, ſein Pferd Jncitatus, abgeſehen
von aller Pracht, womit deſſen Wohnung, Stall iſt zu wenig
geſagt, ausgeſchmückt war, zum Konſul zu ernennen wenn der
Gaul rennen ſollte, wurde am Tage vorher in der Nachbarſchaft
durch Soldaten jedes Geräuſch verboten, damit ſeine Ruhe nicht
geſtört würde. Nero ertheilte hervorragenden Rennern, die durch
Alter dienſtunfähig geworden waren, Gnadengehalte. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Preiſe dieſerThiere oft ſehr hoch waren, und daß

ſie mehr koſteten als Sklaven, ſowie daß auf die große
Sorgfalt verwandt wurde. Zur Tauglichkeit für die Rennbahn war
ein Alter der Pferde von drei, nach andern von fünf Jahren
erforderlich. Die auf J r überlieferten Namen ſind
der ganz überwiegenden Mehrzahl nach männliche. Solche wie
Geminator, Silvanus, Nitidus, Saxo, Victor, Vinder, Oceanus
waren damals in der Sportwelt ebenſo allgemein bekannt wie
heutzutage Sluſchor, Vollmond, Nicoſia, Goldregen, En Bloc,
Kirſche, Maikönig, Gomba, Mongco und wie es Chamant und
Habenichts waren.

Wo möglich noch mehr aber als durch Roſſelenker und Renn
pferde wurde die Leidenſchaft der Bevölkerung entzündet durch den
Wettſtreit der ſchon oben erwähnten Cirkusparteien. Da nämlich
die Stellung von Pferden, Wagen, Lenkern und ſonſtigen Er
forderniſſen gewöhnlich nicht von den Spielgebern ſelbſt, ſondern
von e dem Ritterſtande angehörigen Geſellſchaften
übernommen wurde, und da ſich dieſe durch gewiſſe Farben von
einander unterſchieden, ſo wurden dieſe Farben allmählich das feſte
Abzeichen, durch das ſich die Sportsleute einander gegenübertraten,
das aber auch in politiſcher Beziehung als Parteizeichen galt. An
fangs gab es wohl nur zwei Farben: die weiße und die rothe; im
erſten Jahrhundert der Kaiſerherrſchaft kamen die grüne und die
blaue Farbe n Später iſt faſt nur noch von den Blauen
und Grünen die Rede. Die Spannung, ob die eine oder andere
Partei ſiege, überwog mehr und mehr alle ſonſtigen Jntereſſen;
ob es mit dem Reiche innen und außen gut ſtand, ob die römiſchen

eere ſiegreich waren oder nicht, war gleichgültig, wenn nur die
arbe, die man gewählt hatte, die Oberhand gewann. „Wenn

eute die Grünen nicht ſiegen“, ſagte Juvenal, „ſo iſt die Stadt
o traurig und niedergeſchlagen wie damals, als die Conſuln bei

Cannä geſchlagen wurden.“ Dieſe Spaltung ging durch alle
Klaſſen der Geſellſchaft hindurch und wurde noch dadurch ver
ſchärft, daß auch die Kaiſer Partei nahmen, bald für die
Blauen, bald für die Grünen. Caligula und Nero begünſtigten
mit Leidenſchaft die Grünen. Nero trat ſelbſt in ihren Farben
auf. Den höchſten Grad der Leidenſchaft erreichten dieſe Gegenſätze
freilich in Konſtantinopel, aber auch in Rom dauerten ſie fort, bis,
ja nachdem ſchon das römiſche Reich ſelbſt in Trümmer gefallen
war. Der Kampf der Farben endete erſt mit den Cirkusſpielen
c Die letzten Wagenrennen veranſtaltete in der bereits
ehr verödeten und verarmten Stadt im Jahre 549 der Gothen-

könig Totila.
Es ließe ſich noch mancherlei über die Rennen im Alter

thum berichten, das einen Vergleich mit den heutigen Ver
hältniſſen nahelegen könnte. Allein das Vorſtehende möge
genügen, denn es iſt dem Schreiber dieſer Zeilen, als ob er
ſchon den bedeutungsvollen Ruf „All right!“ hörte, der uns
wieder auf den Rennplatz der Neuzeit zurückführt.

Der Jockey.
Kaum ein zweites Gebiet des öffentlichen Lebens iſt in

Deutſchland innerhalb des letzten Jahrzehnts zu ſolcher Ent
wickelung gelangt und in gleich hahem Grade zum Gegenſtand
des Intereſſes für die verſchiedenſten Bevölkerungsklaſſen ge
worden wie der Rennſport, und damit haben auch jene
Perſönlichkeiten, deren Beziehung zum Rennplatz die allerin
timſten geworden ſind, deren Anweſenheit die conditio sine
qua non jedes Pferderennens bildet, die Jockey s nämlich, in
den Augen des Publikums eine Bedeutung gewonnen, die ein
näheres Eingehen auf die „Naturgeſchichte“ dieſer eigenartigen
Spezies von Menſchen wohl gerechtfertigt erſcheinen läßt.

Zum größten Theil beziehen wir bekanntlich die Jockeys
noch immer aus dem Vaterlande allen Sports, aus England,
und wie dort ſind die wichtigſten Vertreter des Rennſports auch
bei uns allmählich zum Objekt eines enthuſiaſtiſch betriebenen
Perſonenkultus geworden. Der Jockey iſt auch in Deutſchland
bereits auf dem beſten Wege, ſich eine geſellſchaftliche Stellungzu erringen, die ihn ſehr leicht zum aaſürchete Rivalen aller

zweigeſtrichenen Tenöre oder ſonſtiger zu Helden pikanter Boudoir
Romane prädeſtinirter Kunſtjünger machen kann.

Jſt doch auch der Jockey ein Künſtler, ja ſogar ein wirk
licher Vollblut-Künſtler, der von ſeinem Vollblutrenner herab
ſich die Welt zu erobern oder wenigſtens die gute Geſellſchaft
ſich unterwürfig zu machen im Begriff ſteht.Schon ſeßt die Mode ſeit langer Zeit unter dem Zeichen

des Jockey und ſchon ſieht man die Toilette unſerer Damen,
auch wo es ſich nicht um das Sportswoman-Koſtüm handelt,
in verſchwenderiſchſter Weiſe mit allen möglichen Jockey reſp.
SportEmblemen geſchmückt, von den Cravatten, Kopf
bedeckungen u. ſ. w. der Herren ganz zu ſchweigen. Man nennt
den Jockey nach ſeinen Farben wie ehedem die Ritter nach
ihren Wappenſchildern, und unſere Mondaines machen dieſe
Farben und zwar keineswegs nur bei den Rennen zu
den ihrigen, genau wie ſie in der Vorzeit die Farben ihrer
Ritter trugen.

So genießt der Jockey überall, wo man ſich die Pflege und
Ausbildung des Rennſports mit beſonderem Eifer angelegen
ſein läßt, das gleiche Anſehen, deſſen ſich etwa der Toreador in
Spanien und Südfrankreich zu erfreuen hat. Wie in den
Hauptcentren der Tauromachie-Kunſt, in Madrid, Barcelona,
Sevilla 2c., der Toreador, ſo iſt in Paris, London
Berlin der Jockey das verhätſchelte enfant chéri der
Geſellſchaft, ein „Favorit“, der keineswegs nur mit Bouquets,
echten Cigarren und ſonſtigen kleinen Geſchenken, die die Freund-
ſchaft erhalten, bedacht wird, ſondern wohl gar nicht ſelten auch
ein zierliches, patchouliduftendes Roſa-Couvert in das Geheim-
o ges ſtilvollen RengaiſſanceSchreibtiſches zu ſenken in der

age iſt.
Denn der Jockey iſt gewöhnlich, wenn auch ſeinem

Aeußeren nach von der Natur nicht gerade als ſpezieller
Günſtling behandelt, ſo doch immerhin ein reſpektabler, in
vielen Fällen auch ſehr gewandter Herr, ein Gentleman, deſſen
Einkommen der Gage unſerer vielbeneideten Ritter vom hohen
C häufig gleichkommt. Selbſt die Jockeys minorum gentium
haben guten Grund, bei dem klingenden Lohn, den ſie für ihre
equeſtriſchen Großthaten einheimſen, zufrieden zu ſein, denn auch
bei ihnen iſt ein Einkommen von zwanzig bis dreißigtauſend Mark
die Regel. Jm Grunde iſt die Thatſache eines großen Ein-
kommens für dieſe Kategorie von „Künſtlern“, die bei jedem
Rennen ein oder mehrere Male Leben und Geſundheit aufs
Spiel ſern weniger befremdend, als etwa die Höhe der Gagen
unſerer Bühnenſänger, die lediglich aus dem immer mächtiger
anſchwellenden Wettbewerb der Opern Unternehmer zu er-
klären iſt.

Daß ferner die Herren vom Steigbügel von jenen Stars
der Bühne auch eine gewiſſe Doſis Kunſtler-Eitelkeit über
nommen haben, iſt nicht weiter wunderlich. Sie, die ſo oft
das Zielobjekt für Tauſende und aber Tauſende mehr oder
minder ſchöner Augen bilden, denen häufig ebenſo viele Kehlen
begeiſtert zujauchzen und die in der Nähe zu betrachten ſich bei
ſolchen Gelegenheiten das Volk drängt und ſchlägt, wie bei
n vor Bäckerthüren, ſie gewöhnen ſich eben mit der

eit daran, ihrem werthen Selbſt eine Bedeutung beizulegen,
an die ſie früher niemals en haben. Vielleicht trägt für
den Einzelnen hierzu auch das „erhebende“ Bewußtſein bei, ge
wiſſermaßen Freund und Vertrauter eines großen Theils der
hohen Ariſtokratie und u bei Ausübung ſeiner Funktionen
der Träger von Wettſummen zu ſein, deren Höhe auf die
gr ſt We der deutſchen gentry ein erfreulich günſtiges

icht wirft.
Von der obigen rein menſchlichen Schwäche abgeſehen, iſt

im Uebrigen der Jockey, wie ſchon erwähnt, ein durchaus
reſpektables Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft daß einMitglied der Zunft wegen „Unregelmäßigkeiten“ von den

Rennbahnen r iſt, kommt äußerſt ſelten vor
und ſo iſt ihm das große Einkommen, wie die nicht minder
große Beliebtheit, deren er ſich zu erfreuen hat, wohl zu
önnen, und das um ſo mehr, als der eigentliche Schauplatz
einer Thätigkeit und ſeiner Triumphe, die Rennbahn, ſehr

ungünſtig auf die Länge ſeiner Lebensbahn einwirkt. Die
Jockeys erreichen bekanntlich in den ſeltenſten Fällen ein
höheres Alter und dieſer Umſtand dürfte in Verbindung mit
dem für den Trainer obligatoriſchen FaſtSyſtem gar manchen
ſonſt ſattelfeſten Liebhaber der equeſtriſchen Kunſt von dieſem
lucrativen Berufe für immer abſchrecken.

Das gänzliche Ausſterben der Raſſe iſt übrigens, wie aus
e ſchen Kreiſen verſichert wird, trotzdem keineswegs zu

efürchten

Vermiſchtes.
Der berüchtigte Zuchthäusler und Ein brecher Mohme

aus Nammen wurde, wie die „M. Z.“ berichtet, vorgeſtern Abend
zwiſchen 5 und 6 Uhr in einer Höhle auf dem Jakobsberge bei
Minden aufgefunden, und zwar durch die Herren Kaufmann Krüger
und Koch aus Hausberge. Dieſe trafen den Mohme in einer Höhle
mit geladenem Revolver an und forderten ihn vergeblich auf, die
Höhle zu verlaſſen. Da aber die Herren mit Doppelflinten bewaffnet
waren und dem Mohme kein Ausweg blieb, zog er es vor, ſich mit
ſeinem Revolver durch einen Schuß in die Schläfe zu entleiben.
Von anderen Perſonen wurde er ſpäter als der entwichene Sträfling
Mohme erkannt.



Amlkliche Vekannkmachungen.
Bekauntmachung.

Sladtverordueten-Verſammlunug.
Oeffentliche Sitzung am Montag, den 10. Oktober er., Nachmittag 4 Uhr.

Tagesordnung.
1. Neupflaſterung der Straße vor den Grundſtücken Glauchaerſtraße 69 und 70.

2. Abänderung der Baufluchtlinie längs der Südſeite der Roonſtraß 3. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes der Stiftung Adelbeidsruh pro 1./7. 98 bis 31. 3. 99. 4. Genehmigung
zu einem Abkommen mit der Univerſität, die Abtretung von Gartenland c. betr.
5. Annahme eines Legates zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Stadt
gottesacker, 6. desgl. zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhofe.
7. Mittelbewilligung zur Verabreichung warmen Frühſtücks an arme Schulkinder.
8. Mittelbewilligung für das Waſſerwerk zur Ausführung der in Ausſicht genom
menen Verſuchsbrunnen. 9. Bau einer nach der Peißnitz führenden Brücke und
Mittelbewilligung. 10. Errichtung neuer Klaſſen bei den evangeliſchen Volksſchulen
und Anſtellung von Lehrern und Lehrerinnen. 11. Errichtung einer 2. Nachhülfs-
klaſſe für ſchwach befähigte Kinder bei den Elementarſchulen und Anſtellung eines
Lehrers. 12. Errichtung neuer Klaſſen bei den Mittelſchulen und Anſtellung von
Lehrern. 13. Beſchaffung eines Electromotors für das Rathskellergebäude c. 14. An
trag aus der Verſammlung, betr. die Erbauung und den Betried eines ſtädtiſchen
Electricitätswerkes durch einen Unternehmer. 15. Entlaſtung der Rechnungen der
Stiftung Adelheidsruh pro 1.,7. 96--30./6. 97, pro 1.7. 9730./6. 98 und pro
1.7. 17./8. 98. 16. Entlaſtung der Rechnung der Stadtrath KeferſteinStiftung
für 1897,98. 17. Petition der Mitglieder des Stadtorcheſters. 18. Mittheilung der
Pachtreviſions- Verhandlungen des Stadtgutes.

Geſchloſſene Sitzung.
19. Annahme eines Legates zur Unterhaltung von Erbbegräbniſſen. 20. Pen

ſionirung eines Polizei-Wachtmeiſters. 21. Definitive Anſtellung von zwei Polizei
Sergeanten. 22. Wahl eines Schiedsmanns für den 6. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſfion.

SonderSitzung am Montag, den 10. Oktober 1898, Nachmittags 3 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Neupflaſterung der Strecken der Glauchaerſtraße vor den Grundſtücken

W S n 2. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines
aukonſenſes.

Sitzung am Dienstag, den II. Oktober 1898, Nachmittags 5 Uhr im
Kommiſſionszimmer.
Tagesordunng:

1. Erwerb von Land zur Straße vom Grundſtück Geiſtſtraße Nr. 64.
2. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Baukonſenſes. 3. Antrag
auf Erwerb zweier Grundſtücke in der Leipzigerſtraße durch die Stadt. 4. Fort
ſetzung der Berathung über die Feſtſtellung der Baurechnungen des Schlacht und
Viehhofes und Ertheilung der Entlaſtung. 5. Mittelbewilligung zur Erneuerung
des Innern der Kapelle auf dem Nordfriedhofe. 6. Feſtſtellung eines neuen Flucht
linienplanes für die Gommergaſſe und deren Verlängerung nach der Taubenſtraße.

Bekanntmachnng.
In Betreff des am 27. und 28. Oktober er. auf dem hieſigen Roßplatze ſtatt

findenden Vieh und Krammarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden
bekannt gegeben

Die Verlooſung bezw. Anweiſung der Plätze für Karouſſels, Schaubuden,
Schießbuden, Spielbuden, Kaffeebuden, Schmalzkuchenbäcker, Schmuck und Zucker
waarenhändler erfolgt am:

Dienstag, den 25. Oktober, Vormittags von 9 Uhr ab,
für die Verkaufsſtände der anderen Handelsleute am

Mittwoch, den 26. Oktober, von Vormittags 8 Uhr ab
auf dem Roßplatze.

Die Ausgabe ſämmtlicher polizeilicher Erlaubnißſcheine erfolgt am 25. und
26. Oktober von früh 8 Uhr ab auf dem Roßplatze.

Zum Empfange der Erlaubnißſcheine ſind die Gewerbe AnmeldeBeſcheinigungen
reſp. Gewerbeſteuerzettel mitzubringen und vorzulegen.

Halle a. S., den 5. Oktober 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbildungsſchule während des be

vorſtehenden Winterhalbjahres 1898,/99 beginnt
Sonntag, den 16. Oktober d. Js., Vormittags 7 Uhr

und wird werktäglich von 73 bis 91 Uhr Abends und
Sonntags 72 92 Vormittags

ertheilt.
Derſelbe umfaßt:

Elementares Zeichnen, Deutſch, Rechnen, Geometrie, Franzöfiſch,
Engliſch, Buchführung und Phyſik.

Das Schulgeld beträgt pro Halbjahr
für Einheimiſche 4 Mk.,

Auswärtige 6
und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuerkaſſe, Rathhaus,
Zimmer Nr. 5, im Voraus zu zahlen.

Vor der Zahlung muß jedoch auf dem Bureau der Schulverwaltung, Spar
kaſſengebäude, 2 Treppen, Zimmer Nr. 81, die Eintragung in das Schulkataſter,
ſowie die Aushändigung der Aufnahme-Karte an den Fortbildungs- Schüler ſtatt

nden, während die endgültige Aufnahme am 13., 14. und 15. Oktober d. Js.,
bends von 74 bis 9 Uhr beim Herrn Rektor Dr. Wohlrabe, Taubenſtr. 13, III,

nach Vorlegung der Quittung über das entrichtete Schulgeld erfolgt.
Halle a. S., den 17. September 18398.

Das Cnuratorinm der ſtädtiſchen Fortbildungsſch
Dr. Kräaähe, Stadtſchulrath.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des bevorſtehenden Winterhalbjahres 1898/99 beginnt hen Se

Sonntag, den 16. Oktober d. Js., Vormittags 78 Uhr.
Derſelbe wird in dem II. und III. Geſchoß der MittelSchule, Olearius

ſtraſze Nr. 7,
werktäglich von 74 bis 9 Uhr Abends und
Sonntags 92 Vormittagsertheilt und umfaßt:

Freihandzeichnen,
Zeichnen,

achzeichnen für Bauhandwerker, Maſchinendauer, Modelltiſchler, Glaſer,
Gärtner und Uhrmacher, ſowie

Modelliren.
Das Schulgeld beträgt:
a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mk. für das Halbjahr,
b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder modelliren,

4 Mk. für das Halbjahr
und iſt nach erfolgter Anmeldung, welche am 13., 14. und 15. Oktober d. Js. Abends
t 7 bis 9 Uhr im Amtszimmer des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule,
es Herrn Architekten Brumme, III. Obergeſchoß genannker Schule Klaſſe 28, ent-

gegengenommen wird, in der werktäglich von 8 dis 1 Uhr Vormittags geöffneten
Steuerkaſſe, Rathhaus, Zimmer Nr. 5, im Voraus zu zahlen.

Die endgültige Aufnahme erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Herrn Direktor
BRrumme, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis geführt wird, daß
das Schulgeld bezahlt iſt.

Halle a. S., den 17. September 1898.
Das Curatoriam der gewerblichen Zeichenſchule

ule.
(0950

0

Dr. Krähe, Stadtſchulrath. (0951

Bekanntmachung.
vom 27. zum 28. SeptemberIn der Nacht vom

Karl Jentzſch zu Deutſche Grube ein
welchem folgende Werthpapiere und Gegenſtände geſtohlen

d. Js. iſt bei dem Amtsſekretär
Einbruchsdiebſtahl verübt worden, bei

ſind
5 Sparkaſſenbücher der Stadtſparkaſſe Bitterfeld, Nr. 3267, 3719, 4271, 5279,

5894 u. 1 Sparkaſſenbuch der Kreisſparkaſſe
Verſicherung Viktoria, Nr.6 Volksverſicherungs Policen der

Jentzſch,
Nr. 601347 für Hellmuth Jentzſch,
Nr. 15031 für Karl Jentzſch,

Nr. 604189 für Kurt Jentzſch,

Bitterfeld Nr. 33670,
604097 für Benno

Nr. 180450 für Gertrud Jentzſch
Nr. 601348 für Ehrhardt Jenzzſch

1 Magdeburger LebensVerſicherungsPolice Nr. 62588,
1 Mitgliedsbuch der Knappſchaftekaſſe,
2 WittwenKaſſenVerſicherungen des D

und 2223,
Mitgliedsbuch der Rotsenburger

eutſchen PrivatBeamtenVereins Nr. 974

Sterbekaſſe Nr. 173187 auf Karl Jentzſch lautend;
ferner ein altes Portemonnaie mit 7 Mk. Jnhalt, eine goldene Remontoir-
Herrenuhr Nr.
eine Korallenbroche (Halbmondform) in

108302 mit goldener Sprungkapſel und PanzerNickelkette und
Goldform.

Etwaige Nachrichten über den Verbleib der Papiere und e ehän, und
über den oder die Thäter, bitte ich zu den Akten 6 9. k.
zu laſſen.

1056/98 hierher gelangen

Halle a. S., den 4. Oktober 1898. Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Gas-Cokv.
Auf den Gabauſtave

Mk. das hl zerkleinert,
90 Pfg. 75

von mindeſtens 15 I.
Die Verwaltung der Gas und

frei Gelaß 1 Mk. 15 Pfg. und 1 Mk.
roßſtücki5 35 La bei Entnahme

Waſſerwerke.
Schrey er.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Wansleben

Band 3 Artikel 24 auf den Namen des Schloſſers Karl Auguſt Otto Meyer
zu Wansleben eingetragene, daſelbſt Neumarkt Nr. 22a belegene Grundſtück, Krtbl. 2,
Parz. 384/85 von 8 ar 49 qm

am 5. Dezember
vor dem unterzeichneten Gericht im Kloß

iſt mit 180 Mk. 3beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie

verſteigert werden.
Das Grundſtück

anlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
etwaige Abſchätzungen und andere das
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

1898, Nachmittags 3 Uhr
ſchen Gaſthofe zu Wansleben

Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver-

Kl. Steinſtraße 7, II,

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 6. Dezember 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer 31, verkündet werden.
Ha le a. S., den 29. September 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.
Amtliche Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

Chauſſeen und Straßen pro 1899/1900
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:
I. Für die Halle-Treueunbrietzener

Chaufſee, 1. Abtheil.
670 cbw Chauſſirungsſteine aus Schwerzer

Bruch anzufahren,
250 Bedeckungslies anzuliefern.

II. Für die Halle-Nordhauſener
Chanſſee.

240 cbm Pflaſterſteine vom Bahnhof Niet
leben abzufahren,

762 Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

196 Pſpſlaſterausſchußſteine abzufahren,
550 Pflaſterausſchachtungsboden ab-

zufahren.

III. Für die Halle Bernburger
Chauſſee, 1. Abtheil. von Halle bis

Beiderſee.
329 ebm Chauſſirungsſteine aus Peters-

berger Brüchen anzufahren,
410 Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
114 Pflaſterausſchußſteine abzufahren,
330 Pflaſterausſchachtungsboden ab-

zufahren.
IV. Für die Halle- Leipziger Chauſſee.
478 cbm Chauſſirungsſteine vom Peters

berge anzufahren,
984 Chauſſirungsſteine vom Bahnhof

Gröbers abzufahren,
147 Chauſſirungsſteine vom Bahnhof

Schkeuditz abzufahren,
555 Bedeckungskies anzuliefern.

V. Für die Halle-Weißenfelſer
Chauſſee.

113 ebm Chauſſirungsſteine aus Schko
pauer Brüchen anzuliefern,

125 Bedeckungskies anzuliefern.
VI. Für die Granau-Zſcherbener

Chauſſee.
100 ebm alte Pflaſterſteine anzufahren,
235 Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
200 Pflaſterausſchachtungsboden ab

zufahren.

VII. Für die Regensburger Straße.
332 ebm Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,45 Pflaſtetaueſchußſteineabzufahren,

250 Pflaſterausſchachtungsboden ab
zufahren.

VIII. Für die Halle-Deſſauer
Straße.

113 ebm Chauſſtrungsſteine aus Niem
berger Bruch anzuliefern,

141 Bedeckungskies anzuliefern.
X. Für die HalleDelitzſcher Straße.
50 ebm Chauſſirungsſteine aus Schwerzer

oder Löbejüner Brüchen an
uliefern,363 Hflellerſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
97 Pflaſterausſchußſteine abzufahren,

238 Pflaſterausſchachtungsboden ab
zufahren,

ſollen am Montag, den 17. Oktober,
Vormittags 9 Uhr im Gaſthauſe zur
„Stadt agdeburg“, Martinſtrafze
hierſelbſt, verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1898.
Der Landes Bauinſhektor.

Goesslingho

Verdingung.
Die zur Unterhaltung für Provinzial

Chauſſeen und Straßen pro 1899/1900
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:
I. Für die Halle- Bernburger Chanfſee
in der Strecke vom Dorfe Garſena

bis Unterpeißeu.
249 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbejüner

Brüchen anzuliefern,
151 Bedeckungskies anzuliefern;
II. Für die Braunſchweiger Straße.

50 ebm Chauſſirungsſteine ausLöbejüner
Brüchen anzuliefern,

113 Pflaſterſand und Bedeckungst

kies anzuliefern,
17 alte Pflaſterſteine und Pflaſter-

ausſchußſteine abzufahren,
40 Ppelaſterausſchachtungsboden ab-

zufahren;

III. Für die Cönnern-Cöthener
Straße.

86 ebm Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

19 alte Pflaſterſteine und Pflaſter
ausſchußſteine abzufahren,

40 Pflaſterausſchachtungsboden ab
zufahren,

ſollen am Freitag, den 21. Oktober,
Nachmittags 21 Uhr im Emilius
Hötel zu Cönnern verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a, S., den 5. Oktober 1898.
Der Laudes-Bauinſpektor.

6Goessling hof.
2

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

Chauſſeen und Straßen pro 1899/1900 er
forderlichen Materialien und deren Anfuhr:

I. Für die Wettiner Straße.
214 ebm Chauſſirungsſteine anzuliefern,
93 Bedeckungskies

II. Für die Löbejüner Kohlenſtrafſe.
465 ebm Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
32 Pflaſterausſchußſteine abzufahren,
38 alte Pflaſterſteine abzufahren,

393 Peflaſterausſchachtungsboden ab
zufahren

III. Für die Halle- Bernburger
Chauſſee, 1. Abth.

für die Strecke oon Beiderſee bis Dornitz.

222 ebm Chauſſirungsſteine aus Peters
berger Brüchen,

179 Chauſſirungsſteine ausLöbejüner
Brüchen anzuliefern,

117 Bedeckungskies anzuliefern
ſollen am Dienstag, den 25. Oktober,
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zum
„Sattel“ bei Nauendorf verdungen
werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1898.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghoff.
Handelsrichterliche Bekanntmachung.
Fol. 646 des hieſigen Handeisregiſters
iſt heute eingetragen worden

„Die Kommanditgeſellſchaft in Firma
„Adolph Calm, Bankkommandit-geſellſchaft in Bern burg iſt auf-
elöſt; die Firma iſt erloſchen.“
ernburg, 29. September 1898.

Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.
Streubel.

Zandelsrichterliche Bekanntmachung.
Die Fol. 874 des hieſigen Handelsregiſters

eingetragene Firma
„Berliner DamenHutBazar
a Krohn“ in Bernburg

iſt erloſchen.
Berndurg, 29. September 1898.

Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.
Streubel.

Handelsrichterliche Bekanntmachung.
Blatt 611 zu hiefigen Handelsregiſters

iſt heute die Firma

d a r 3 Zerbſtund als deren Inhaberder Brauereibeſitzer Otto Kohl in
Z erbſt eingetragen worden.

Zerbſt, 3. Oktober 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

Henning.
Konkurseverfahren.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Nnudolf Schnlze hier wird heute am
4. Oktober 1898, Nachmittags 5 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet, da derſelbe
ſeine Zahlungen eingeſtellt hat.

Der Bureauaſſiſtent Arendt hier wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum
31. Oktober 1898 bei dem Gerichte anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretenden Falls äber
die in S 120 der Konkursordnung be
zeichneten Gegenſtände auf

den 9. November 1898,
Vormittags 104 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeken
Forderungen auf

den 9. November 18398,
Vormittags 104 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,auch die Verpflichtung auferlegt, von dem

Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 31. Oktober
1898 Anzeige zu machen.

Hatzgerode, 4. Oktober 1898.

Herzogliches Amtsgericht.
gez.: Albert.
Ausgefertigt:

Harzgerode, 5. Oktober 1898.

(L. 8.) Schwarze, Anwärker,
als Gerichtsſchreiber.

Dampfdreſchmaſchine,

Leiſtung ca. 100 Zentner täglich, für
kleineres Gut oder zum Lohndreſchen
paſſend, iſt wegen Beſchaffung einer
größeren billig zu verkaufen. Der
Apparat kann auch allein abgegeben werden.
Die Maſchine iſt jetzt täglich im Betriebe.

Domäne Karlsrode
b. Roßla (Harz). [1007

Rübenkern-Säcke
Extra Prima-Qualität à 65 Pfg.,

Prima- Qualität à 58 Pfg.
offeriren, als fertig am Lager, von jeder
Sorte 10,000 Stück 1627Plaut Sohn

Nordhauſen nud Halle a. S.

Leiſtungefähige Eiſengieſterei und
Maſchinenfabrik übernimmt noch zur
ſchnellen Lieferung

Eiſenguß, roh n. bearbeitet,

Blech arbeiten er.
n beſter Ausführung bei mäßig. Preiſen.
Gefl. Anfragen unter Z. 11483 durch

die Exped. d. Zig. (1483

un e
r wSchaftl. ee

M Ter ges
Landwirthsſöhne, welche ſich zum

Oekonomie Verwalter, Buchhalter,
Rechnungsführer, Amtsſekretär oder
Molkerei-Verwalter
ausbilden wollen prn ſich zuvor meinen
144 Seiten ſtarken eitfaden reſp. Lehr
plan fär 50 Pfg. in Briefmarken kommen
laſſen. 7 Lehrer ertheilen Unterricht
Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen

Direktor J. Hildebrand
Braunſchweig Madamenweg 160.

Speiſe- Kartoffeln.
Jmperator, Maſſenkartoffeln Mk. 2,
Prof. Maercker, desgl. 2
Saxonia, mehlreich 225Mühlhänſer, feſt.
Salatkartoffeln 4frei Haus Halle.

Rittergut Caneng.
Miehels, (1431
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Wegen Verkaufs meines Geſche äſtohauſes Gr. Alrichſkraße
beabſichtige ich mein

Waagrenlager der anerkannt beſten Waaren

zu bedentend herabgeſetztem Preiſe zu verkaufen
und durch ſolide Anfertigung Gelegenheit zum billigen Kauf zu geben, auch gebe jedes Maaß ab.

1482)
Hochachtungsvoll 3 Ri 5 c h e J

Wege äbreſerwen des o rn
S ſoll deſſen ſehr ſchönere c 7 c 57 r 7 J J sr h 7 e eB. e e S e 8 e h S W4 b W kA J u 5 v S 7

S S
S des der Landbank in Derlin gehörigen

Rittergutes Baersdorf.
Baersdäorr liegt im Kreiſe Rawätsech, Provinz Posen, dichtan Stadt und Bahnhof Rajanowo (Hauptſtrecke Breslau Posen-

J Beriim), wird von Chanfſeen durchſchnitten und gehört zu den ſchönen
S Gütern ber Provinz. Es hat durchweg tiefgründigen humsſen S

ebenen Lehmboden, iſt ſyſtematiſch drainirt und in ſehr hoher S
Cultur. Die nächſten Zuckerfabriken befinden ſich in Guhrau,

à Trachenberg, Fraustadt, Kosten, Gostynm.e Es kommen zum Verkauf mit voller Erute, totem und lebendem
Juventar:

1. Das (Haupt) Rittergut Baersdorr, Größe 425 ha incl.
100 ha Wald, mit großer Brennerei und gutem Wohnhaus,
welches wie auch die anderen Wirthſchaftsgebäude elektriſche Ve
lenchtung hat. Anzahlung 2009 000 Mk.

Das Gut Carlshor, Größe 125 ha. Anzahlung 40 000 Mk.Das Gut Schiemmsdorr, Größe 135 ha. Anzahlung

45 000 Mk. sWirthſchaftsgehöft Raersdorrf No. IV, Größe 25 ha. An P

zahlung 10 000 Mk. eWirthſchaftsgehöft Raersäorr No. V, An
zahlung 10 000 Mk.

Gut Baersdorf No. VI, Größe 75 ba. Anzahlung 30 000 Mk.
Wirthſchaftsgehöft Baersdorſf No. VEI, Cröße 40 hba. An-
zahlung 15 000 Mk.

Wirthſchaftsgehöft Baersdorſ No. VEIII, Größe 50 ba. Au-
zahlung I5 000 Mk.

9. Gut Baersdorr o. IX, Größe 75 ha. Anzahlung 30 000 Mk.
Sämmtliche Güter und Wirthſchaftsgehöfte haben gute mafſibe Ge- S

ehe werden mit vollem toten und lebenden Jnventar ſowie Ernte
übergeben.

c Verkaufstermine täglich auf dem Gute. Beſichtizung jederzeit.
Weitere Auskünfte ertheilt das Anſiedelungsburcau

Baersdorbei Bojnnowwo, Prov. Posem.

G.öße 25 ha.

e e Gutsverkaäufe.
c Die Laudbank, g. W. 64, Behrenſtr. 43,44, ſtellt u. A.

S ihre Güter in Brandenbur f. Poſen und rege zum Verkauf.
e Dieſelben ſchwanken zwiſchen 200--2000 Morgen Größe, befinden ſich
M im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande, ba die günſtigſten Verkehrs-

M gelegenheiten (Eiſenbahn, Pflaſterſtraßen, Chauſſee, z. Th. auch Rüben-
I vahn, Telephon) und werden mit guten Gebänden und voller Ernte S

V übergeben. [1254Anzahlung. 12 000--100000 Mt. nothwendig. Ge
orduete Hypothekenverhältniſſe, ſehr günſt. Zahlungsbedingungen.

Ausführliche Proſpekte, ſowie jede Auskunft koſtenlos durch S
Das Ansfiedelungs-Burean der Landbank zu Wyrembi

bei Crerwinsk in Westpr.

1 ß ch lAuction. a ennte
Et. Pedigrée), 5 jährig, dunkelbraun, lammfromm, ſtadtficher gefahren,fehlerfrei unter vollſtändiger Garantie, mit

goldplatt. Geſchirr und elegantem Kutſchwagen,
verſteigere ich wegen Abreiſe des Beſitzers nach dem Süden am Montag, d. 10. ds.
Vorm. 10 Uhr im Gaſthof zum „Rothen Ross“, Leipzigerſtr. 76, mei iſt
bietend gegen Baarzahlung. Beſichtigung ſchon jetzt geſtattet. [1626
V. StemammnlIer, gerichtl. Taxator und vereid. Anuckionator.

Ein Trausport der beſten
Däniſchen und Holſteiner Pferde

iſt bei mir eingetroffen. Fr. Zwiekert
Halle a. S.,

Delitzſcherſtraße S.

Wir haben eine größere Auswahl hocheieganter, ſiadtfromm ge

fahrener

ſowie firm gerittener, militärfrommer Reitpferdoe für jedes Gewicht

Gebr.

Riebeckplatz
Eingang FranckeſtraßenEcke, beſonders bevorzugte, angenehme Lage, iſt die von
Frau von Schulz bewohnte II. Etage per 1. April 1899 zu vermiethen.

Daſelbſt ſind auch 2 ſchöne, geräumige Parterre-Zimmer, Burean oder
Contor, per ſofort oder ſpäter frei.

Nähere Auskunft im Contor. M. Windesheim Co.

Hofgroß: 368 Morg. beſter Weizen-Acker u.
I Wieſen, gute Gebäude, ganze Ernte und

compl. Jnventar, in guter Lage, raſch
möglichſt billig verkauft werden.

A. Johannsen in Lübeck,
Fackenburger-Allee 2a.

Rittergutsverkanf.
Mein arrondirtes Rittergut, Größee

S 680 Morgen Rübenboden (meiſt drainirt)
incl. 50 Morgen Pachtacker, in 14 Stunde

S von Magdeburg zu erreichen, verkaufe ich
bei jederzeitiger ebernahme für 440 Mille
Maikincl. 15 Zuckerfabrikaktien. Herrſchaft
liches Wohnhaus und btillantes Jnventar

vorhanden. Offert. unt. L. EI. 8991
Hauptpoſtlagernd Halle a. S.

Weil alleinſtehend, verkaufe billig,
bei 10-20 000 Mk. Anzahlung
mein nahe Vahn u. Zuckerfabrik gel.

Gart,
enth. 214 Morg. Rübeu n. Gerſten-
bod. mit gut. Gev., einſchl. leb. u. todt.

S zJuv., ſowie Vorräthen. Anfr. bef.
S unter S. 176 Wilh. Hennig,S Deſſan, Bismarckſtraße 13. (1551

S braune Stute,
S lträger,
wegen Verſetzung ſofort zu verkaufen.

Ztg. erbeten.

Reitpferd,
8 Jahre, Gewichts-

truppenfromm, 1,70, iſt

Off. unt. Z. 11465 an die Exp. d.

Zwei gute

BReit pferde
Ungar. F.-W., 1,70 m, 11 g. alt, Gra-
ditzer hlbl. F.St., 1,62 m, auch gefahren,
11 J. alt, ſind ganz billig zu verkaufen.

Wachtmeiſter Holle, Weißenfels.
Tadelloſe, vollſtändig lochfreie

1000 Gramm-Zuckersäcke
à 32 Pfg.

800 Gramm Zuckersäcke
à 28 Pfg.bei Beſtellungen von 10 do Stnck franco

jeder Zuckerfabrik, offeriren

1628) Plaut Sohn, Halle a. S.

Zuchtſchweine,
Dorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (1257Domäne Schlotheim i. Thür.
250 Et. weidefette Schafe,

100 Lämmer
ſofort zu verkaufen auf

Rittergut Tauhardt b. Saubach.Ebendaelbſt werden verſchiedene

Obftbaumſorten,
geeignet zur Anpflanzung auf Wege zu
kanfen geſucht und Offerten erbeten von
der Gutsverwaltung.

Kleines Stubenhündehen
paſſend als Geſchenk für Damen, billig

u verkaufen 1608Giebichenſtein, Reilſtraße 24 I.

Eleg. Feder
landauer

S ſowie ein offener
KutſchwagenC ſtehen preiswerth zum Verkauf.

X 1623] Halle a. S., Delitzſcherſtraße 8.

Herbſtpfanzung
Hochſtämmige Aepfel, Birnen, Süßz

kirſchen, Aprikoſen in den beſten Tafelund Wirthſchaftsſorten, ſowie Kaſtanien-,
Rothdorn- u. Walnnſtbänme empfiehlt

Baumſchule Sennewitz b. Trotha.
Wenig

Rothe
Futtermöhren,

beſtes Pferdefutter,
off. billigſt frei Haus (1590Oeconomie Büschdorf,

H. Bardenwervper.
Telephon 607.

fie

Die Rocekstroh'schen VErben en. das
ihnen gehörige vormalige Domänenzgut Goethewitz bei
Weissenſels auf die Zeit vom 1. Juli 1899 bis dahin 1915
zu verpachten. Das Gut umſasst 112,0920 ha, worunter101.9306 ha AcKer, mit einem gesammien Reinertrage von
6 637, 23 Mark.

rei dem mit guten Ge bänden versehenen Grundstück
beendet sich eine im Betriebe beßndliche Brennerei.

Zur Vebernahme des Gutes ist ein disponibles Vermögen
von 60 000 Mark erſforderlieh.

RefleKtanten wollen zum Zwecke der Besichtigung sich
an Frau M. Rocekstroh zu Goethewitz wenden. Dort,
sowie bei dem Gberamt mann Rockstroh zu Hünchen-
lohra bei Wolkramshausen und bei dem Geheimen Justiz-
rath Sehlieeckmann zu Halle a. S. sind die Bedingungen
einzusehen und zu erhalten.Pachtliebhaber belieben bis zum 20. 0Ktober er. schriſt-
liche Gebote in doppelten versiegelten Couverts bei den
Vnten genannten abzugeben, welche am 25. O0Ktoher, Vor-
mittags 12 Vhr, m Bureau des Herrn sehlieckmann ge-
önet werden. Binnen ſerneren s Tagen erſoigt sodann äer
Zuschlage.

Aähere AnsKnunft ertheilen äe Herren Rockstroh
unä sehlieckmann. (1321Landwirthſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.

Die landwirthſchaſtliche Winterſchule zu Merſeburg, welche im Winter-
ſemeſter r von 73 Schülern beſucht war, eröffnet den 39. Kurſus am

9. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr.u Fkunft ertheilt und Anpigdungen nimmt entgegen

Merſeburg, Bismarckſtraße 3. Der Direltor
Dr. phil. Gwalliga und Gartenbauſchule Zerbſt.

Beginn des Winterhalbjahres 25 Oktober.
Die Anſtalt ſteht unter Oberleitung der Herzogl.Regierung in Deſſau. Eigenes Schulgebäude mit

Wönen Klaſſenzimmern, muſterhafte Einrichtung, um
fangreiche Sammlungen von Unterrichtsmitteln,
chemiſches Laboratorium, Schulgarten, Verſuchs
Be feld von 4 Morgen. Günſtige Lohnungsverhältniſſeund Lage der Stadt. Nähere An unft durch Direktor M. Fuest. (1221

Das Kuratorinm.
Geh. Reg.-Nath Witting, Kreisdirektor. Mühlpfordt, Amtsrath. Hahn, Bürgermſtr,

Iancdhwirthschaftliche Winterschule Artern,.
Die Anſtalt eröffnet den 3. Kurſus am 25. Oktober d. Js.
Der Unterricht wird durch 8 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Lehrplan und

Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. S
ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.Der Vorſthende des Kurakorinms. Der Direklor

Herbst.Stuhr mann.

Pension! Rrziehung! Nacohhilfe!
Bl denen eine gewissenharfſte Erziehung ihrer SöhneerB, am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön

gelegenes Pensionat. Die Schüler erhalten bei energischer,
aber ſreundlicher Behandlung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten
unter persönlicher Aufsieht. Kostenlose Bäder im Hause. Vorzügliche
Empfehblungen aus ersten Hallenser Kreisen.
Max x Limede, Pensionsvorsteher und Privatlebrer,

Gr. Steinstrasse 29
warIII

zu Bad Sachsa am Südharz
staatlich anerkannte Realschule.

Die Abgangszeugn. berecht. 2. einj.-freiw. Dienst. Prospekte kosten-
frei 4 d.

n r eDer Nahverein des Guſtav rer wird am Diens
tag, den 11. Oktober, von 3--5 Uhr Nachmittags, Martinsberg 21 ſeine
Arbeiten wieder aufnehmen. Wir bitten die bisherigen treuen Helferinnen, ſowie
auch Neuhinzutretende um rege Betheiligung an den während der Wintermonate
an jedem Dienstag ſtattfindenden Zuſammenkünften.

n Verbindung mit dieſer Benachrichtigung theilen wir noch mit, daß HerrDiakonus Grüneiſen die Wahl eines Vorſitzenden angenommen hat und daß
der Vorſtand durch Frau Domprediger Beelitz und Frau von Trebra ergänzt

J iſt. tag Quilie beAllgemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1855. D W Stuttg ar t. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Renten- und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft
auf Gegenfeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
T Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Polizen. B [1409

[1413

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in

e bei Auguſt h h 5.h ääGothaer Lebensversicherungsbhank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen MarkK.
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 der Jahres Mormal-

prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale): (617
Dr. Wilhelm Rasohn, Albrechtstr.

2 cent
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Wir empfehlen

im

Durch eigene bedeutende Fabrikation fabrik in Gera
vortheilhafteste Abschlüsse mit den renommirtesten Fabrike

ganz becleutencle Vortheile zu bieten.

RESTE, passend für Kleider,

von L. 50 Mark an bis zum ho
Barchente und Velours in

Jabriſt- Niederlage
Speciulſficus Seraer Damen Rleiderstoffe.

W in unübertroffener Auswahl die apartesten Nenheiten

Damen-Ileiderstoffen.
von I eigenen Verkaufshäusern sind wir in der Lage, dem Publikum in Bezug auf Aus Wahl und Preis würcligkeit

zu ausser ordentlich billigen Preisen,.

Minter- Unterröcke
Reichhaltige Master-OCollectionen nauh r bercitavilltigst.

Ültzensche Wollemweberei zu Gera
Vertreter: W. Eppers,

Halle (Saale), Grosse Ulrichstrasse 13-—15.

mit circa 1000 Webstühlen), sowie durch
n des In und Auslandes für den Bedarf

Röcke und Blousen,

i o. Jos in

chelegantesten.
grösster Muster- Auswahl.

M. Markiewiez, MNobellabriß, berſin
Hauptgeschäft: Friecrichstr. [13. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49.

3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38.
Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland. e

Verkanfslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar
Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer- und Schlafzimmer- Einrichtungen.

Alles ühbersichtlich aufgestellt, wie es weder in d. Auswahl noch in der Billigkeit d. Preise V. irgend einer Concurrenz erreicht wurde.
Als besondere Gelegenheitskänufe meiner Special- Fabrikation empfehle

ich zu enorm billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengeschnitztes Speisezimmer-
Mobiliar mit Bufſſet, Ausziehtisch für 12 Personen, 12 massiüv eichenen Stühlen und Servir-
tisch für 350 Mk. Dasselbe mit grossem BRufſet, 12 echten Ledersatühlen, Ausziehtiseh und
Servirtisch für 450 K. Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Sehreibtiseh, Bücher-
schrank mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiselongnue mit Decke, Wandpaneel mit Decorationenfür 300 MK. Elegante Rococo-Salons mit feinsten Polstermöveln, Portièren, Gardinen,
Teppichen, schönen vehaglichen ErKern und FeKen, fertig arrangirt. (9663

Ueber 1400 Referenzen von Offizieren der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben.

Mignon-Kakao!
Kakaopulver der Schokoladen fabrik von F o Da viel Söhn So

deren Fabrikate bis vor Kurzem die KaKao-Compagnie Theodor Reichardt fast aussehliesslich
versandte und dafür tausende von Anerkennungen erhielt, bieten wir in und Kilopackung und zwar zu
folgenden billigen Preisen an:Viernull- Dreinull. Zweinull.
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F. E. Davich,
Markt 17 (Hirsch-Apotheke).

Chr. F anle,

Wuchererstrasse Z35.

Johannes Davich,
Geiststrasse I.

Herm. Oetting,
Telephon 912,e Baeur für Herren W

empfehlt als Specialität:

Sport- Anzüge und Mäntel
aus besten Loden und deutschen und englischen

Cheviotstoffen.

Tagd- Anzüge
u. Rackler- Anzügevon 30 Mk. an in guten wasserdichten ILodenstoffen,

alle Farben.

Havelocks, Wettermäntel,
Regenkragen

von imprüägnircem Loden und Gummi,

Grosse Auswahl in

Sportstrümpfen, Flanellhemden,
Kappen und Mützen.

000
Muster- u. Auswahlsendungen auf Wunsch.

Freundliche Einladung
zum

S Baza r
der Johannes-Gemeinde.Derſelbe findet Montag und Dienstag, den 10. und 11. Oktober in unſeren

gemietheten Räumen, Südſtraße Nr. 62, ſtatt und iſt am Montag und Dienstag
von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends zum Verkauf geöffnet. Eine Beſichtigung
der ausgeſtellten Gegenſtände iſt für Sonntag, den 9. Oktober von /-4 bis 6 Uhr
Nachmittags angeſetzt. Da der Ertrag nur kirchlichen und Gemeindezwecken dient,
en wir recht dringend um allſeitige freundliche Unterſtützung unſeres Unter
nehmen

Halle a. S., im Oktober 1898.
Der Vorſtand.

Frau Emma Kindervater. Se Johanna Kgiegeri. Frau Anna Mayer.
Frau Anna Rumpf. Frau Emilie Schöbel. J. Fräulein Anna Wahle.

G. Faßmer, Paſtor. M. Hilfsprediger.
mm Geſchenke jeglicher Art werden vom Vorſtande dankend in Empfang ge

en.

S

E dz dMax Borm, Pecorateur. Rich. Schröder Nacht.
Große Brauhausſtraße 14, 1. Ekage. Inh. Walter Max VnIig.

S Großes Lager von Gardinen, Stores, Dekorations, Leipzigerſtr. Z. Fernſpr. 947.
2 ſtoffen rc. in apattenq en Muſtern zu billigſten Grösste

e Reparatur n. Fabrikat.-Werkſtatt

2 in Schußwaffenaller Systeme am PlIatze-
W Beſondere Einladungen werden dieſes Manl icht geſandt. Du

a ennc nn.—oen nRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend,

Landeszeitung für die Provin
3. Beilage zu Nr. 472 der Halleſchen Zeitung.

z Sachſen und die angrenzenden Staaten.
8. Oktober 1898

G eeeeeeae eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeAus der Provinz Sachſen und ihrer Ungebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Cönnern, 8. Oltober. (Die Obſtausſtellung) des
Obſtbauvereins für Cönnern, Alsleben und Umgegend am nächſten
Sonntag, den 9. Oktober, von Nachmittags 3 Uhr an im hieſigen
Bürgergarten ſei hiermit Jedem, der ſich dafür intereſſtrt, in Er
innerung gebracht.

-t2- Delitzſch, 8. Oktober. (Die zu lebenslänglicher
e e Ter begnadigte Raubmörderin Matthes aus
Tangermünde, deren Einlieferung in die hieſige Weiberſtrafanſtait in
Air. 190 der „Hall, Ztg.“ in Ausſicht geſtellt war, iſt bereits am
vorigen Donnerstag hierher überführt worden. Da ſie bereits mit
aus vorbeſtraft iſt, ſo hat ſie ſich hier in ihre Strafe willig
gefügt.

x. Delitzſch, 7. Oktober. (FJur Landtagswahl.) Als
Kandidaten der liberalen Parteien im hieſigen Wahlkreiſe ſind für
die Landtagswahl Reichstagsabgeordneter Dr. Pachnicke und Rechts
anwalt Dr. Krauſe, zuletzt Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes,
beide in Berlin, aufgeſtellt.

-fr. Mühlberg a. E., 7. Oktober. (Die Zuckerrüben
ernte) in der Elbniederung iſt im Gange und liefert gute
Reſultate. Die Rüben haben, nach der Alkoholdigeſtionsmethode
unkerſucht, einen durchſchnittlichen Zuckergehalt von 16 Proz. (gegen
13 Proz. im Vorjahre). Der Anbau der Zuckerrüben iſt hier, nament
lich in den kleinen und mittleren Betrieben der Landwirthſchaft, zu
rückgegangen. Die Kartoffelernte iſt beinahe beendet. Dieſelbe iſt
quantitativ wie qualitatio recht zufriedenſtellend.

ES Ouerfurt, 7. Oktober. Obſtausſtellung. Reb
läuſe.) Heute Nachmittag 3 Uhr wurde die Obſtausſtellung der
Sektion Querfurt im „Sternſaale“ durch den Kreisdeputirten und
Vorſitzenden des landw. Vereins Querfurt, Herrn Grafen von der
Schulendurg-Vitzenburg eröffnet. Wie amtlich bekannt
gegeben wird, ſind in der Gemarkung Freyburg a. U. in den
Diſtrikten Prömmern, Galgenberge, Göhle, Marien
berge, Schlufterberge, Halteckberge, Herren
berge und Ehrauberge von berufenen Sachverſtändigen Reb
lausherde feſtgeſtellt worden.

4 Kelbra, 7. Oktober. (Steueramt. Lehrerbe-ſoldungsgeſetz.) Das hieſige Königliche Steueramt ſollte vom
1. Oltober er. ab zur Einziehung gelangen. Da Kelbra in der
Entwickelung ſeiner Induſtrie erfreulicher Weiſe vorwärs
kommt, iſt der Herr Finanzminiſter gebeten worden, das
Steueramt fortbeſtehen zu laſſen. Bis jetzt iſt die Entſcheidung
nicht gegen das Bittgeſuch ausgefallen und hofft man hier, das
Amt zu kehalten. Gegen die Beſoldungsordnung für die hieſigen
Lehrer hatte das Fürſtliche Konſiſtorium zu Roß la Beſchwerde bei
dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg eingelegt. Wie wir ver-
nehmen, hat die Aufſichtsbehörde die Beſchwerde ſelbſt wieder zurück-
gezogen, weil ſie ausſichtslos befunden ſei, und hat ſomit die be-
ſchloſſene Beſoldungsordnung Gültigkeit erlangt.

Weißenfels, 7. Oktober. (Zur Landtagswahl.) Die
nationalliberalen Vertrauensmänner des Wahlkreiſes Zeitz
Naumburg- Weißenfels beſchloſſen, mit den Konſervativen
bei den Landtagswahlen zuſammenzugehen. Als nationalliberaler
Kandidat wurde Landgerichtsrath Piſeſchel, als konſervativer derLandrath Winkler beſtimmt. Auch bisher war der Kreis durch
einen nationalliberalen und konſervativen Abgeordneten vertreten.

ss Blumenberg, 7. Oktober. (Die Sehkraftverloren.)
Währed die 5jähr. Landwirthstochter Martha Schäfer auf dem
Acker mij einer leeren Glasflaſche umherlief, ſtolperte die Kleine und
fiel unglüchlicherweiſe derart hin, daß ihr ejn Spliter der zer-
brechenden Flaſche in das linke Auge drang. Das Kind wurde in
der Halleſchen Klinik untergebracht leider wird die Sehkraft des
verletzten Auges nicht zu erhalten ſein.

im. Stendal, 7. Oktober. (Falſchmünzer oder Be
trüger?) Jn dem Geſchäftslokale des Waareneinkaufsvereins für
Eiſenbahnbedienſtete in der Nikolaiſtraße erſchien am Mittwoch gegen
Abend ein Mann, der eine Geldſumme, beſtehend aus Goldſtücken,
gegen anderes Geld einwechſeln wollte. Als er das Geld auf den
Ladentiſch gelegt hatte, beſah die Wittwe Sch., welche dort die Stelle
als Verkäuferin inne hat, das Geld ſehr genau. Dies mochte dem
Fremden wohl etwas verdächtig vorgekommen ſein, denn kaum war
die Frau auf dem Wege, ſich Jemand zu holen, der ihr in Bezug
auf die Echtheit des Geldes Auskunft geben konnte, da ſtrich der
Mann das Gels zuſammen und entfernte ſich eiligſt.

Pateutſchau. Angemeldet von M. Nahnſen, Magdeburg:
Verfahren, abgebaute Kaliſalzlager vor dem Zuſammenbruch zu
ſchützen. Paul Rückert, Gera: Schaftmaſchine mit einſeitiger Ge-
ſtellwand. Zpevrig von Ehrhardt Deſſau Tiefbohreinrichtung.

Max Schluß agdeburg: Einſteckſchloß. E. Leutert,
Verfahren zur Verhbütung der Eisbildung bei

ruckluftmaſchinen. Auguſt Wallmeyer, Gotha Reibmaſchine
mit zwei in einander liegenden Reibetrommeln. Dr. Konſtantin
Fahlberg, Salbke-Weſterhüſen Verfahren zur Darſtellung von
Vonzoeſäure durch Hydrolyſe. Julius Schmidt, Walſchleben bei
Erfurt: Grundſchieberſteuerung mit vom Regulator beeinflußter
Dampfeinſtrömung. Richard Baumann, Saalfeld: Abſtell
vorrichtung für Drahtwebſtühle bei Kettenfadenbruch. Chr.
Hagans, Erfurt Einrichtung zum Kuppeln von Schraubengelenk-
kuppelungen mit Einbufferkuppelungen für Eiſenbahnfahr-
zeuge Zuſ. z. Pat. 96012. Franz Fleiſchmann, Rottersdorf b.
Leheſten Dachziecel mit ſeitlichen Falzen und quer abgeſetzter Ober
fläche. Ertheilt an: R. Dietrich, Merſeburg Holländer-Ventil;
3. Zuſ. z. Pat. 95517 Nr. 100395. A. Dreymann, Bleicherode
Jrrigator für Thiere. Nr. 100387. Schäffer u. Budenberg,
Magdeburg-Buckau: Schmiervorrichtung mit Niederſchlagwaſſerwirkung
für Schieberkaſten und Zuhlinder. Nr. 100 446.
Dr. H. Tryller, Sondershauſen Darſtellung von a-Mononitro-
naphtalin auf elektrolytiſchem Wege. Nr. 100 417. Fabrik
landwirthſchaftlicher Maſchinen F. Zimmemann und Co., Aktien-
Geſellſchaft, Halle: Reihenſäemaſchine mit Schubringen oder ähn
lichen Säerädern mit ſeitlichem Auswurf. Nr. 100 383. Gebr.
Herbſt, Magdeburg Verfahren zur Herſtellung von Fleiſchbrod unter
Verwendung von gedörrtem Fleiſch. Nr. 100 426. O. Fuchs,

Buttſtädt: Elevator für körner- und pulverförmige Materialien
gut z. Pat. 91 449. Nr. 100 373. Salzbergwerk Neu Staßfurt,

deuStaßfurt b. Staßfurt: Verfahren zum Verpacken von Aetzalkalien
in S rn Nr. 100 429. Dr. Matthießen, Tettenborn, Kr. Grfſch.
Hohenſtein Billardſtockſpitze. Nr. 100 454. R. Paſchen, Deſſau
Verbandſchiene für Knochenbrüche, Verrenkungen und andere Ver
letzungen. Nr. 100 467. Röhrig u. König, MagdeburgSuden-
burg r cheung zum Abſcheiden von Flüſſigkeit aus Dämp'fen.
Nr. 100 433. A. Bergreen, Roitzſch b. Bitterfeld Schnitzelmeſſer
3. Zuſ. z. Pat. 78 510. Nr. 100 432. E. Bendel, Magdebarg-
Sudenburg Bremſe für Diffuſeurdeckel. Nr. 10 434.
K. Thomann, Halle Rübenerntemaſchine mit ſich öffnenden und
ſchließenden Gabeln Zuſ. z. Pat. 87 057. Nr. 100 384.

H. Cöthen, 8. Okt. (Schwindler.) Der vor einiger Zeit
durchgebrannte Tiſchlermeiſter Heinrich hat, wie ſich jetzt herausſtellt,
die verſchiedenſten Perſonen in der unerhörteſten Weiſe betrogen.
Jm Ganzen ſoll er eine Summe von ca. 25 000 Mark zuſammen
geſchwindelt haben. Es iſt jetzt ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen worden.
Beſonders ſchwer betroffen ſind mehrere ſeiner Berufsgenoſſen, die
die Bürgſchaft über größere Wechſel übernommen hatten, die ſie nun
einlöſen müſſen. Vor wenigen Tagen hat ihn ein hieſiger Bürger,
der ſich in Geſchöäften in Brüſſel aufhält, dort geſehen. Er
logirte unter dem Namen eines Ingenieur Schmidt aus Magdeburg
in Begleitung eines Frauenzimmers in einem dortigen Hotel.
Hoffentlich wird man des Schwindlers bald habhaft.

H. Cöthen i. A., 8. Oktober. (Jn der geſtrigen Ge
meinderathsſitzung) wurde u. A. in Ausſicht genommen,
die nächſte neu anzulegende Straße „Bismarckſtraße“ zu nennen.
Beſchloſſen wurde ſodann, den an der hieſigen Kreisſparkaſſe gegen-
wärtig beſtehenden Modus, das Kapital für 12 Monate, die Zinſen
jedoch nur für 11 Monate zu verzinſen, aufzuheben und in einheit
licher Weiſe die zwölfmonatliche Verzinſung einzuführen. Das Geſuch
des Leiter des höheren techniſchen Jnſtitus um Verbilligaung des
Waſſergeldes für das Jnſtitutsgebäude wird abſchläglich beſchieden.
Bewilligt wurde ſodann ein Betrag von 25 Mark als Prämie
für den Gartenbauverein, welchen derſelbe an Schulkinder, welche
ſich in der Blumenpflege hervorthun, zur Auszahlung bringt.

Cöthen i. A., 7. Oktor. (Seltene Familienfeier.)
In der Familie eines herzoglichen Beamten hierſelbſt fand am ver
angenen Sonntag eine in dieſer Art wohl außerordentlich ſelteneFeier ſtatt, nämlich die Doppelhochzeit zweier Töchter des Hauſes,

die Verlobung einer dritten Tochter, und außerdem noch der Geburts-
tag der 87jährigen Großmutter. Der Hochzeit wohnten die beiden
Großmütter der Bräute bei, die eine iſt 87 Jahre, die andere
83 Jahre alt.

r Gera, 7. Oktober. (Ein muthvoller „Genoſſe“.)
Der Redakteur der „Reußiſchen Tribüne“, Rödiger, der ſeit einer
Woche verſchwunden iſt, um ſich einer Gefängnißſtrafe zu entziehen,
wird ſteckbrieflich verfolgt. Jedenfalls hat er rechtzeitig ein ſicheres
Plätzchen gefunden, denn von ſeinem Verbleib hat man noch
keine Spur.

Schleiz, 7. Okt. (Die „Fleiſchtheuerung“ bei
Wie wahrheitswidrig die Mittheilungen derLicht beſehen.)

demokratiſchen Preſſe ſind, die die hohen Fleiſchpreiſe nach wie vor
der Grenzſperre in die Schuhe ſchieben möchten, davon zeugt folgender
Marktbericht, den wir über den hieſigen Viehmarkt in der „Pößn.
Ztg.“ finden: Zu dem dieſer Tage hierſelbſt abgehaltenen
Wieſenmarkt betrug der Zutrieb an Rindern 1527 Stück,
darunter befanden ſich 250 Stück Gangochſen aus Bayern
und etwa 200 Stiere aus der hieſigen Landgegend.
Obwohl eine Anzahl Großhändler aus der Magdeburger Gegend,
die regelmäßig den Markt beſuchen, ſowie ſehr viele Käufer, die
kleinere Partien zu 4 bis 10 Stück, und eine große Anzahl Fleiſcher,
die meiſt Einzelläufe machten, anweſend waren, ſo war doch der
Viehpreis ein außergewöhnlich niedriger. Es wurde
viel für 28—-32 Mark pro Centner Lebendgewicht verkauft, aber
auch mancher Kauf wurde noch unter dieſem Preiſe abgeſchloſſen. Ein
höherer Preis als 32 Mk. wurde nicht erzielt. Der Verkauf ging
außerordentlich flott von Statten. Mit der Bahn wurden allein
etwa 950 Stück in 95 Wagenladungen ausgeführt und zwar nach
Plauen, Leipzig, Berlin, Cöthen, Magdeburg 2c. An Korbſchweinen
waren 411 Stück zum Markt gebracht worden und es wurde das
Paar mit 20 bis 32 Mk. bezahlt. Läuferſchweine waren 14 zuge
trieben, wovon das Stück mit 50 bis 75 Mk. verkauft wurde.
Alſo der Viehpreis auf dem Markte war ein außergewöhnlich
geringer! Wer macht nun die the ueren Preiſe

W. Eiſenach, 7. Oktober. (Der Gemeinderath) be-
willigte heute Abend für die vermehrte Waſſerzufuhr der Stadt
269 700 Mk. zum Bau eines zweiten Rohrſtranges aus dem für
die ſtädtiſche Waſſerverſorgung benutzten Quellgebiete von Farnroda
einſchließlich Anlage eines neuen Hochbehälters am Goldberge.
Ferner ſetzte der Gemeinderath die Miethsentſchädigung für die
feſtangeſtellten Bürgerſchullehrer auf 400 Mk., für die proviſoriſch
angeſtellten auf 120 Mk. feſt.

Leipz'g, 7. Oktober. (Das Völkerſchlachtdenkmal),
für deſſen Errichtung mit begeiſterten Worten ſchon 1813 der getreue
Eckart des deutſchen Volkes, Ernſt Moritz Arndt, eintrat und zu dem
1863 bei der 50jährigen Jubelfeier der Völkerſchlacht 215 deutſche
Städte den Grundſtein legten, ſieht einem bedeutungsvollen
Wendepunkte in ſeinem Schickſale entgegen. Der deutſche
Patriotenbund, der ſich ſeit einigen Jahren mit Energie
der Tilgung dieſer nationalen Ehrenſchuld angenommen hat,
wird am 18. Oktober mit den Erdarbeiten beginnen. Mit dem
erſten Spatenſtich ſoll am Denkmalsplatze eine würdige Feier, an der
ſich die Reichs, Staats-, Städtiſchen und Militärbehörden, ſowie
weitere Kreiſe der Bürgerſchaft Leipzigs betheiligen, verbunden werden.
Wenn auch die Mittel für das großartige Werk, durch welches das
deutſche Volk ſeine Helden aus den Befreiungskriegen ehren will, erſt
zum kleinen Theile beiſammen ſind, ſo glaubt der Bund doch mit dem
Beginn der Arbeiten ſoviel Intereſſe für ſeine nationale Aufgabe zu
erwecken, daß, wenn nur jeder nach Vermögen ein Scherflein dazu
beiträgt, in der Ausführung eine Unterbrechung nicht eintreten wird.

a e

Vermiſchtes.
Großer Brand in einer Kaſerne. In der Kaſerne Louis

XIV. in Lille, in der das 17. Fußtjägerbataillon untergebracht
iſt, brach vorgeſtern vor Tagesanbruch ein heftiges Feuer aus, das
den Bau D, in dem ſich außer dem t die Kleiderkammern
befanden, trotz der Anſtrengungen de Feuerwehr und der Soldaten

änzlich in Aſche legte. Der angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend,Perſomnunſage waren dagegen nicht zu beklagen. Das Gerücht

geht um, daß der Brand von Anarchiſten angelegt worden iſt,
wofür aber die eingeleitete Unterſuchung noch keinen Anhaltspunkt
ergeben hat.

Eine Hochzeit ohne Bräutigam. Jn Altona ſollte dieſer
Tage die Verlobung eines ſpaniſchen Edelmannes mit einer Freiin
v. B. ſtattfinden. Zum allgemeinen Erſtaunen kam aber der
Bräutigam nicht zum angeſagten Feſte. Die anweſende Elite von
Hamburg und Altona gerieth in peinliche Unruhe. Als bereits zwei
Stunden verſtrichen waren, erhielt die Braut ein Telegramm aus
Köln: „Leb' ewig weohl, vergiß mein nicht. M.“ Die Gäſte zogen
ſich ſchnell zurück. Herr M. kam vor etwa fünf Monaten nach
Altona. Es wußie ſich in die Geſellſchaft einzuführen und machte
ſo die Bekanntſchaft vieler angeſehener Herren. Faſt von jedem
ſeiner Bekannten lieh er ſich eine große Summe Geldes, die ſich
manchmal auf 5000 Mk. belief. Die Freiin v. B., der er bald
einen Heirathsantrag machte, beſchwindelte er auf dieſe Weiſe um
8000 ſegt Bisher iſt es nicht gelungen, den ſpaniſchen Gauner
zu faſſen.

Die St. Michaelis-Kirche zu Breslau iſt am Sonntag, wie
die „Schleſ. Volksztg.“ berichtet, durch eine glückliche arg vor
einem unberechenbaren Unglück vewahrt worden.
Als die Glöckner Morgens, wie allſonntäglich, den Morgengottes
dienſt einläuteten, ſt ür zt e bald nach den erſten Schwingungen die
größte, 25 Centner ſchwere Glocke aus ihrem Lager auf den im
Glockenſtuhle angebrachten Unterzugsbalken und blieb glücklicherweiſe
dort liegen. Im anderen Falle würde die mit ihrem vollen Gewicht
abſtürzende Glocke die Wölbung ſicher durchſchlagen und die in der
Glockenkammer beſchäftigten Läuter getödtet haben. Der Grund, wes-
halb die Glocke aus ihrem Lager herausgeſtürzt iſt, iſt noch nicht er
mittelt. Dieſelbe iſt vor einiger Zeit umgehangen und zwar nach
einer patentirten Vorrichtung. Der Abſturz der Glocke erfolgte zur
ſelben Zeit, als der Chordirigent der Kirche auf der hohen Wendel-
treppe zum Chor emporſtieg, und verurſachte eine ſolche Erſchütterung,
daß der Dirigent glaubte, der Thurm ſtürze ein.

Unglück zur See. Geſtern ereignete ſich im Hafen zu Kiel
zwiſchen dem Schwimmdock der Kaiſerlichen Werft und dem König-
lichen Schloſſe ein Schiffsunfall. Ein mit Eiſenplatten für
HowaldtsWerke beladener Schleppzug kollidirte mit einem Wil
helminenhöher Fährdampfer und ſank ſofort in die Tiefe. Der
Steuermann, der ins Waſſer ſtürzte, wurde gerettet. Das Fahrzeug
liegt auf zehn Meter Tiefe. Taucher und Hebefahrzeuge ſind jetzt
damit beſchäftigt, die Ladung in Sicherheit zu bringen. Alsdann
dürfte die Hebung des Fahrzeuges gelingen.

Der Wirbelſturm auf den weſtindiſchen Jnſeln, über
deſſen Verheerungen wir bereits berichtet haben, wird der „Times“ in
einem Briefe aus Barbados anſchaulich geſchildert, dem wir in Er
gänzung unſerer neulichen Mittheilung Folgendes entnehmen „Der
Sturm begann ungefähr um X8 Uhr Abends und dauerte an bis
vier Uhr Morgens. Man kann ſich ſeine furchtbare Gewalt vorſtellen,
wenn man erfährt, daß fünf Minuten hindurch die Schnelligkeit
62 engl. Meilen pro Stunde betrug, was einem Drucke von 21 Pfund
auf den Quadratzoll entſpricht, aber während einer Minute
erreichte die Geſchwindigkeit 75 Meilen per Stunde, gleich 29 Pfund
Druck auf den Quadratzoll. Einmal ſchien es als käme der Sturm
aus allen Richtungen der Windroſe. Die Thüren und Fenſter der
Häuſer wurden aus ihren Befeſtigungen herausgeriſſen, und gleich
tauſend Dämonen kam der Wind hineingebrauſt, drinnen Verheerung
und Zerſtörung anrichtend, während dabei die Häuſer ſelbſt ſchwantten
wie große Wiegen. Unheimliche Blitze ſchoſſen von Zeit zu Zeit
über den Himmel uUüund erleuchteten die tintenſchwarzen
Wolken über uns, während die Luft erfüllt war von dem dumpfen
Getöſe des Donners und dem Gebrüll der See. Endlich graute der
Tag. Das Bild der Zerſtörung und Verwüſtung, welches ſich den
Bewohnern von Bridgetown darbot, war fürchterlich. Beinahe jeder
Baum in der Stadt war umgeblaſen. Die TelephonStangen mit
ihren Hunderten von Drähten lagen umgeſtürzt. Demolirte und
ihrer Dächer beraubte Häuſer ſah man allenthalben.“ Man glaubt,
daß über 150 Perſonen auf der Jnſel getödtet ſind.

Das Attentat auf mehrere Züge der Görlitzer Bahn, worüber
wir jüngſt berichteten, wird auf Grund polizeilicher Ermittelungen
in Verbindung gebracht mit Ein bruchsdiebſtählen, die in
letzter Zeit auf dem Grünauer Bahnhof vorkamen. Jn der
fraglichen Nacht ſind die Diebe ebenfalls in die Stationsräume ein
gedrungen, doch war dieſer Raubzug vergeblich, da die Kaſſe in
Sicherheit gebracht war. Aus Aerger über das Mißlingen ihres
Vorhabens ſind dann vermuthlich die Einbrecher auf den gemeldeten
Bubenſtreich gekommen, der zum Glück den gewünſchten Erfolg
nicht hatte.

Der renitente Amerikauer. Aus Baſel traf geſtern mit dem
FünfUhr-Morgenzuge der Kommiſſar der Vereinigten Staaten für
die Weltausſtellung im Jahre 1900 Namens Peck, ſammt Familie
in Paris ein. Aufgefordert, weil er den Pariſer Oſtbahnhof, das

erreicht habe, auszuſteigen, ſetzte Peck dem eine entſchiedene
eigerung entgegen. Er habe das Schlafkoupee genommen und

wolle ſeine volle Nachtruhe genießen. Der Stationschef, welcher die
Strecke frei machen mußte, ließ den Wagen auf den Güterbahnhof
befördern, und die Familie Peck ſtieg thatſächlich hier erſt um 9 Uhr
Morgens aus.

Kindermädchen An de siècle. Aus Mainz wird geſchrieben
Durch Zufall erhielt dieſer Tage eine hieſige Dame davon Kenntniß,
daß ihr Kindermädchen, dem ſie täglich ihr jüngſtes Kind anvertraute,
nicht den ihr vorgeſchriebenen Kindergarten zur beſtimmten Stunde
beſuchte. Die weitere Nachforſchung ergab, daß eine ganze Anzahl
Kindermädchen in der Wohnung eines Tanzlehrers in Gemeinſchaft
mit jungen Burſchen Tanzunterricht nahm, während in einem
Nebenzimmer ſämnitliche Kinder in ihren Wagen ſich in ihrer Art
amüſirten. Der Tanzmeiſter hat mehrere Tanzkurſe am Nachmittag
für Kindermädchen eingerichtet

das Pfund 1,50—-7 Mk.
Schweiss-Wolle,

garantirt nicht ein-
laufend, grosses FParb-

Sortiment.
Reckwolle, Häkelgarn.

Strickwoſſe,

Angtricken u. Anweben

v. Strümpfen u. Socken

ſchnell und billig.

Strümpfe und Socken, Wolle, Baum-

wolle, Seide, Seide, aparte
Neuheiten. Damen Strümpfe
0,20 6Mk., Herren- Strümpfe
0,25-—-2,50 Mark. Kinder-
Strümpfe 0,45——3 Mk.

5 Leipzigerstrasse S-
J —wnnla,———

Norwal-Unterkleidung,

Ecduarci Seelig

Seide, Baumwolle,
Wolle Pettenkofer,
Jacken 0,70-—-12
Hemdenl, 40-—-18M.,

Beinkleider I--8 M.
Bewährte Systeme,
solide Vabrikate.

Damen-Röckeſ

Herbst -Mützen,



Die Handelskammer hält in ihren Geſchäftsräumen am
Mittwoch, den 12. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr

eine

öffentliche Gefammttfſitzung
mit folgender Tagesordnung ab:

1. Berathung und Beſchlußfaſſung über eine Eingabe des Sächſiſchen Pro
vinzial- Vereins für Getreide- und Produktenhandel. Berichterſtatter
Herr Boehr.

2. Berathung und Beſchlüßfaſſung über die Feſtſetzung einer Ordnung für
die SachverſtändigenKommiſſionen der Handelskammer für den Getreide
und Produktenhandel und die Wahl der Mitglieder dieſer Kommiſſionen.
Berichterſtatter: Herr Boehr.

3. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn Miniſters
für Händel und Gewerbe, die Ausführung des S 30 Abſatz IV des neuen
Handelsgeſetzbuches über die Zuſammenlegung mehrerer Gemeinden zu
einer Gemeinde im Sinne des Firmenrechts betreffend. Berichterſtatter
Herr Dr. Wermert.

4. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn Miniſters
für Handel und Gewerbe, Beſtimmungen über die Grenzen des Klein
gewerbes nach 8 4 des Handelsgeſetzbuches vom 10. Mai 1897 betreffend.
Berichterſtatter: Herr Hofmeiſter.

5. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Erlaß des Herrn Miniſters
für Handel und Gewerbe, die Mitwirkung der Handelsorgane bei Führung
der Handelsregiſter betreffend. Berichterſtatter: Der Vorſitzende.

6. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Magiſtrates zu
Querfurt, die Zugverbindung QuerfurtOberröblingen betreffend. Bericht
erſtatter: Herr Werther.

7. Berichterſtattung über die Stellungnahme der Handelskammer zu der
Zgr der Verkürzung der Ladefriſten. Berichterſtatter: Herr Müller-
Halle. ß

8. Berichterſtattung über die Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes für die
Direktionsbezirke Erfurt und Halle im September 1898. Verichterſtatter:
Herr Werther.

9. Berichterſtattung über die Stellung der Handelskammer zu der Frage
der Angliederung der Waſſerbauverwaltung an das Miniſterium für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten. Berichterſtatter: Der Vorſitzende.

10. Berichterſtattung über den VII. internationalen Schifffahrts- Kongreß am
25. bis 30. Juli 1898 in Brüſſel. Berichterſtatter: Herr Werther.

11. Berathung und Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Deutſchen Han-
delekammer zu Brüſſel, den Beitritt der Handelskammer zu Halle a. S.
als Mitglied zu dieſer Körperſchaft betreffend. Berichterſtatter: Herr
Hofmeiſter.

12. Berathung und Beſchlußfaſſung über die Frage der Errichtung eines
r wen in Leipzig betreffend. Berichterſtatter: Herr Dr.

ermert.
13. Mittheilung über einen Antrag der Handelskammer zu Lübeck, betreffend

die Regelung des Fernſprechverkehrs der Stadt Lübeck mit dem Elb-
gebiete. Berichterſtakter: Herr Direktor Schulze Halle.

14. Antrag des Aufſichtsrathes des Seemannshauſes für Unteroffiziere und
Mannſchaften der Kaiſerlichen Marine e. G. m. b. H. zu Kiel, die
Unterſtützung des Unternehmens betreffend. Berichterſtatter Herr
Müller Halle.

15. Berichterſtattung über die Verſammlung des Vereins ſelbſtſtändiger Leip
v Kaufleute und Fabrikanten zur Wahrung berechtigter Intereſſen zu
eipzig am 3. und 4. Oktober 1898. Berichterſtatter: Herr Dr. Wermert.

16. Sonſtige Eingänge.
Hierauf: Geſchloſſene Sitzung.

Halle a. S., den 8. Oktober 1898.
Die Handelskammer.

Kuhlow. Steckner.

Original u. en miniature.
werden streng nach VorschriftOrden 7 Ar rangements sofort auf das Geschmackvollste und

Sauberste ausgeführt. OrdensKettehen, OrdensKnöpſe und
Bleche jeder Art, Vereinsabzeichen und Bänder, sowie
Fahnennüägel, Schilder ete. stets in grösster Auswahl am Lager.
G un St. II j S Uhren, Musikwerke, Goicd-,

Silber-, Alfenide- und
Broncewaaren,

untere Leipziger Str. Pernspr. 389.

e e e5 e x i 6“zei tet t t t en e

pr. B. V.
Zu dem Original-Welt-Panorama

von A. Häberlein, hier, Leipzigerſtr. 5 I,
ſind Eintrittskarten zu dem ermäßigten
Preiſe von 15 Pfg. gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte in den Cigarrengeſchäften
von Steinbrecher Jasper, Markt-
platz 1 und Scharrenſtraße 1, ſowie in der
Papierhandlung von Karl Prirſchow,
Bernburgerſtraße 28, erhältlich. (1201)

Her Vorstand

Paul Danneberg

Decorateur,
Blücherstr. G. Telephon Nr. 709.

Atelier für vornehme
Wohnungs Binrichtungen.

Reichhaltiges Lager von:
Polstermöbel-Gavrnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen
Möbel- u. DBecorationsstoſſe ete.

(1939

1 Geſchenk
h (Mundharmonika, Werth 1
h füge jed. Send. v. M. 5. an bei.
Concert Ziehharmonikas,S Prachtinſtr., ff. Muſik, 36 em boch,

WWRoff. Nickelklaviat., 3 fach, 11 falt.
W Doppelbr. 2c.,

10 Taſt., 2chör., 50 un Bäſſe, c. 5,50.

10 5 II II II10 4 52 2 550.10 6 182 2 1500.Accordzithern (vorz. Fabrikat), ver
lockend im Ton, nebſt Schule, Verpackung
und allem Zubehör.
3 Man., 20 Sait., 46 em groß, A. 4,00.

6 25 52 u 7,50.9 32 52 1400.Porto für jede Ziehharm. u. Accordzith.
80 geg. Nachn. Fern. empfehle bill.

in beſt. Waare alle übr. Ziehharmonikas,
Accord und Concert c. Zithern, Blas-
accordeons, Mundharmonikas, Streich

und Blasinſtrumente c.
Katalog poſtfrei u. gratis. Reelle Vedienung.
Franz E. Glass, Unterſachſenberg i. S. No. 151.

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn. Halle, stets vorräthig bei:
Franz SsSchumann, Priedrich-

strasse 8.

Glechwarzer Thee
G n nOnno Behrends, of Norden

vorzüglichste preiswertheste Marken, kg
von Mark 2. bis Mark 6. [1605
Niederlagen in Halle a. S. bei lulius Bethge;

A. Krantz Naohfig.

2iehharmoniKas, MusikK-
VerkKe, Accordzithernete.
rersendet die Musikwaarenfabrik

von
F. W. Jehring.,

lingenthal j. S. No. 165.
P reisliste frei.

2 Schmeerstr. Halle a. S.
Empfehle den geehrten Damen mein

Damen-Corsets neuester Façons,
egut und sauber gearbeitet, von 75 d an. de

Practische Kindercorsets und S re
Leibchen von 50 9 an. nConfirmanden- und Mädchencorsets, W 9 2

u. a. prima roth Drell mit echt Pisch- d i

bein, 3 W eBrüsseler Corsetten, „Marke P. D.“
„„Corset Plastik“,

für zart gebaute Damen, mit elastischen
Pinlagen.

Corsets für Magenleidende.
Gesundheitscorsets aus Dr. Jägers

Kameelhaarstoft u. waschbarem Wollstoff.
Aerztlich empfohlene

Umstandscorsetten und Loibbinden.
Teufels Patent-Universal Leibbinden

von 4,50 an.
Orthopädische Stütz-Corsets und Geradehalter r Hygiöa-

für heranwachsende Mäüädehen. à Dtad.- Packet
V Corsets für radfahrende Bamen. T

Anfertigung nach Maass für jeden
Körpervau

unter Gurantie für guten Sitz.

Special-Corset-fFabrik

Bernhard Haeni,
Corsets mit neuesten Ausgleichungen

Gestrickte Corsets und Leibwärmer.
Wollene Binden, Schlauchwickelbinden,

Gurt-Corsets für starke Damen, mit

Büstenhalter, eigene Methode,

Nährcorsets, Kurze Arbeitscorsets,
Mieder, Schnürleiber, Strumpfhalter,

Corsetfedern, Fischbein, Uhrfedern,

Irrigatoren mit Zubehör 2,50

40, 50 9, 1, 2, 8, 5
Corsetrepariren, Corsetfagoniren,

Corsetwäsehe
schnellstens und vlIlgst.

Schmeerstr. 2.
Lager von:
hober Schultern und Hüften.

à Atr. 15, 20, 25, 30 9.

festem oder dehnbarem Gurt.

mit Gummitaillengürtel.
Reitcorsets, Sportcorsets,

Corsetschoner,

Senkel etc.

(Holzwollebinden) Monatsbinden
zu 50, 60, 80, 100 9. Gürtel dazu

[1645

n m e meres za S e er rer ne eW. u eeeeakeeeee euch ch F
Be Joke Meäkki Corseieäse.

r offen W p.
O gem Süchsige,, C

o Sohn.w ge en Wirx In SRenelt's
Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus

Grosse Steinstrasse 43, Part. und l. Etage.
Haus allerersten Ranges

49

Empfehle galle Delicatessen der San
Pa, Holl. Austern, pro Dutzend 2 Nark,

Helg. Hummer, getrüffelte Poularden,
Vasanen in Chawpagnerkohl, Leipziger Lerchen und Kram-
metsvögel, Fräsche Gänseleber- u. Becassinen-Pasteten.

G gehe Speiseſccrte.
Mocturtle-, Oxtail- und Austern Suppe.

Vorzüglichen Müttagstisch
von 1-3 UVbr, à Couvert Mk. 1,50, im Abonnewent à Couvert Mk. 1,25.

Dinersvon 12——6 Ubr, à Couvert 3, Mk. Stets gewühbltes Menu, der Saison
angemessen, nach deutschem, englischem und französischem Geschmack.

Neueste Delicatesse: Känguruhschwanzsuppe.
Dejeuners, Diners und Soupersvon M. 3, an bis zu den gewähbltesten 2zu jeder Tageszeit.
Zimmer für Fawilien sind stets reservirt.

III

96
G

Renmenm bei alle a. S.
auf den Paſſendorfer Wieſen.

Sonntag, den 9. Oßtober, Nachmittags 2 Ahr.
1. Paſſendorfer JagdRennen. 2 Ehrenpreiſe.
2. Moritzburger JagdRennen. Preis 750 Mk.
3. Kaiſer-Preis. Ehrenpreis Sr. Maj. des Kaiſers und 100 Mk.
4. Haudieap-Steeple-Chaſe. Preis 1500 Mk.
5. Nauch-Rennen. Staatsvreis 1000 Mk.
6. Landwirthſchaftliches Rennen. Preis 250 Mk.

nMontag, den 10. Oßtober, Rachmittags 2 Uhr.
1. Saale-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.
2. Graditzer-Geſtüt-Preis. 1000 Mk.
3. Merſeburger JagdRennen. Ehrenpreis und 1200 Mk.
4. Benkendorfer Jagd-Rennen. 2 Ehrenpreiſe und 600 Mk.
5. Preis der Stadt Halle. 1000 Mk.
6. ThuringiaSteeple-Chaſe. Ehrenpreis gegeben von Damen des

Vereins und 500 Mk.
Preiſe der Plätze:
15,00 Tribüne für 1 Tag Reihe 4,00

u. 4.Equipage für Tage 390
5100 Reikerkarten für i Tag

5Sattelplatz 2 fSie n ſage Teg. 9807Billets ſind im Vorverkauf aur in der Cigarren-Haudlung vonStein brecher Jasper in Halle a. S. am Markt und

J

im „IGötel Stadt Hamhburg“ in Halle a. S., an den Renntagen von 12 Uhr
Mittags ab an den Kaſſen auf dem Rennplatze zu haben.

We e r6 00 0Grün's Weinrestaurant
e Inh.: 0. Theurig,

empfiehlt

frische Prima Holländer Austern,
Diners, Soupers,

sowie Speisen à la earte in reichster Auswahl.
Alle Delicatessen der Saison

Separ. Zimmer für Gesellschaften.
---„v]Mm---x

Halle aS.Otto
Kleinsehmieden.

0 v r 9 JBriüllem Klemmervon 1 Mk. an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft
gearbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Vnbekannt,
Gr. Ulrichstrasse Ia. [1606

Nap
T

164-
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on
k.

it.

en des

Kaffee-Röſtung.Alle Backformen,
Napſkuchenſormen, Emmericher Roöostmasctämermn

Die bekannten

Tortenformen,
Ausstecher,

Puddingfermen,
Eisformen,

Sülzformen,
Crèmeſformen,

Kuchenhbleche,
Confectspritzen,

Sprungktedereisen,
Waffeleisen,

Pasteteneisen,
Reisränder,

1644)]

für Kaffee, Getreide uſw. ſind als leiſtungsfähigſte ſeit Jahren erprobt.

für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerter Konſtruktion.

Neueste Patent- Gaskaſſfeebrenner
für /g, 1, 2 bis 40 kg Jnhalt.

Patent-Schnellröstmaschinen
Deber 37 000 Röstmaschinen geliefert. Meistprämiirte Spezialfabrik für Katlee-Röstmaschinen.

Emmnmericher

Kugel -Kaſſeebrenner

Reinlich, bequem, leiſtungsfähig, ſparſam.
Exhauſtor, dunſtfrei röſtend und

dunſtfrei kühlend.

aschinen fabrik Emwmerich, Rhein.
V

empfiehlt W in unerreichter Auswahl
Th. PFran?z, Hoflieferant,

Halle a. S.,
Gr. Märkerſtraße 25/24.

e We

Französische
Cognaso-Kellorei

im deutschen Zollgebiete,

L. Goubert Co.
Cognac und Longevilleb. Meta
empfehlen ihre garantirt

reinen
Charente Cognacs

87
zu

Mk. 2,50, 3,00, 3,50, 4,00 ete. Beriin

T kg t Smgunee e

e

9.

F J

Goldene
ais er. Medaiſſe

S

S

43erlin 1889.
MEDAILLEN:

o DON 1862, PARIS 1867,
WIEN 1873, PHILADELFHIA 1876,

MUNCHEM1676,6ERLIN 1879.
ewerbe-Aussteſiung Berlin 1896

Ausser Weftoewerb.

Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Recouvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 19 und
50/ reſp. ale- Flaſchen aus der

Branerri Wilh. Remmer,
Bremen. [1261

Gegen Rheumatismns c.

beſtes Mittel unſere präpar.
rauchgaren Kathzenfelle,

ärztl. empfohl., Mk. etück.

Gebr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2.

159 Proviſton.
Agenten ſucht Cognacbrenuerei

II. poſtl. Bingen. 11331

„Annahmestelle: Albrecht-str. 46, Ecke Keist-Str.,

a

2 e S Jh 2 S S e S

r e e Se S
7

e h e mee Ve c rX r S nZ t S d T re 2 W ee e 3 De

I L IIR Am Markt II.
bei

Geschw. Germer Naechf.

Akademie l. Ranges
für Damenschneiderei und Wäsche-Confection,
eingeführt nach der grossen Berliner Schneider- Akademie (Fachschule). Gründlichste
Ausbildung als Directricen und Zuschneiderinnen. Beginn der grossen Kurse
15. Oktober d. J., kleinere täglich. Atelier für engl. Costüme.

Schwetschkestr. l. Anna Wiebach.

ToSsef V II, Schuhmachermeister,
Poststrasse 9/10,

empfiehlt sich den hochgeebrten Herrschaften von Halle und Umgegend

zur Anfertigung
keiner und eleganter Fussbekleidung

nach Mass.
Alle Fahrer-, Reit- und agdstiefeln

zu soliden Preisen. [1634
Alle Sorten Leder am Lager.

Vrivatlehre rinnen öes
u. Kindergärtnerinnen 2. Seminar. Ausbildung und

1jährig. Müässige Preise. Sonderkurse: Fremde Sprachen, Ausik,
j Turnen, Methodik des Handarbeitsunterrichts, Literaturgesch.. Erziehungs-
lehre u. s. W. Anmeldungen zwischen 9--10 und 24 Har 13.

er e cn]nnhqcchckh—Sieheres Einkommenbietet sich einer beschränkten Anzahl Kapitalisten durch grössere oder kleinere
finanzielle Theilnahme an einem Unternehmen auf Actien, das eine Ausdehnung
in Folge grossen Aufschwunges verlangt, und welches sich zu einem ausserordentlich
bedeutenden und einträglichen gestalten dürfte, da dasselbe bald im Verein mit zwei
weltbekannten, nachweislich mit vielen Millionen arbeitenden Unternehmungen doer
Lebensmittel Branche arbeiten soll. Namentlich auch Händler dieser Branche
könnten ihre Interessen durch Erwerb von Actien fördern. Die Actien, welche
während der letzten Geschäftsjahre 109 Dividende abgeworfen haben, auf ca.
Rw. 500 lauten und jetzt noch al pari zu haben sind, sollen nächstens ihre Notirung
mit hohem Agio an verschiedenen Börsen finden.

Bank-Geschäfte, Finanz-Agenten, Hypotheken-Makler
und andere, welche ihren Kunden eine höchst vortheilbhafte und sichere Kapital-
Anlage empfehlen möchten, werden besonders auf diese Anzeige aufmerksam ge-
macht. Schön illustr. Album nebst weiterer Auskunft gratis durch die General
Vertreter. Zusehriften erbeten sub (1621A. P. C. 246 an Haasenstein Vogler A.-G., Hamburg.

ch d

beſbermann's

Holländ. Fussboden acht

seit Jahren als der
beste haltbarete Anstric h

J Se a bekannt.roexnet über Na cht. Billig.

W e e d t. S h t 4fus em Bonn auf der rothen Büchse.
Helmbold M Co-

Der Erfolg
iſt großartig!

[0354

Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll erhalten,
krankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch
reiner Roßmark-Pomade.
iſt eine Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche daher
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, der
nur einmal die Roßmark-Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indem
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Haarausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwaiger
Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen
neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
wird. Ebenſo iſt Lucas' Toilette- und Bade,„Roßmark-Seife“ in hygieniſcher
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.

Reines, doppelt geläutertes Roßmark zum Einreiben
ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Ranges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-
renkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten
Wunden, Beinſchäden, ſtrophulöſen Kindern, bei Knochenbrüchen, nachdem dieſelben
eingerichtet ſind (im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. med. MinkK-
Witz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordnet),
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung 2c. 2c., da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zertheilt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon von
dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark-
Seife bezw. Roßmark-Pomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen,
roße Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft nachtheiligen, mit hoch
lingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtkliche

Präparate ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben-
ſtehender Schutzmarke verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen
und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade
à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu
haben in Halle a. S. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104 und Brnst

e

Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,

e

Eorn.ularHerlag

Otto
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

J (Verlag der Halleſchen Zeitung).
a) Formulare für Amls- u. Gemeinde

Vorſteher und Sthiedsmänner.

von

helle
For

j mular
Nr.

Bezeichnung des Formulars

s
54
2

Geſchäfts Fournal. s
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.
Verhandlungs-Protokoll.
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung. h
Führungszeugniß zum freiw. S

Eintritt.
Verantwortliche Vernehmung
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. S
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder, 5

Titelb. od. Einlage. e
Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage.
Armen-Atteſt.
Führungsbeſcheinigung.
Tanzerlaubniß.
Erinnerungen.
Vorladungen.
Mahnzettel.
Pfändungesbefehl.
Behändigungsſcheine.
Quartierbillets.
Fehlanzeige.
Ladung des Beklagten.
Ladung des Klägers.
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerb.,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.

bezw. Schätzung b. Manöver
Entſchäd. (Titel od. Einl.).

Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.). 2Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.).

Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage. 5
BauConſens.
Pfändungs-Protok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Verf.)
Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer.
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
Vorlad. z. Unfallunterſuchung. 5
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld.
An u. Abmelde-Beſcheinigung.
Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.
Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungs-Bücher f. Alters-

u. Jnvaliditäts-Verſicher.
Antrag auf Kreisbeihilfe.
Liquidationüb. Reiſekoſten u.

'agegelder.
Anmeldung z. Unfall-Verfſicher.
Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
Hebebuch Titel od. (Einl.
Hebeliſte (Titel od. Einl.)
Steuerzettel.
Lieferzettel.
Verzeichn. d. Einn.-Reſie an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
Verhandl. üb. die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Er-
änzungsſteuer-Beruf. nebſt
erfüg. an die Gem.-Vorſt.

TrichinenſchauFormulare.
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
An und Abmelderegiſter.
Zugangsliſte, Muſt. XVII.
Abgangsliſte, Muſt. VIII.
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Unmſchlag.)

b) Formulare für Standesbramte.

For
mar Bezeichnung des Formulars

r.

I Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres-Erſatz.)

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
Jnvaliden-Verſicherung.)

III Heirathsurkunde do.
IV Geburtsurkunde do.

V (Geburtsurkunde.
VI Standesamtl. Ermächtigung.

VII Aufgebots-Protokoll.
VIII Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung.
IX Heiraths-Urkunde.
X DAusweis-Beſchein. f. d. Taufe.

XIAufgebots-Urkunde.
XIIAufgebots-Aush.-Ermwächtig.

XIII Beſcheinigung zum Zwecke der
Taufe und der Beerdigung.

XIVAusweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung.

XV Sterbe-Urkunde.
Bei Beſtellungen erbitten Angabe

der Formunlar-NRummer!

Jentzseh, Leipzigerſtr.s31, Verſandt und Lager A. Lueas, Weinböhla i.
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arm rogt'sene
Musikalien- und Instrumenteuv-

Handlung
einhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Sonntag, den 9. Oktober 1898,

Nachmittag 3 Uhr.
4. FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Zum letzten Male.

4 73Der Zigennerbaron.
Große Operette in 3 Akten. Nach einer
Grzäbiugn M. Jokai's von J. Schnitzer.

Muſik von Johann Strauß.
Jn Se e e ſetzt vom Direktor M. Richards.

Kapellmeiſter Pitteroff.Nach dein 1. und 2. Akt findet je eine

längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 2 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr.
23. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
5. Vorſtellnug außer Abonnement.

Der Waffenschwied.
Komiſche Oper in 3 Akten. Text u. Muſit

von Albert Lortzing.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Guſtav Krug.
Dirig.: Kapellmeiſter Matthäus Pitteroff.

Hierauf Novität! Zum 1. Male:
Wiener Waizer.

Ballet Divertiſſement in 3 a von
L. Frappart und F. Gaul.Muſik zuſammengeſtellt von Joſef Bayer.

Arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt.

Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.
Nach dem 1. und 3 Akt v. Waffenſchmied

findet je eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10*, Uhr.

Montag, den 10. Oktober 1898,
Abends 74 Uhr.

24. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement.

19. Abonn. ments- Vorſtellung.

Farbe: blau
Novität! Zum letzten Male:

e Hoſfgunst.Luſtſt el in 4 Aften von Thilo v. Trotha.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7!/, Uhr.Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 1I1. Oktober 1898.
25. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
20. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Gaſtſpiel des Julius Frankvom Stadttheater in Königsberg.

T L ohengrin.
Phalia- Theater.

Halle a. S. Geiſtſtr. 422.
Direktion E. M. Mauthner.

Sonnabend, den S. Oktober 1898.

et ette.
Pariſer Komödie in 4 Akten von Sardou.

Vorverkauf In der Pſeerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Jm Theaterbureau v. 101 u. 3--4Uhr.

Sonntag, den 9. Oktober 1898.

Novität! Novität!Herr und Fran Doctor.
Luſt ſpie el in 4 Akten von Heynemann.

Anf ang 8 Uhr. W
ne Wintergarton

Sonntag Abends 8 r
Großes Concert

der Kapelle des S al.

Morgen

Füf.Pegts. Br. e 1161 2
Wer ert DCnutree 39 g.

Ewmpfehle mich zur

sowie Loden-oppen u. S. W.

Hochachtungsvoll

Carl Henmiög, Schneidermeister,

S S II. Dtgo

Keschäfts-Anzeige,
Anfertigung gutsitzender Herrengarderobe nach Maass,
Altes bei billiger Preisstellung, auch vorkommende Reparaturen an Kleidungsstücken werden in meiner Werkstatt sauber ausgeführt.

Täglich grosse Eingange

der hervorragendsten Neuheiten

Kleiderstofſen
von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres.

ragen u. dackets
nur das Schönste was die Mode bringt.

Verkauf zu sehr niedrigen Preisen.
3

V Rermann Honmcke
Ecke Leipziger Strasse, am Leipziger Thurm.

Hierauf

e Anf. 28 U

Feit 1601
Aerztlich empfohlen bei S S t J mediein.

Trrrankungen der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm bdenannt.
Katarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasonleiden, Gieht u. Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis ebenädaselbst und durch

Furbach Strievoll, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sehl.

Mittwoch 4

Walhaſla Theater

Direktion Rich. Hubert.
Die Geſellſchaft Amoros (acht Per

ſonen), Elite Parterre Akrobaten.
Brothers LIoyd, Bravour Equi-libriſten auf dem Tanzſeil. Die
Tourbillon Truppe, akrobatiſche
Kunſt-Radfahrer. Fr. Santas und
Miss Jenita, elaſtiſche Blitz-Teufel.
The Serenos, muſikaliſche Fantaſten.

Hr. Maxini und Miüss Beate,
Original-Jongleure. Fräulein MulIda
Walmström Liederſängerin und
Soubrette. Herr Martin Reuter,
Original Geſangg- und Charakter

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden SountagVormittags von 12 Je Uhr

P rei Concert
Jeden Sonntag

Nachmittag rd e 6 Uhr
Nachmittags Vorkelung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Svillet ein

Kind frei dazu mitzubringen.

Leipziger StadtTheater.e vom 9. 15. Oktober 1898.

Neues Theater:
F2nntag; „Götterdämmerung“ (Anf.

6 Uhr). Montag „Der Biberpelz“ (Anf.
7 Uhr). Dienstag „Die verkaufte Braut“
(Anf. 7 Uhr). Mittwoch Der „Trou-
badour“. Hierauf „Electra“ ſ. 7 Uhr).
Donnerstag „Die goldene Eva“ (Anf.
7 Uhr). Freitag: „Don Juan“ (Anf. 7 Ubr),

Humoriſt.

Sonnabend: „Das Glöckchen des Eremiten“
(Anf. 7 Uhr).

Altes Theater.
Sonntag „Die goldene Eva“ (Anf.

7 Uhr). Montag: „Heimath“ (Anf. 28 Uhr)
Dienstag W ldmeiſter“ (Anf. 7 Uhr).Volksthümliche Vorſtellung
zu halben Preiſen „Wallenſteins Lager“

„Die Piccolomini“ (Anf. 7 Uhr).
Donnerstag „Eine tolle Nacht“ (Anf

Freilag: „Jm weißen Röß'l“
Anf. 38 Uhr). onnabend: „Der Biber-

Magdeburger StadtTheater.
Repertoir vom 9. 15. Oktober 41898.,

Sonntag: Nachm. 3 Uhr: „Die relegirten
Studenten Abends „Der Streik derSchmiede“. Hierauf: „Johann von Paris“.
Montag Zur Centenarfeier der erſten
Aufführung „Wallenſteins Lager“. „DiePiccolomini“. Dienstag „Stumme von
Portici“. Hierauf: „Der Streik der
Schmiede“. Mittwoch: Concert. Don-
nerstag: „Johann von Paris“. Hierauf:
„Cavalleria rusticang .Freitag: „Rigoletto!.
Hierauf: „Der Streik der Schmiede“.
Sonnabend Zur Centenarfeier der erſten
Aufführung „Wallenſteins Tod“.Erfarter StadtTheater.

Sonntag, den 9. Okt., Nachm. 3 Uhr:„Die Räuber“, Abends 7 Uhr „Der
Bettelſtudent“. (Farbe: gelo).

Mittwoch, den [2. Oktober, Abends 72 Uhr

in den Kaisersä len
I. Philharmonisehes Concert

des WindersteineOrchesters aus Leipzig.
Leitung: Hans Winderstein.

Solistin: Fräulein Marceſſa Pregi aus Paris (Sopran).

Tanz antervrienht.
Gegen Ende OLtober eröffnen wir im Hotel 2. Kronprinz

unseren diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen wie für Privatzirkel. Der
Sondereursus für j üngere Mädchen beginnt Mitte November
Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Blumenthalstr. 5 oder Bern-

Programm 2. Symphonie D-dur von Beethoven. „Die Todteninsel“,symphonische Dichtung von allen (unter Leitung des
Komponisten). Jubelouverture von Weber. Recit. und Rondo

„Ch'io wi scordi dite von Mozart. Lieder von Galuppi,
Bruneau und Bach.

Karten 2zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Fusikalienhandlung vonHeinr Ieh xrothan, Gr. Steinstrasse 14. Fernsprecher 1045. (1536

1629]Sing:Aragemie

burgerstr. 9 in der Zeit von II--4 Uhr. [1236
E. u. F. Roceo,Universitäts-Tanzlehrer.

Restaurant Mars-la- Tour.
Avonnements aur e Concarte 12, 9 und 6 Mark sowie Rinzel- F. Mittagstiseh J on 12 bis 2 Uhr.

KReiehhaltige S

e MünchenerS 2 m E. Böhmiseh Anton Dreher).F. Bauersehes Pilsner.

eisenkKarte.
dI.

Ergebenst
C. Schoxoe.

Beginn der Uebungen Dienstag, den 18. OctoberZur Ankführung gelangen im Winterhalbjahr:

Pr. Hiändel: Messias.s o b. Bach: Matthäus-Passion.
Beide Werke in der Bearbeitung von Rob. Fran z.

nur Alittwocehs und Sonnabends.)
Der Vorstand.

Kaiserbad Sehmiedeberg, Bez.

Halle,
v—v—W—vJ2dongen ne singender Mitglieder bei d k I. U täüts-Musik-net n ben Regt. lin neten 55 Vier n Vhr. für Rheumatismus, Gicht u. Frauenl u. Frauenleiden, iſt ſpeziell

i 12 für Winterkuren eingerichtet und dauernd geöffnet.Ausführliche Proſpekte durch Dr. Schacſcelt.
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zonnabend, 4. Veilage zu Nr. 472 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Die Fortſchritte Deutſchlands auf dem
Gebiete des Handels.

r

Der „Crxport Trade“ ſchreibt in einem Artikel, betitelt
Deutſchlands Uebergewicht im Welthandel und Englands

Fiferſucht“, Folgendes
Seit einiger Zeit ſind unſere engliſchen Freunde in einer

inbehaglichen Stimmung, ſie werden beunruhigt und nicht
ohne Grund, daß ſeit der Gründung des deutſchen Kaiſer-
reiches der deutſche Handel und die deutſche Jnduſtrie einen
unerhörten Schritt nach vorwärts gethan haben, und daß ihre
chlechte Laune gerade jetzt den höchſten Grad erreicht hat, ver
irſacht durch den Schritt Deutſchlands in China, ſeinem Export-

handel in den überſeeiſchen Ländern mehr Abſatzgebiete zu
ſichern. Die Engländer zeigen dieſe üble Laune in der hoch-
müthigen und überlegenen Weiſe, welche ſie gezeigt haben, ſoweit
die Geſchichte zurückreicht. Es würde ſicherlich unſererſeits
eine Thorheit ſein, wollten wir unſeren engliſchen Nebenbuhler
uf dem Welthandel tadeln, daß er die Jntereſſen ſeines eigenen
Landes in den Vordergrund ſtellt, ohne auf ein anderes Rück
ſicht zu nehmen denn dies iſt der unerläßliche und keineswegs
zu mißbilligende Grundſatz aller handeltreibenden Völker, mit
einander zu wetteifern, aber die Art und Weiſe, mit welcher
unſere Nachbarn über dem Kanal den Kampf um die Ueber-
legenheit im Welthandel, beſonders gegen Deutſchland, auf-
nehmen, iſt geradezu eine Herausforderung, es mit Gleichem zu

wergelten. Der Grund hierfür iſt nichts Anderes, als ein
Kampf um die Macht über die Welt, und dies bringt uns
nothwendiger Weiſe immer in Konflikt mit dem engliſchen
Jntereſſe, welche Konflikte wir von einer anderen europäiſchen
Nation nicht zu fürchten haben.

Das Endreſultat wird wahrſcheinlich ein Krieg ſein, der
beſtimmen wird, welcher Markt uns offen bleiben wird. Den
beſten und ſicherſten Markt bilden die Kolonien, und wenn wir

in Betracht ziehen, daß unſere eigenen überſeeiſchen Kolonien
auf lange Zeit hinaus uns nur einen geringen Export ſichern
und daß die ganze Welt unter andere Nationen getheilt iſt,
ſo dürfen wir doch nicht vergeſſen, daß früher einmal im Jahre
1600 die Welt getheilt war, nämlich zwiſchen Spanien und
Portugal, bis Holland, Frankreich und vor Allem England
ſich zu Seemächten erhoben und die Welt wieder theilten.
„Was, ſt ſich ereignet hat, kann wieder einmal ein-
treten.

Außer den Kolonien kommen andere Länder in Frage,
deren Verſorgung mit europäiſchen Produkten der ganzen Welt

Freiſteht. Wer kann und wird deshalb Deutſchland einen Vor-
wurf machen, wenn es, ohne auf politiſche Abenteuer auszu
Behen, neue Märkte für ſeine Waaren zu gewinnen trachtet,
Wo die Jntereſſen anderer Nationen nicht gefährdet ſind
Niemand kann überraſcht ſein, daß Deutſchland darnach
rachtet, dies zu thun wenn man den einzig daſtehenden
Fortſchritt des deutſchen Handels und der deutſchen Jn-
Duſtrie erwägt, welcher die Eröffnung neuer überſeeiſcher
Märkte fordert.

Von jenen Ländern, welche nicht genügend für ihren
eigenen Bedarf produziren, iſt außer der Türkei vornehmlich
nur China in Betracht zu ziehen, und wir können nicht an ein
„Erwachen Chinas“ und an eine zukünftige Bildung eines
chineſiſchen Staates analog Japan glauben. Die Chineſen ſind
eine Raſſe, aber keine Nation. Sie ſind fleißige und das Ge
etz beachtende Kreaturen, ſo lange Niemand ſich in ihre Ge-

bräuche und Gewohnheiten miſcht. Seit Jahrhunderten ſind ſie
gewohnt, von fremden Nationen regiert zu werden, aber ihre
gegenwärtigen Herrſcher ſind bis auf die Knochen vergiftet.

Hier können wir einen Vergleich mit der Geſchichte
ndiens am Anfange des 18. Jahrhunderts ziehen, als die

Herrſchaft der Moguls aufhörte. Jn Jndien ebenſo wie in
Dem heutigen China herrſchte eine fremde Dynaſtie über eine

zahlreiche und fleißige Bevölkerung, die keine nationale Einheit
atte, und auch hier war dieſe Dynaſtie verderbt und angereizt

durch ihre Schwäche, kamen fremde Eroberer über die See.
Die europäiſche Macht, welche die größten und meiſt erfolg-

uch die Macht über Jndien. Die Herrſchaft über Jndien iſt
auptſächlich die Baſis von Englands Stellung in der Welt
nd ſeines Gedeihens.

Wie früher in Jndien, ſo entſtehen heute an den Geſtaden
hinas die fremden Handelsniederlaſſungen, welche Anfangs-

Punkte europäiſcher Unternehmungen ſind. Aber ein Unter-
chied iſt dabei in den indiſchen Häuſern fehlt der intelligente
nd fleißige de u t ſche Kaufmann, der heute ſeinen Platz in

eichen Anſtrengungen machte, die See zu beherrſchen, gewann

dem Hafen von Oſtaſien errungen hat. An den Geſtaden
Chinas wachen ſchon Rußland und Japan England und
Frankreich und reißen, bald mit Liſt, bald mit Gewalt, Theile
von dieſem Lande ab. Das 18. Jahrhundert entſchied den
Krieg zur Gewinnung von Jndien und NordAmerika, das
19. Jahrhundert hat die Vernichtung der ſpaniſchen Kolonial
Regierung und die Theilung Afrikas geſehen, und das 20. Jahr-
hundert bringt den Krieg über China.

Deutſchland kann hierbei nicht unthätig bleiben und kann
nicht zulaſſen, daß dieſes enorme Abſatzgebiet für europäiſche
Erzeugniſſe allein zwiſchen den Mitbewerbern getheilt wird.
Deutſchland, das als eine Weltmacht auf dieſen Platz ein
wachſames Auge hat, iſt der Meinung, daß jetzt die Zeit ge
kommen iſt, ſeine Macht auch in den überſeeiſchen Verbindungen
zu zeigen, weil Deutſchland i den Platz einer Macht zweiten
Ranges verlaſſen hat. Dies iſt eine offene und ehrliche Politik,
gegen die ein unparteiiſcher Menſch nichts einwenden kann.
Aber nicht ſo die Engländer!

Die Engländer ſehen auf die Entwickelung Deutſchlands
durch die Brille der Eiferſucht, und wir wundern uns nicht,
daß die engliſchen Zeitungen ihre Spalten mit den gehäſſigſten
und ungerechteſten Kritiken über die Fortſchritte Deutſchlands

in China ausfüllen. (Schluß folgt.)
Sozialdemokratiſcher Parteitag.

V

Stuttgart, 6. Oktober.
Die Abgg. Bebel und Liebknecht haben im Anſchluß an die

bereits mitgetheilte Reſolution zu den ſozialiſtiſchen Unruhen in
Ungarn und Italien folgenden, das Genfer Attentat betreffenden
Zuſatz beantragt

„Der Parteitag erklärt ferner: Die Verſuche, den Meuchel-
mord an der Kaiſerin von Oeſterreich gegen die Sozialdemokratie
auszunutzen, um Ausnahmegeſetze oder ſonſtige reaktionäre Maß-
regeln zu rechtfertigen, betrachtet der Parteitag als ein Altentat
auf die kümmerlichen Rechte und Freiheiten des ar-
beitenden Volkes. Keine Partei hat mehr als die
Sozialdemokratie die Anſchauung als falſch und verderblich
bekämpft daß der Mord, begangen an Perſonen
in einflußreichen politiſchen Stellungen, irgend eine Verbeſſerung
der beſtehenden Zuſtände herbeiführen könne. Nicht die einzelne
Perſon beſtimmt den Gang der Dinge, ſondern die herrſchenden
Kiaſſen, geſtützt auf ihre Wachtmittel und ihren Einfluß. Wenn
trotzdein gewiſſe Leute verſuchen, den Meuchelmord an der öſter
reichiſchen Kaiſerin in dem angedeuteten Sinne zu verwerthen, ſo
nur weil ſie durch Gewaltmaßregeln gegen das arbeitende Volk
ihre niedrigen, ſelbſtſüchtigen Klaſſenintereſſen fördern und ihren
brennenden Haß gegen das Streben der unterdrückten und aus-
gedeuteten Klaſſen, menſchenwürdige ſoziale und politiſche Zuſtände
herbeizuführen, befriedigen wollen. Der Parteitag ſpricht den
Vertretern dieſer arbeiterfeindlichen Beſtrebungen die ihnen ge
bührende Verachtung aus.

Zur Verhandlung ſteht als erſter Punlt: Arbeiterſchutz in den
deutſchen Bergwerken. Der Referent Reichstagsabgeordneter Sachſe
Zwickau begründet den Antrag: Eine gründliche Reform der Berg-
geſetzgebung in Deutſchland iſt eine dringende Nothwendigkeit, damit
Leben und Geſundheit der Bergleute nach Möglichkeit geſchützt ſind.
Grundlinien dieſer Reform ſollen ſein

1. Feſtſetzung einer Arbeitszeit von höchſtens 8 Stunden,
Ein- und Ausfahrt ausgeſchloſſen. Ueberſchichten, welche
nicht zur Fortführung des Betriebes nöthig, ſind zu
verbieten. Wo die Temperatur in den Grubenräumen
29 Grad Wärme (Celſius) überſteigt, muß die Schicht-
dauer auf 6 Stunden ermäßigt werden. 2. Abſchaffung des Akkord-
ſyſiems für unterirdiſche Arbeiten. 3. Männlichen Arbeitern unter
18 Jahren iſt die unterirdiſche und Frauen überhaupt jede Gruben-
arbeit zu verbieten. 4. Vermehrung der Grubenkontroleure aus
den Reihen der Bergarbeiter; auf höchſtens 1000 Mann der Be-
legſchaft ſoll ein Arbeiterinſpektor kommen. Dieſe Hilfsinſpektoren
ſind von den Arbeitern zu wählen und vom Staate zu bezahlen.
5. Für mit Schlagwetter-Gaſen behaftete Grubenräume ſind dafür
vorgebildete Wetterbeamte anzuſtellen. 6. Errichtung zweckent-
ſprechender Waſchanſtalten (Einzelbrauſebäder) und Mannſchafts-
ſtuben. Der Parteitag beauftragt die Reichs agsfraktion, den Erlaß des
deutſchen Berggeſetzes im Sinne dieſer Forderungen zu beantragen.
So lange aber eine reichsgeſetzliche Regelung des Bergarbeiter-
ſchutzes nicht eingetreten iſt, ſollen die ſozialiſtiſchen Abgeordneten
der bergbautreibenden Bundesſtaaten in den reſpektiven Landtagen
für eine Reform der Landesberggeſetzgebung in obigem Sinne her

m ſuchen.“Die Reſolution Sachſe wurde einſtimmig angenommen.
Der nächſte Punkt betrifft die deutſche Zoll- und Handelspolitik.

Vom Referenten Abg. Max Schippel-Berlin iſt die bereits mitgetheilte
Reſolution eingebracht. Außerdem liegt eine Gegenreſolution vor,
welche u. A. unterzeichnet iſt von Kautsky, Bebel, Singer, Zetkin,
Liebknecht, Stadthagen, Schönlank. Die Reſolution lautet

„Jn Erwägung: 1. daß Lebensmittelzölle eine künſtliche Ver
theuerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe herbeiführen

Bamis-Commandit-Geselleohaft,
Alte Promenade 3.

An und Verkauf von

Hermann Arnhold Co.

O Grosser feuerfester und diebessicherer

J. Matthaus
Halle. Barfüsserstr. 6.

a AnfertigungJ Merthpapieren, Tresor- keinster HerrengarderobeEröffnung auf Vermiethung eiserner 8g laufender Rechnungen, Schrankfächer2 T nach Maass.J on welche unter Selbstverschluss derDe t Mjother stehen. Garantie für tadellosen Sitz undpos! enge ern Verschlossene und offene elegante Ausführung
(Checkverkehr), Depöts O Prompte Bedienung. Osowie überhaupt T zur r bezw. Preise màässig.Vermittelung sämmtlicher 4 r 1260]Geldgeschäfte. 9

Verloosungs-Controlle) zu müssigsten
Spesen angenommen.

Dr. G. Hamiltons Milchseife
hergeſtellt von der Dampfmolkerei Schafſtädt.

ipfohlen werden.
Parfum und größte Sparſamkeit aus.

potheken.

Termann, Halle a. S., Gr. Klausſtr. für

Die Eigenſchaft der Milch, reinigend und heilend auf die menſchliche Haut
nzuwirken, dürfte allgemein bekannt ſein. Deshalb kann obige feinſte Toiletten
eife, zu deren Herſtellung reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundſein, ſpröder,

iſſiger Haut, ganz beſonders aber in der Kinderſtube nicht angelegentlich genug
Sie zeichnet ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes

Zu haben in den meiſten beſſeren Drogen- und Borſumetiehandiunaon

Eugros- Niederlage für: Halle und Giebichenſtein bei Paul Fritzsche,
Puchererſtr. 75, Telephon 954; für die Umgebung von Hall- bei Düben

hüringen bei Rudolph Facobi,
alle a. S. für Merſeburg und Umgegend bei E. Rauch in Merſeburg.

umwmi- Mäntel

mit Stoffbezug und
carrirtem Futter,

vollständig wasserdicht u. geruchlos

Ab. Drechsler Nachf.,
Inh.: Albert Menze,

m Poststrasse 21.
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angrenzenden Staaten.

und die Lebenshaltung der arbeitenden Kaſſen in Stadt und Land
herabdrücken 2. daß bei den heutigen Machtverhältniſſen zwiſchen
den herrſchenden kapitaliſtiſchen Intereſſen im Deutſchen Reiche die
Jnduſtriezölle nothwendigerweiſe mit Lebensmittelzöllen zuſammen
fallen 3. daß die deutſche Induſtrie weit genug entwickelt iſt, um
den gollſchutz entrathen zu können 4. daß der Schutzzoll bei
entwickelter Großinduſtrie das wirkſankſte Mittel iſt, die Bildung
von Kartellen, Truſis und anderen feſtgeſchloſſenen Unter
nehmerverbänden zu fördern 5. daß dieſe Verbände die Aufgabe
haben, die Preiſe der Waaren über ihr normales Niveau zu erheben,
wodurch ſie ſtets die Maſſe der Konſumenten und ſpeziel die
Arbeiter, oft aber auch die Induſtrie ſelbſt ſchädigen, die durch den
„Schutz der nationalen Arbeit“ angeblich gefördert werden ſoll, der
ſie aber die nothwendigſten Rohmaterialien und Hilfsſtoffe (Eiſen,
Kohle) vertheuern 6. daß dieſe Verbände aber auch ein mächtiges
Mittel ſind, die Vereinigungen der Arbeiter lahmzulegen, alle
ihre Beſtrebungen nach Hebung ihrer Lage zu nichte zu machen
und ſie in ein modernes Helotenverhältniß herabzudrücken;
7. daß die Schutzzölle gleichzeitig als Finanzzölle wirken und
den Regierungen die reichſten Mittel liefern, den Militarismus zu
entwickeln, der ohne die Schutzzollpolitik nie zu ſeiner jetzigen Höhe
hätte gelangen können 8. daß endlich die Schutzzölle der inter
nationalen Solidarität des Proletariats entgegenwirken, indem ſie
die aus den kapitaliſtiſchen Produktions- und Abſatzverhältniſſen
entſpringenden Jnter ſſengegenſätze zwiſchen den Nationen künſtlich
vertiefen, erklärt der Parteitag: die Schutzzollpolitik im Deutſchen
Reich wie in jedem Staatsweſen entwickelter Großinduſtrie iſt
unvereinbar mit den Intereſſen des Proletariats, der
Konſumenten, der ökonomiſchen und politiſchen Entwickelung
und liegt allein im Jntereſſe der großen Land und Jnduſtrie-
monopoliſten, ſowie des Militarismus und der nicht unter demo-
kratiſcher Kontrole ſtehenden Regierungen, alſo der ſchlimmſten
Feinde des Proletariats und der Demokratie. Es ſind dieſelben
Klaſſen, die den Arbeiterkoalitionen mit dem Zuchthaus drohen und
die Unternehmerkoalitionen durch den Schutzzoll zuſammenſchweißen,
Es iſt daher geboten, namentlich bei der Erneuerung der Handels
verträge, jeden Schritt im Sinne der Verkehrsfreiheit zu unter-
ſtützen, dagegen alle Maßregeln aufs Schärfſte zu bekämpfen, die
auf Erhaltung oder gar Verſtärkung des heutigen ſchutzzöllneriſchen
Regimes abzielen.“

Nach einer langen Rede des Referenten wird der Genoſſe Kauts
berg zum Korreferenten ernannt und die Verhandlung bis Freitag
früh vertagt.

Vermiſchtes.
Papa Jbſen hat ausnahmsweiſe einmal Recht. Aus Nor

wegen, einem Lande, das ſonſt zumeiſt einen hochgradigen Wider
willen gegen den „Militarismus“ zur Schau trägt, kommt heute
eine Stimme, die anerkennt, daß der Militärdienſt auch ſeine zuten
Seiten hat. In „Verdens Gang“ wird nämlich über einer Unter
redung mit Jbſen berichtet, der auf die Frage, ob er nicht das
heutige Militärweſen für kulturwidrig erachte, Folgendes antwortete
Das iſt eine zweifelhafte Sache. Sollte jetzt der Militärdienſt auf-
hören, würde es eher ein Rückſchritt der menſchlichen Entwickelung
bedeuten. Glauben Sie mir, dieſe Soldatenkaſernen bedeuten eine
ausgezeichnete Schule. Jch habe Leute durch das Kaſernenleben aus
Thieren in Menſchen verwandelt geſehen. Jch erinnere mich einiger
Weber aus Sachſen Sie machen ſich kaum eine Vorſtellung von
ihrem Ausſehen und Benehmen vor dem Militärdienſte, aber nach
ein paar Jahren Kaſernenlebeny, wie waren ſie dann anders geworden
wohlerzogene, kecke, beinahe ſtilvolle Menſchen. Ach, wenn doch
Jbſen immer ſo verſtändig denken wollte

Der Tafelſchmuck im Kgl. Schloſſe zu Berlin. Größere
Zuſammenſtellungen von Blumen befinden ſich auf der Kaiſerlichen
Tafel theils in ſilbernen Aufſätzen, theils in einfachen Drahtkörben.
Außerdem werden kleine Blumenvaſen aus mattgeſchliffenem, farb
loſem Glaſe benutzt. Am beliebteſten und zweckmäßigſten ſind die
kleinen zweihenkeligen Krüge, die eine gefällige Form mit ſicherem
Stehen und den paſſendſten Raumverhältniſſen zur Aufnahme des
Waſſers wie der Blumen verbinden. Die Vaſen werden von der
Firma P. Raddatz u. Co. alljährlich in größerer Anzahl beſchafft und
in ciner Glashütte nach beſonderer Vorſchrift hergeſtellt. Alle nicht
u großen Blumen können verwendet werden, ſo beſonders Roſen,
delken, Maiblumen, Alpenveilchen, Anemonen, Ranunkeln und am

meiſten Orchideen jeder Art mit feinem Neuholländer-Grün: ſie
müſſen nur genügend lange Stiele haben, da das Andrahten der
Blumen ſich ſchon wegen der ganzen leichten Anordnung von ſelbſt
verbietet. Bei größeren Tafeln von 200 bis 300 Gedecken wird für
zwei Gedecke je eine Vaſe gerechnet, bei kleineren Tafeln etwas mehr.
Nach der Farbenwirkung der Blumen geordnet, werden die Gläſer,
wie der Raum es geſtattet und die Symmetrie vorſchreibt, haupt-
ſächlich zwiſchen den Gedecken und den die Mittellinie einnehmenden
großen Prunkſtücken aufgeſtellt. Sie ſollen der Tafel ein leichtes,
grazröſes Ausſehen verleihen und die ſchwerer und maſſiger wirkenden
großen Blumenaufſäße gefälliger erſcheinen laſſen.

Bei dem großen Brande auf der Waagrenſtation des Tulger
Bahnhofs, über den bereits berichtet wurde, ſind nach den
„Tulfk. Gub. Wed.“ auch 17000 Gewehre und mehrere
Kiſten Patronen verbrannt. Die Gewehre befanden ſich
im Packethauſe und ſollten demnächſt weiter befördert werden. Der
Geſammtſchaden wird auf über eine Million Rubel berechnet.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf

Dienſte für alle

von Wechſeln und von Werthpapieren.
Halle a. S. II. V. Lehimmanxm,

Bank- und Wechſelgeſchäft.

sind die schönsten Freilandtulpen.
Sohaustüoke an Grösse und Farbenpracht.

Jetzt pflanzen!
10 Stück A. I.--, 100 Stück 9.

V. C. Schrmöclt. Hoftiekerant, Mr furt.
Man verlange Blumenzwiehbelverzeichniss mit Abbiſdungen.
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W Gesetdzlich

geschützt!

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's MaisKkKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKkeim-Mlelasse
gesetzlich geschützt

Berlin und

an Pſerde bis 5 Pfund.
an Arhbeitsochsen bis 5 Pfd.

an Milchvieh bis 4 Pfd.

An Schweine nur Müller's MaisKkeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnicht.
Gutachten und Offerte mit Gehaltsgarantie franeo aller Stationen geben auf Prage. [1235

Die garantirt reine
Müller's Maisſteim Melasse

hat sich als das beste aller Melasse-Mischfutter bewährt und Wird in hunderten von Gutachten als

ganz ſtervorragendes Araft- und Sanit kätsfutter
empfohlen.

Kosten freie Analyse Für Gesundheit, Reinheit, Protein und Pett.
Man giebt von

Inowrazlavw. Br uüder Müller

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
gosetzlich geschützt

Gesetzlich

geschützt!

per 1000 Pfund lebend Gewicht

an Mastvieh bis 7 Pfd.
an Jungvienh bis 5 Pfd.

an Schafſe bis S Pfunld.

Berlin und
Inowrazlaw.

Maiskeim-Melasse-Fabriken.
7 d S S c d e CÄÜngoaeageogeoooooreremv- h LL- h S S g
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3 Bei allen Krankheiten der Pferde, Rinder,r hkrankhe iten. Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde c. verwende

man nur unſere tauſendfach bewährten, ge
brauchsfertigen Mittel. Erfolg ſicher.
für Rinder und Schweine von unübertroffener
Wirkung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nachnahme
wenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdende
Milch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch und

Maſtpulver

Geſchmack der Milch und Butter
unſer Milchreinigungspulver. 1 Packet Mk. 1,60

Milchfehler

ſfr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (0127Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Verſandt gratis u. franco.

von IroelImitz e Co. Kötzſchenbroda 7.
Fabrik pharmac. Präparate.

Saatgut-Oſſerte.
Skanska frökontorets veredelter Square heacd-

Weizen, erſte Ausſaat, im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,
daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu
Lager gehend, höchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 CEtr. vomMorgen 1000 kg 200 160 kg 24 C. ferner

p etkuser Saatroggen, auf leichtem, kaltem Boden gewachſen,
1000 kg 180 100 kg 20 C. gegen franco Einſendung der Säcke, hat
abzugeben ſoweit der Vorrath reicht (1228

Domaimnme Scheucdläer.
Bahn, Poſt und Telegraph Els nigk in Anhalt.

I Saatgetreide.
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat empfehle ich meinen durch langjährige

Zuchtwahl verbeſſerten

Strube's Square-head- Weizen
100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.

Poſten von 500 kg werden zu Mittelpreiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht
in neuen, mit 1,30 Mk. berechneten Drellſäcken, franco Station Elen

9gegen Nachnahme. tMuſter von Aehren und Körnern franco. Mein Schlanſtedter Roggen
iſt ausverkauft-

Fr. Strube.Prov. Sachſen.

Poſt und Telegraph Paupitzſch (Delitzſch)

Nittergut
bietet zur Herbſtſaat an

w ei en: Epp-, Beselers square head-, Molds red proliſic-,3 Dividenden- Weizen
Rogge n. Nenhäuser-, Petkuser-, Zeeländer- Roggen
Wintergerſte: amm m
Wintererbſen, auch im Gemenge mit Gerſte.

rein und gemengt mit Johannisroggen als Grün-Zottelwicke düngungspflanzen, noch ſpät zu ſäen.

Ferner: Waldplatterbsen, MHöhren-, Kohlrüben- und Stopg et
rübensamen. Stachelginſter (ulex europüus).

Preis 20 A. über höchſte Leipziger Notiz.
Verſandt per ab e Peſter r v Porto

i r à Poſtpacket 2, inel.Für Hansfrauen: nd Vapackung Werden gegen Nachnahme verſandt.

49Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalk, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Speiſe- Kartoffeln
zum Wiunterbedarf liefert
Gut Ruscheshor, Feruſpr. 426.

Proben liegen aus
bei H. Kaufm. Pietzſch, Merſeburgerſtr. 160,
bei H. Sattlerm. Pietzſch, Schwetſchkeſtr. 41,
bei Herrn F. Sattler, Wuchererſtr. 73,
bei Herrn Stellmachermeiſter Lehmann,
Anhalterſtraße 13. Daſelbſt werden auch
Aufträge entgegengenommen. (1301

Kartoffeln
für den Winterbedarf giebt ab in ver
ſchiedenen Sorten

Stadtgut Halle,
Böllbergerweg 93.

Trockenſchnitzel,
Welaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladung franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Formobſtbäume,
Wein, edelſte Sorten von Müller-Lang
fuhr und Späth-Rixdorf bezogen, wegen
Verwendung des Gartens als Bauſtelle
billig zu verkaufen.
BRurchard Hoebel, Dryanderſtr.14.

Fusoboden Lack
anit Farbe i un übeetroffen!

mEr klebt nicht,
trocknet über Nacht,

stört den Haushalt nicht,
ist von Jedem leicht anzuwenden,

Carl Tiedemann, Dresden
Hotflieferant. Gegr. 1833.

Aufſtriche und Proſpecte koſtenfrei.

Niederlagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
P. Leonharät Nachf. Gust. Puhrmann

Reilſtraße 6.
F. A. Patz, (Hr. Ulrichſtraße 6.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14.
Paul Evers, quh. C. Höſer, Gr. Ulrichſtr. 50.

engänſe 25Pfund, ſämmtl. Zucht-Rieg- und Legegeflügel, Brutöfen,
Zuchtgeräthe 2c. Verlangen Sie

koſtenlos illuſtr. Katalog. Geflügelpark
poSnſtedt Benuſtedter Kalkwerke.
2957] VI. MInennicke Schmidt. Auerbach (Heſſen).

Für die Landwirthsehaft
offeriren wir in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten:

Wagen-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 14, 16, 18 Mk.,
Wagen-Planen, waſſerdicht, Hanf-Segel, 18--30 Mk.,
Drillich-Säcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen, Ort 2c., à 1,50 Mk.,
DrillichSäcke, II. Qualität, 2 Pfd. ſchwer, à 90 Pfg. u. 1 Mk.,
Prima Tarp-Säcke, roth oder blau geſtreift, 2 Pfd. ſchwer, à 73--74 Pfg.,
Alte Kartoffel-Säcke, ganz lochfrei, à 22, 26, 32, 35 Pfg.,
Sackband, derbſtes, à Pfd. 25 Pfg.,
Stroh-Verladung-Waggon-Planen, 30-35 Mk.,
PferdeDecken in reiner Wolle, 1,80)(2,30 m, à 5--8 Mk.,
Pferde-Decken für kleinere Pferde, à 2,25—-2,50 Mk.
Pferde-Regendecken, waſſerdicht, von 45,50 Mk.,

NB. Pferde-Decken, mit JuteZenug gefüttert, haben keinen Werth,
nur rein flachs-leinenes Futter verlange man. 10963

PIaut A Solam, Halle g. S., Feipzigerſtr. 82.

Gottfried Lindner, alle a, S.
empfiehlt seine vielfach prämiirten Fabrikate als:

Landauer, Coupés, Halbverdeckte, Feld-
und Jagdwagrem, sowie Ommibusse und

1594) Geschäſts wagen aller Art.

Zur Her bst-Hussaat
beſtens zubereitet verkaufe ich die nachfolgenden als hochertragreich erprobten, durch
fortgeſetzte Zuchtwahl weßg n

Origin eine's begrannter Squarehead, welcher, denWinter weizen glattährigen übertreffend, auf dem Verſuchsfelde der
Muſterwirthſchaft Lauchſtädt 1896 mit 2284 Pfund Körnern vom Morgen die höchſte
Ernte unter allen SquareheadZuchten brachte: 1000 kg 265 Mk., 100 kg 30 Mk.
Original Heine's langer Squarehead: 1000 kg 240 Mk., 100 kg 27 Mk.
Teverson, braunährig, dickköpfig, doch nicht ſo anſpruchsvoll als Squarehead

1000 kg 245 Mk., 100 kg 28 Mk.Mold's red prolific, ſehr beſtockungsfähig: 1000 kg 240 Mk., 100 kg 27 Mk.
Rivett's bearded (Rauhweizen): 1000 kg 230 Mk., 100 kg 26 Mt.

Original Heine's Zeeländer Roggen und Original Heine's kurzer Squarehead
sind geräumt.

Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme. Preisverzeichniß mit genauer Beſchreibung jeder Sorte ſende ich auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben 3Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben. F. Heine.

W. Buch Sohn,
Nof-Wagenfabrikanten in Dessau,

Lieferanten für mehrere auswärtige Höfeo

Ständige Ausstellung
von ca. 30 Stück Luxuswagen.

Prämiürt (9893
auf allen heschickten Ausstellungen.

Bei ganz gleicher eleganter Ausstatt
ca. 20 niedriger als Grossstadtpreise.

otationsd:uck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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